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DIE BRUTBESTANDE DER SCHWIMMVOGEL AN DEN LACKEN
DES SEEWINKELS IM JAHR 2005

Michael DVORAK

EINLEITUNG

Vollstandige Bestandsaufnahmen der britenden Schwimmvdgel an den Lacken des Seewinkels wur-
den in den Jahren 1985-1988, 1992 und 1997 durchgefiuhrt. Im Rahmen des flinfjahrigen ornithologi-
schen Vogelmonitoring-Programms im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel werden im Seewinkel
in den Jahren 2001-2005 alljdhrliche Zahlungen der Schwimmvogel-Brutzeitbestande durchgefuhrt.
Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse des Jahres 2005 zusammen, das wie die Vorjahre durch
die extreme Trockenheit und sehr niedere Wasserstédnde an den Lacken gekennzeichnet war.

METHODE

Im Rahmen der bisher durchgefiihrten Bestandserfassungen wurden Zahimethoden fir alle in Frage
kommenden Arten entwickelt, die an die spezifischen Verhaltnisse des Gebiets angepasst und prak-
tisch erprobt sind. Die Schwimmvogel werden dabei von Aussichtspunkten am Ufer der Gewasser
gezahlt. Je nach GréRe und Form des Einzelgewassers bendtigt man dabei 1-3 Zahlpunkte. Die Er-
hebungen werden ganztagig durchgefihrt.

Lappentaucher

Bei den drei im Gebiet briitenden Arten der Lappentaucher (Zwerg-, Hauben- und Schwarzhalstau-
cher) werden jeweils die auf der freien Wasserflache sichtbaren Vogel gezahlt und vermerkt, ob die
jeweiligen Individuen alleine, zu zweit (= ein Paar) oder in gréReren Gruppen beobachtet wurden.
Einzelvogel gelten in der Auswertung als Paar (unter der Annahme, dass der zweite Vogel am Nest
sitzt), zwei Exemplare ebenfalls als Brutpaar, das entweder noch nicht britet oder gerade eine Brut-
pause eingelegt hat. Gruppen von mehr als vier Végeln werden als Nichtbriiter ausgewiesen und ge-
hen nicht in die Berechnung des Brutbestandes ein. Bei Junge flihrenden Paaren und Einzelvégeln
werden Zahl und GroRRe der Jungvogel notiert, um so die Zahl der erfolgreich britenden Paare ab-
schatzen zu kdnnen. Bei der Erfassung des oft versteckt in der Ufervegetation schwimmenden Zwerg-
tauchers wurden auch Registrierungen rufender Vogel notiert. An grofleren Gewassern ware eine
vollstandige Erfassung dieser Art nur mit dem Einsatz einer Klangattrappe vollstdndig mdglich, darauf
wurde allerdings angesichts des hohen erforderlichen Zeitaufwandes verzichtet. Die Angaben fir den
Zwergtaucher sind daher als Mindestzahlen zu verstehen.

Schwimmenten

Zur Erfassung der Schwimmenten kommen spezielle Zahimethoden zum Einsatz, die auf Besonder-
heiten im Verhalten der Végel wahrend der Brutzeit Bedacht nehmen.

Zu Beginn der Brutzeit sondern sich die Paare ab und besetzen kleine Wohngebiete, in denen das
Weibchen einen Neststandort auswahlt. Das Mannchen bleibt wahrend der Bebrutung der Eier in un-
mittelbarer Nahe des Nestes in diesen Wohngebieten. Die Dauer dieses Verweilens ist von Art zu Art
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unterschiedlich: so bleiben Stock- und Spieldentenerpel nur kurz in der Nahe des Nistplatzes, wahrend
die Mannchen von Knak- und Loéffelente den Grossteil der Bebriitungsphase dort verbringen. In jedem
Fall verlassen aber die Mannchen ihre Weibchen vor dem Schlupf der Jungen und sammeln sich in
kleineren oder gréf3eren Gruppen.

Die Brutbestandserfassung basiert daher hauptsachlich auf der Erfassung einzelner, sich noch in der
Nahe des Nestes befindlicher Mannchen und einzelner Paare. Zusatzlich gehen in die Berechnung
noch kleinere Gruppen von 2-3 Mannchen oder 2-3 Mannchen und einem Weibchen ein, da es sich
hier in der Regel um Végel benachbarter Wohngebiete handelt.

Die beiden mittleren Werte der vier zwischen 5. und 24. Mai durchgeflihrten Zahlungen werden dem
Brutbestand einer Lacke gleichgesetzt, Gruppen von vier oder mehr Mannchen sowie im Trupp
schwimmende Paare bleiben dabei aber unberlcksichtigt, um Fehler durch Nichtbriter oder Végel,
die noch nicht ihre Wohngebiete besetzt haben oder diese bereits wieder verlassen haben, auszu-
schlielRen.

Tauchenten

Bei den Tauchentenarten ergeben sich folgende Komplikationen bei der Bestandserfassung: zum
einen sind nicht britende Paare in groRerer Zahl vorhanden, zum anderen verbleiben die Mannchen
nur sehr kurz oder gar nicht in der Nahe des Nestes. Daher ist die oben beschriebene Methode flr
diese Gruppe nicht oder nur bedingt anwendbar. Bei diesen Arten werden daher jungefiihrende Weib-
chen erfasst und Zahl und Alter der Pulli registriert. Dies ist bei Tauchenten leichter als bei Schwimm-
enten zu bewerkstelligen, da sich die Familien zumeist auf der freien Wasserflache aufhalten und
daher leicht zu beobachten sind.

Blasshuhn

Zur Bestandsermittlung werden nur Beobachtungen im Mai sowie unter bestimmten Voraussetzungen
an kleineren Lacken auch Beobachtungen jungefiihrender Paare herangezogen. Die Interpretation
erfolgt wie bei den Lappentauchern.

UNTERSUCHUNGSGEBIET UND ERFASSUNGSZEITRAUM

Das Untersuchungsgebiet umfasst alle freien Wasserflachen des Seewinkels sudlich der Strasse Po-
dersdorf - Frauenkirchen und westlich der Strasse Frauenkirchen — St. Andra — Wallern. Zusatzlich
wurde die Podersdorfer Lacke nérdlich von Podersdorf erfasst. Der nur unter zusatzlichem Zeitauf-
wand zu Ful} erreichbare Herrensee wurde nur einmal kontrolliert. Die bereits Anfang Mai fast ausge-
trockneten oder vollstandig verwachsenen Lacken (Haidlacke, Moschadolacke, Huldenlacke, Lacke
29, Xixsee) wurden ebenfalls nur einmal begangen.
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Schwimmvadgel

Tabelle 1: Ubersicht der Begehungen pro Zéhigebiet im Jahr 2005.

Zahlgebiet 1. Beg. 2. Beg. 3. Beg. 4. Beg. 5. Beg. 6. Beg.
Albersee 7.5. 12.5. 17.5. 24.5. - -
Apetloner Meierhoflacke 5.5. 11.5. - 22.5. - -
Auerlacke 5.5. - 15.5. - -
Baderlacke 5.5. 15.5. 18.5. 22.5. - -
Birnbaumlacke 5.5. 11.5. 15.5. 22.5. - -
Darscho 5.5. - 15.5. 22.5. - -
Freiflecklacke 5.5. 10.5. 15.5. 22.5. - -
Fuchslochlacke 5.5. 14.5. 15.5. 22.5. - -
Geiselsteller 7.5. 12.5. - - - -
Haidlacke 5.5. - 15.5. - -
Herrensee 7.5. - - - - -
Hottergrube 5.5. - 15.5. 22.5. - -
Huldenlacke 5.5. - - - - -
llimitzer Zicksee 7.5. 12.5. 17.5. 24.5. 1.6. -
Kirchsee 7.5. 12.5. 17.5. 24.5. - -
Krautingsee - 11.5 - -
Kihbrunnlacke 5.5. - 15.5. 22.5. - -
Lacke 29 5.5. - - - - -
Lacke 77 5.5. - 14.5. 22.5. - -
Lange Lacke 5.5. 15.5. 18.5. 23.5. 1.6. 16.6.
Lettengrube 7.5. 12.5. 16.5. 24.5. - -
Martinhoflacke 5.5. 15.5. 18.5. 22.5. - -
Mittlerer Stinkersee 7.5. 12.5. 16.5. 24.5. - -
Moschadolacke 5.5. - - - - -
Neubruchlacke 5.5. 11.5 - 22.5. - -
Neufeldlacke 7.5. 15.5. 18.5. 23.5. - -
Obere Halbjochlacke 5.5. 10.5. 14.5. 22.5. - -
Obere Holllacke 7.5. 10.5. 12.5. 16.5. 1.6. -
Oberer Schrandlsee 7.5. 12.5. 14.5. 24.5. - -
Oberer Stinkersee 7.5. 12.5. 16.5. 24.5. - -
Ochsenbrunnlacke 5.5. 115 - 22.5. - -
Ostliche Hutweidenlacke 7.5. 15.5. 18.5. 23.5. 1.6. -
Ostliche Wérthenlacke 7.5. 15.5. 18.5. 23.5. 1.6. 16.6.
Podersdorfer Lacke - 10.5. 16.5. 24.5. - -
Podersdorfer Pferdekoppel - 10.5. - - - -
Runde Lacke 7.5. 12.5. 16.5. 24.5. - -
Silbersee - 12.5. - 24.5. - -
St. Andraer Zicksee 5.5. 10.5 18.5. 23.5. 2.6. -
Stundlacke 5.5. 11.5 15.5. 22.5. - -
Sudlicher Stinkersee 7.5. 12.5. 16.5. 24.5. - -
Untere Holllacke - 12.5. - 24.5. - -
Unterer Schrandlsee 7.5. 12.5. 14.5. 24.5. - -
Unterer Stinkersee 7.5. 12.5 16.5. 24.5. - 5.7.
Weillsee 5.5. 115 15.5. 22.5. - -
Westliche Hutweidenlacke 7.5. 15.5. 18.5. 23.5. - -
Westliche Worthenlacke 7.5. 15.5. 18.5. 23.5. - 16.6.
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Die Bestandserfassungen wurden zwischen 5. Mai und 16. Juni durchgefiihrt (siehe Tabelle 1). Zur
Erfassung der Schwimmenten sind fiir jedes Gewasser vier Begehungen in den ersten drei Wochen
des Mai erforderlich. Zur Erfassung der Taucher, Tauchenten, der Brandgans und des Hocker-
schwans sind an den relevanten Lacken 2-4 weitere Zahlungen durchzufthren. Bedingt durch die
auch heuer wieder sehr niederen Wasserstande der Lacken wurde dieses Vollprogramm nur an der
Ostlichen Wérthenlacke und am Unteren Stinkersee durchgefiihrt. An den meisten anderen Lacken
fanden nur maximal vier Zahlungen statt, an einigen nur eine oder zwei.

WASSERSTANDSSITUATION

Zum Zeitpunkt des ersten Zahldurchganges am 5. und 7. Mai fUhrten die folgenden Lacken nur noch
Restwasser: Albersee, Geiselsteller, Kiihbrunnlacke, Lacke 29 und Lettengrube). Bei zwei Lacken
(Stundlacke und Obere Halbjochlacke) war das Lackenbecken zu diesem Zeitpunkt nur mehr zu 50-70
% von Wasser bedeckt. Viele der anderen seichteren Lacken wiesen breite Schlickbanke auf und die
Wassertiefe betrug zumeist nur 10-15 cm (abgeschatzt an der Eintauchtiefe der in den Lacken ste-
henden Wasser- und Watvogel). Obwohl die Wasserstandsbedingungen gegenuber dem Vorjahr et-
was besser waren, lagen sie immer noch weit unter dem langjéhrigen Durchschnitt. Anfang Juni fuhr-
ten die meisten der seichten Lacken nur noch Restwasser, Mitte Juni waren die meisten ausgetrock-
net. Die Bedingungen fur Schwimmenten waren daher 2005 etwas besser als im Vorjahr.

ERGEBNISSE

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis

Die Art wurde 2005 an vier Stellen zur Brutzeit festgestellt. 4-5 Reviere gab es im Martentau, 3-4 Re-
viere am Weillsee. Einzelbeobachtungen liegen vom Unteren Schrandlsee und von der Podersdorfer
Lacke vor. Der Gesamtbestand an den Seewinkellacken lag daher bei 7-11 Revieren, etwas weniger
als die 12-14 Reviere des Jahres 2003.

Haubentaucher Podiceps cristatus

2005 wurden drei Paare am WeilRsee festgestellt, weitere 1-2 Paare hielten sich am St. Andréer Zick-
see auf. Einzelbeobachtungen liegen von der Unteren Holllacke und vom Fischteich im Martentau vor.
Ein Brutnachweis (1 Exemplar auf Nest briitend am 20.5.) gelang nur am Weillsee. Der Gesamtbe-
stand des Seewinkels lag demnach bei 4-5 Paaren.

Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis

2005 konnte die Art nicht ein einziges Mal wahrend der Brutbestandsaufnahmen beobachtet werden.

Hockerschwan Cygnus olor

2005 gelang kein einziger Brutnachweis. Einzelne adulte Paare hielten sich kurzzeitig am St, Andraer
Zicksee und am Fischteich im Martentau auf. Nichtbriter hielten sich im Mai nur am Unteren Stinker-
see auf (5-8 Exemplare), ab Ende Mai lag die Zahl der Nichtbriter an den Lacken bei ca. 20-25 Ex-
emplaren, z. B. waren am 29.5. 12 Exemplare an der Ostlichen Wérthenlacke, am 30.5. acht Exemp-

4
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lare am Unteren Stinkersee. Am 13.6. wurden am Unteren Stinkersee sieben und am Weillsee 20
Individuen gezanhilt, die Ostliche Warthenlacke war zu diesem Zeitpunkt schon weitgehend trocken.

Brandgans Tadorna tadorna

Im Vergleich zu 2003 blieb der Bestand dieser Art gleich: Die erste Zahlung (5.5.-7.5.) ergab 33 Ex-
emplare, die zweite (11./12.5.) 42, die dritte (20.5.) 41, die vierte (29./30.5.) ebenfalls 41 und die ab-
schlieRende Zahlung am 13.6. 40 Exemplare. Eine Schatzung des Brutzeitbestandes in Paaren ist
aufgrund der nunmehr zahlreichen Nichtbriter (Jungvogel der Vorjahre?) nicht mehr méglich. Wah-
rend Paare und Einzelvégel im Mai noch relativ weit verbreitet waren (es gelangen zwischen 5.5. und
20.5. Beobachtungen an 16 Lacken), wurden Bruten im Juni nur an zwei Lacken nachgewiesen. Ne-
ben einem einzelnen Brutpaar am Herrensee wurden an der Ostliche Wérthenlacke mindestens sie-
ben Bruten nachgewiesen. Am 13. Juni hielten sich hier drei Paare mit pulli auf, sowie zuséatzlich ein
Paar, das bemerkenswerter Weise nicht weniger als 45 Jungvogel fuhrte. Es liegt hier offenbar ein
Fall von umfangreicher Adoption von Jungvogeln vor, ahnlich wie dies seit Jahren in allerdings viel
stéarkerem Ausmald bei den Graugansen zu beobachten ist. Die 45 Jungvégel durften zumindest vier
wenn nicht sogar funf Bruten entsprechen! Die folgende Tabelle enthalt eine vollstdndige Dokumenta-
tion der im Rahmen der Bestandsaufnahmen gesammelten Beobachtungen.

Oort Datum Beobachtungsinhalt

Birnbaumlacke 20.5.2005 1 Exemplar

Darscho 11.5.2005 1 Paar

Darscho 20.5.2005 1 Mannchen, 1 Paar

Darscho 13.6.2005 2 Paare

Freiflecklacke 6.5.2005 10 Exemplare

Fuchslochlacke Ost 7.5.2005 1 Paar

Fuchslochlacke Ost 11.5.2005 1 Exemplar

Herrensee 30.5.2005 1 Paar mit 8 pulli (sehr klein)

llimitzer Zicksee 11.5.2005 1 Paar

Lange Lacke 11.5.2005 9 Exemplare

Lange Lacke 11.5.2005 25 Exemplare

Lettengrube 5.5.2005 2 Paare

Lettengrube 12.5.2005 2 Paare, 1 Weibchen

Martentau NW 6.5.2005 1 Exemplar

Martentau NW 11.5.2005 1 Paar

Obere Halbjochlacke 11.5.2005 1 Exemplar

Ochsenbrunnlacke 11.5.2005 1 Paar

Ostliche Hutweidenlacke 7.5.2005 5 Exemplare

Ostliche Wértenlacke 29.5.2005 3 Paare + pulli (x,x,6), alle 1/5

Ostliche Wértenlacke 29.5.2005 3 Paare, 8 Einzelvdgel, 13 Exemplare zusammen

Ostliche Wérthenlacke 7.5.2005 1 Paar, 6 Exemplare

(:)stliche Woarthenlacke 20.5.2005 1 Paar mit 6 pulli (sehr klein), 33 weitere Exemplare

Ostliche Woérthenlacke 13.6.2005 1 P.+ 8 pulli (1/2), 1 P.+ 7 pulli (1/2), 1 P.+ 8 pulli (1/2), 1 P.+
45 pulli (1/2), 6 Jungvogel, 7 Paare, 12 weitere Exemplare

Stundlacke 7.5.2005 1 Exemplar

Stundlacke 11.5.2005 1 Exemplar

Unterer Schrandlsee 20.5.2005 1 Paar

Unterer Stinkersee 5.5.2005 1 Paar

Unterer Stinkersee 30.5.2005 3 Paare

Unterer Stinkersee 13.6.2005 1 Paar

Xixsee 11.5.2005 1 Mannchen
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Pfeifente Anas penelope

Als spéate Durchzigler einzureihen waren ein Weibchen am 5.5. am Unteren Stinkersee sowie drei
Beobachtungen von 10 Mannchen und zwei Weibchen (5.5.), zwei Mannchen, ein Weibchen (11.5.)
und drei Mannchen (20.5.) an der Ostlichen Wérthenlacke. Das Paar, das am 13.6. ebenfalls an der
Ostlichen Wérthenlacke gesehen wurde, kénnte hingegen (ibersommert haben.

Schnatterente Anas strepera

Der Brutbestand hat 2005 gegeniber 2003 (32-51 Paare) mit 27-39 Paaren wiederum abgenommen
(Tab. 2). Es waren nur 14 Lacken besiedelt, Schwerpunkte bildeten der Untere Stinkersee mit 4-5
sowie die Ostlichen Wérthenlacke mit acht Paaren. Uberall anders waren nur jeweils 1-2 Brutpaare
vorhanden. An allen tbrigen Lacken fanden sich nur einzelne Paare. Insgesamt gelangen heuer nur
an 16 Lacken wiederholte Brutzeitbeobachtungen, gegeniber 14 2002 und 22 2001. Die Zahl der pro
Begehung erfassten Mannchen lag zwischen 23 und 33, der Weibchenanteil pendelte in den ersten
drei Mai-Wochen zwischen 37,8 und 46 % (Tab. 3), der GroRteil der Weibchen durfte daher erst ab
Ende Mai mit der Brut begonnen haben.

Schnatterente
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Abbildung 1: Bestandsentwicklung der Schnatterente im Seewinkel in den Jahren 1985-2003.

Krickente Anas crecca

Spate Durchziigler waren Anfang Mai an der Westlichen Hutweidenlacke (2 &, 1 ¢ am 7.5., ein ein-
zelnes Mannchen am 11.5.), im Martentau (jeweils ein Paar am 6.5. und 11.5.) sowie am Darscho (8
4,5 @ am 7.5.). Drei Mannchen und zwei Weibchen am 13.6. an der Ostlichen Wérthenlacke waren
hingegen bereits wieder frihe Mausergéste des Gebiets.
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Stockente Anas platyrhynchos

Der Brutbestand der Stockente lag 2005 bei 37-65 Paaren (Tab. 2), die niederste Zahl systematischer
Zahlungen. Der Grofteil der Stockenten fand sich an nur drei Lacken: 15-17 Paare am St. Andraer
Zicksee, 8-9 Paare am Unteren Stinkersee und 5-8 Paare am Darscho. Trotz der Trockenheit hat ein
groRer Teil der Weibchen anscheinend gebritet, der Anteil lag in den ersten zwei Mai-Dekaden bei
rund 15 % (Tab. 3). Der alljahrliche Zuzug vom Mannchen aus umliegenden Gebieten begann wie
jedes Jahr bereits Mitte Mai, am 20.5. wurden an der Ostlichen Wérthenlacke 69 Mannchen und drei
Weibchen gezahlt und am 29.5. an der Baderlacke 72 Mannchen und ein Weibchen.
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Abbildung 2: Bestandsentwicklung der Stockente im Seewinkel in den Jahren 1985-2003.

SpieRente Anas acuta

Uberraschenderweise gelangen fiir dir SpieRente trotz der extremen Trockenheit im Jahr 2005 eine
ganze Reihe von Beobachtungen, die auf einen Brutbestand von 2-3 Paaren schlie3en lassen. Ein-
zelne Mannchen wurden an der Westlichen Hutweidenlacke am 7.5. und 11.5., am St. Andraer Zick-
see am 20.5., im Martentau ebenfalls am 20.5. und an der Ostlichen Wérthenlacke am 29.5. beobach-
tet.

Knidkente Anas querquedula

Mit 11-23 Paaren wurde der Tiefststand seit Beginn systematischer Erhebungen erreicht (Tab. 2). Es
gelangen lediglich an 12 Lacken Brutzeitbeobachtungen. Noch am besten besiedelt waren der Mar-
tentau mit zwei Paaren, der Untere Schrandisee mit 2-3 Paaren und die Ostliche Wérthenlacke mit
ebenfalls 2-3 Paaren. Die Mannchen durften heuer die Brutplatze sehr schnell verlassen haben, so
wurden bei der ersten Zahlung noch 20, bei der zweiten 10 und bei der dritten Zahlung um den 20.
Mai nur mehr finf Exemplare gezahlt (Tab. 3). GroRere Ansammlungen wurden im Juni allerdings
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nicht entdeckt, die Vogel durften daher umliegende Gebiete aufgesucht haben. Der Weibchenanteil
war sehr gering (Tab. 3), was dafiir spricht, das die wenigen anwesenden Weibchen Uberwiegend
eine Brut versucht haben, ob der extrem niedrige Wasserstand jedoch erfolgreiche Bruten zugelas-
sen hat, muss offen bleiben.
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Abbildung 3: Bestandsentwicklung der Kndkente im Seewinkel in den Jahren 1985-2003.

Tabelle 2: Brutzeitbestand der Schwimmenten an den einzelnen Lacken im Jahr 2003.

Knakente Loffelente Schnatterente Stockente
min max min max min max min max

Albersee 0 0 0 0 0 0 0 0
Apetloner Meierhoflacke 1 1 1 2 0 0 0 1
Auerlacke 0 0 0 0 0 1 0 1
Baderlacke 1 2 0 0 0 1 1 5
Birnbaumlacke 0 0 0 0 0 0 0 1
Darscho 0 3 2 2 2 2 5 8
Freiflecklacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Fuchslochlacke 0 0 1 3 1 1 0 0
Geiselsteller 1 1 2 2 1 1 0 3
Haidlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Herrensee 0 0 1 2 1 1 0 1
Hottergrube 0 1 0 0 0 0 0 0
Huldenlacke 0 0 0 0 0 0 0 1
llimitzer Zicksee 0 0 0 0 0 0 0 0
Kirchsee 0 0 0 0 0 0 0 0
Krautingsee 0 0 0 0 0 0 0 0
Kihbrunnlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Lacke 29 0 0 0 0 0 0 0 1
Lacke 77 0 0 0 0 0 0 0 1
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Knakente Loffelente Schnatterente Stockente
min max min max min max min max

Lange Lacke 0 0 0 0 2 2 0 0
Lettengrube 0 0 1 2 0 1 0 1
Martentau NW 2 2 4 5 1 2 2 2
Martentau Fischteich 0 0 0 2 2 2 0 1
Martinhoflacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Mittlerer Stinkersee 0 0 1 1 0 0 0 0
Moschadolacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Neubruchlacke 0 0 0 0 1 1 0 0
Neufeldlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Obere Halbjochlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Obere Holllacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Oberer Schrandlsee 0 0 0 1 0 0 0 0
Oberer Stinkersee 0 0 0 0 0 0 0 0
Ochsenbrunnlacke 0 0 0 1 0 0 0 0
Ostliche Hutweidenlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Ostliche Wérthenlacke 2 3 4 5 8 8 1 2
Podersdorfer Lacke 1 3 1 2 0 1 1 3
Runde Lacke 0 0 0 1 0 1 0 0
Silbersee 0 0 0 0 0 0 0 0
St. Andraer Zicksee 0 1 2 5 1 2 15 17
Stundlacke 0 0 0 0 0 0 0 0
Sidlicher Stinkersee 0 0 0 0 0 0 0 0
Untere Holllacke 0 0 1 1 0 0 1 1
Unterer Schrandlsee 2 3 1 2 1 2 1 4
Unterer Stinkersee 0 1 3 4 4 5 8 9
Weillsee 1 2 2 4 1 2 2 2
Westliche Hutweidenlacke 0 0 1 1 1 2 0 0
Westliche Waorthenlacke 0 0 0 0 0 1 0 0
Xixsee 0 0 0 1 0 0 0 0
Gesamtbestand 2005 11 23 28 49 27 39 37 65
Lacken besiedelt 8 12 16 21 14 20 10 20

Loffelente Anas clypeata

Mit 28-49 Brutpaaren erreichte die Art den niedrigsten Bestand seit Beginn systematischer Zahlungen
(Abb. 4). Brutzeitbeobachtungen gelangen nur in 21 Gebieten. Mehr als zwei Brutpaare waren im
Martentau (4-5), an der Ostlichen Wérthenlacke (4-5), am St. Andréer Zicksee (2-5), am Unteren Stin-
kersee (3-4) und am WeilRsee (2-4) vorhanden.

Bei den ersten drei Zahlungen zwischen 5. und 20. Mai wurden 34, 33 und 28 Mannchen erfasst, da-
mit dirfte die Untergrenze des tatséchlichen Brutbestandes gut eingegrenzt sein. Der Weibchenanteil
lag bis Mitte Mai um 10 %, die meisten der anwesenden Weibchen dirften daher zumindest eine Brut
versucht haben, wenngleich die meisten erfolglos geblieben sein diirften.
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Abbildung 4: Bestandsentwicklung der Léffelente im Seewinkel in den Jahren 1985-2003.

Tabelle 3: Gesamtzahl der pro Begehung erfassten Individuen und Geschlechterverhéltnis bei den vier hdufigen
briitenden Schwimmentenarten an den Lacken des Seewinkels.

Knédkente Loffelente Schnatterente Stockente

d 2 % 4 f % 4 % %R 4 2 %?

1. Begehung 20 2 9,1 34 4 105 27 23 46,0 43 9 17,3
2. Begehung 10 1 9,1 33 3 8,3 23 14 37,8 47 7 13,0
3. Begehung 5 1 16,7 28 6 176 30 20 40,0
4. Begehung 0 0,0 13 8 38,1 33 11 250
Summe 40 4 9,1 108 21 16,3 113 68 376 90 16 15,1

Kolbenente Netta rufina

Die Nichtbriterbestdande der Kolbenente im Seewinkel lagen 2005 in etwa in der gleichen Héhe wie
2003. Das Maximum wurde mit knapp Uber 600 Exemplaren bereits in der ersten Mai-Pentade er-
reicht, danach fallt der Bestand im weiteren Verlauf des Mai schnell. In der letzten Mai-dekade sind
nur noch 10-170 Vdgel anwesend.

GroéRere Ansammlungen gab es Anfang Mai an der Ostlichen Wérthenlacke (402 Ex. am 7.5., 175 am
11.5.), Mitte-Ende Mai am Unteren Stinkersee (152 Ex. am 12.5., 146 am 17.5. und 157 am 30.5.) und
Anfang-Mitte Mai am Weil3see (113 Ex. am 11.5. und 69 am 20.5.). Es gelangen nur zwei Brutnach-
weise: Ein Weibchen mit vier Pulli schwamm am 4.6. im Fischteich im Martentau, ein weiteres Weib-
chen mit acht frisch geschlipften Pulli wurde bereits am 20.5. am St. Andraer Zicksee festgestellt.
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Tabelle 4: Bestandszahlen der Kolbenente im Seewinkel Anfang-Ende Mai (Zeitrdume der Begehungen siehe
Tab. 1).

Mannchen Weibchen % Weibchen Gesamt
1. Begehung 539 79 12,8 618
2. Begehung 414 77 15,7 491
3. Begehung 76 24 24,0 100
4. Begehung 139 32 18,7 171
Tafelente Aythya ferina

Die Tafelente trat 2005 in drei Gebieten regelmafig auf: Am St. Andréer Zicksee hielten sich im Mai
durchgehend 25-50 Exemplare auf (Maximum am 20.5. mit 39 Mannchen und 10 Weibchen), im Juni
waren hier dann nur mehr einzeln Vogel anwesend. Brutnachweis gelang am Zicksee keiner. Am
Weillsee wurden am 6.5. und 11.5. je drei Paare beobachtet, am 20.5. hielten sich hier finf Mannchen
und ein Weibchen auf. AM 13.6. fiihrte ein Weibchen funf Pulli. Am Fischteich im Martentau hielten
sich im Mai 2-3 Pare auf, am 4.6. fihrten zwei, am 13.6. ein Weibchen Jungvdgel.

Moorente Aythya nyroca

2005 dirfte ein Brutvorkommen von 1-2 Paaren im Martentau im Bereich der Uberschwemmungsfla-
che im norddstlichen Teil des Gebiets und am Fischteich im SUdwesten bestanden haben: 6.5. ein
Mannchen, 20.5. ein Paar auf der Uberschwemmungsflache, 4.6. zwei einzelne Mannchen am Fisch-
teich.

Reiherente Aythya fuligula

Lediglich eine Beobachtung von einem Mannchen am 6.5. am Weil3see..

BlaBhuhn Fulica atra

Brutzeitbeobachtungen des Blasshuhns gelangen 2005 an 12 Gewassern. Der Gesamtbestand lag
bei 49-65 Revieren.

Tabelle 6: Bestandszahlen des Bldsshuhns an den Lacken des Seewinkels Anfang-Mitte Mai 2005 (Zeitrdume der
Begehungen siehe Tab. 1) (NB = Nichtbriter).

Ort Bestand (Reviere)
Baderlacke 3
Herrensee 2 (+ NB)
Martentau Fischteich 3-5
Martentau NW 10-15
Meierhoflacke 2-3
Oberer Schrandisee 1
Podersdorfer Lacke 1-2
Silbersee 1

St. Andraer Zicksee mind. 4
Unterer Schrandlsee 4-5
Unterer Stinkersee 10-13
Weillsee 8-12 (+NB)
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MONITORING DES BRUTBESTANDES DER GRAUGANS
(ANSER ANSER) - ERGEBNISSE DES JAHRES 2005

Beate WENDELIN

EINLEITUNG

Im Zuge des Projektes soll wahrend der fiinf Jahre der Bestand der Graugans (Anser anser) genauer
erfasst werden. Die Brutbestandserfassung dient als Grundlage, um mdgliche Bestandesanderungen
(auch hinsichtlich ihres Zusammenhangs mit dem Flachenmanagement des Nationalparks Neusiedler
See - Seewinkels), interpretieren zu kénnen. Der vorliegende Bericht enthalt die Ergebnisse der Brut-
saison 2005.

METHODE UND ERGEBNISSE

Erhebung der FamiliengréBen

Heuer wurden die FamiliengréRen von Anfang bis Mitte Mai an den unten aufgelisteten gut einsehba-
ren Brut- und Aufzuchtsplatzen, stichprobenartig erhoben, um durchschnittliche Pullianzahl zu ermit-
teln. Die Aufzuchtsgebiete sind in der Reihenfolge der dort maximal angetroffenen Familien Zahlen
gereiht. Beobachtete Aufzuchtsgebiete:

Aufzuchtsgebiet Maximale Familienanzahl
Podersdorfer Pferdekoppel 75
Ostliche Wérthenlacke 27
St. Andréer Zicksee 24
Oberer Schrandelsee 18
Unterer Stinkersee 17
llimitzer Zicksee 15
Xixsee 8
Geiselsteller 7
Lange Lacke 7
Ostliche Hutweidenlacke 7
Untere Holllacke 5

Verglichen mit den frlheren Beobachtungsjahren féllt auf, dass die Besiedlungsdichte der einzelnen
Standorte stark mit dem jeweiligen Wasserstand bzw. dem Austrocknen der Lacken wechselt. Wie zu
erwarten passten sich die Gansefamilien dem Wassermangel in den Aufzuchtsgebieten an.

So war zum Beispiel das Gebiet llimitzer Zicksee heuer am 11.5. von 15 und am 21.5. nur mehr von
neun Familien besiedelt. Im gleichen Zeitraum des Jahres 2003 wurde er von anfanglich 56 und dann
sogar 87 Familien genutzt.
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Ebenso war die Lange Lacke heuer mit einer Familienanzahl von sieben nahezu verlassen. In nassen
Jahren nicht so gern zur Jungenaufzucht genutzte heuer Wasser flihrende Lacken wie der St. Andraer
Zicksee oder der kiinstlich bewasserte Oberer Schrandelsee erlebten hingegen regen Familienzu-
wachs.

Insgesamt wurden 548 Paare mit Gdsseln gezahlt. Fir 320 Familien konnten die Gdssel (in Summe
1.372) genau zugeteilt werden. Familien mit unbekannter Gésselanzahl und solche mit 10 und mehr
Gdossel wurden von den Berechnungen ausgenommen, da sie durch Adoption entstandene Grofl3fami-
lien sind und den Bruterfolg bzw. den Gdsseldurchschnitt verfalschen konnten. Die ersten Familien
wurden am 5.5. gezahlt.

Gossel Zahlungen 2005

Familien Gosseldurchschnitt
5. bis 12.5. 112 3,5
13.5. bis 13.6. 92 2,9

Der Bruterfolg entspricht damit in etwa dem des Vorjahres.

Sample Pferdekoppel

Die Besiedlungsdichte entsprach ungefahr der des Vorjahres. Auch heuer wurden etliche Paare mit
mehr als 10 Gosseln und teilweise unterschiedlichen Alters gezahlt, bei der Berechnung des Mittel-
werts aber nicht berticksichtigt. Addiert man sie zum Gesamtbestand so war die Pferdekoppel heuer
mit maximal 75 Paaren besiedelt.

Aufzuchtsgebiet Pferdekoppel 2001-2005

Maximal angetroffene Familien
Jahr [Familienanzahl Monat gezahlter Pulli Pulli Mittelwert
April 50 3,7
2001 60 Mai 44 34
April 55 3,7
2002 67 Mai 26 2,8
April 65 4,4
2003 74 Mai 17 3,6
_ April 32 4,3
2004 79 Mai 52 3,7
April ? ?
2005 Mai 65 3,5

Erhebung der Altersverteilung Jung-/Altvogel

Heuer wurden wieder versucht die Alt-/Jungvogeltrupps auszuzahlen. Allerdings zeitlich vorverlegt auf
Juni, bevor sich die Ganse wieder ins Schilf zurlickgezogen hatten. Es war trotzdem eine eher kleine
Stichprobe mit ca. 20 altersmafig gemischten Trupps in verschiedenen Aufzuchtsgebieten. Es ergibt
sich dabei eine durchschnittliche Jungvogelanzahl von 3,01 pro Familie. das entspricht ungefahr den
Werten aus den Jahren 2001 und 2003.
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Nichtbriiterzihlung

Auch heuer wurde wieder eine Nichtbriterzahlung durchgefihrt. Wie schon im Vorjahr war die Ge-
samtzahl mit 1.930 Gansen verglichen mit den Brutsaisonen 2001-2003 deutlich geringer. Dies drfte
vor allem an der anhaltenden Trockenheit und den damit verbunden niedrigen Wasserstanden der
Lacken liegen. Die Trupps waren deutlich kleiner als in den Vorjahren und flachig mehr im Gebiet
verteilt. Auch heuer hielt sich ein Teil der Ganse wieder im Schilfgirtel auf und konnte bei der Zahlung
nicht berticksichtigt werden.

Zum Vergleich die Ergebnisse der Nichtbruterzadhlungen fiir den gesamten Projektzeitraum
+ 2001 Summe 2.979

+ 2002 Summe 4.724

* 2003 Summe 3.632

* 2004 Summe 2.803 (Teil im Schilf)

* 2005 Summe 1.930 (Teil im Schilf)

Sommersammelplatze

Da bereits abzusehen war, dass sich die Ganse nicht Ende Juli an der ausgetrockneten Lacke sam-
meln wirden, wurde versucht im Vorfeld eventuelle, neu etablierte Sammelplatze ausfindig zu ma-
chen, bevor die Ganse, wie im letzten Jahr in den Schilfgiirtel abwandern oder den Seewinkel friihzei-
tig verlassen.

Am 10.7. wurden zur ,Trinkzeit* die noch verbliebenen nassen Lacken abgefahren und die dort anwe-
senden Grauganse grob gezahit.

Unterstinker ca. 620 Géanse
Westliche Waorthenlacke rund 1.000
Hutweidenlacke ca. 100

Oberer Halbjochlacke 110

St Andraer Zicksee 200

Darscho 50

In Summe waren also rund 2.080 Ganse auf und um die Lacken versammelt, gemischte Trupps aus
Alt- und Jungvdgel (also keine reinen Nichtbriter-Gruppen). Dies durfte aber bei weitem nicht der
Gesamtbestand des Seewinkels sein, da im selben Zeitraum wahrend der Kontrollen im Schilfgirtel
(im Zuge anderer Monitoringprojekte) immer wieder Familien und kleinere Trupps von Gansen ge-
mischten Alters dort angetroffen wurden.
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DER BRUTBESTAND DES SABELSCHNABLERS
(RECURVIROSTRA AVOSETTA) 2005 IM SEEWINKEL

Bernhard KOHLER & Georg BIERINGER

EINLEITUNG

Die Zielsetzungen des Sabelschnabler-Brutbestandsmonitorings, das Teil des von BirdLife Osterreich
durchgefiihrten ornithologischen Monitorings im Nationalpark Neusiedler See-Seewinkel ist, wurden
bereits im ersten Zwischenbericht (KOHLER 2002) ausfiihrlich dargestellt. Sie haben auch fiir den vor-
liegenden letzten Zwischenbericht der Monitoringperiode 2001-2005 Gultigkeit. Der Bericht fasst die
Ergebnisse der Sabelschnabler-Brutbestandserhebungen im Seewinkel flr das Jahr 2005 zusammen.
Dieses Jahr markiert nach vier aufeinander folgenden Saisonen mit weit Uberdurchschnittlichen Be-
stdnden die Rickkehr zur ,Normalitat‘, was die Bestandsgréfie angeht.

MATERIAL UND METHODE

In methodischer Hinsicht wurde bei den Bestandserhebungen ganz am bisherigen Procedere fest-
gehalten (vgl. dazu KOHLER 2002, 2003, 2004 sowie KOHLER & BIERINGER 2005). Wegen des beson-
deren phanologischen Verlaufs der Saison 2005 waren diesmal allerdings sechs Zahlungen und eine
Teilz8hlung erforderlich, um den Maximalbestand britender Paare festzustellen, wahrend in den ver-
gangenen Jahren meist vier Zahlungen genugt hatten. Um den Projektrahmen nicht zu sprengen,
wurde auf eine Zahlung Junge flihrender Paare verzichtet. An den zwei abschlief’ienden Jungvogel-
zahlungen, anhand derer der Bruterfolg abgeschatzt wird, wurde jedoch festgehalten, sodass 2005
insgesamt neun Zahlungen stattgefunden haben. Die erste Brutbestandserhebung am 3. Mai wurde
von G. Bieringer alleine durchgefiihrt, die flinf folgenden von beiden Autoren in der bewahrten Auftei-
lung (G. Bieringer ,Westlacken®, B. Kohler ,Ostlacken®, Zahltermine 10., 13., 19., 23./24. und 29./30.
Mai). B. Kohler fiihrte am 2. Juni eine Teilzahlung an den Verbreitungsschwerpunkten der Ostlacken
durch, um das vermutete Uberschreiten des Bestandsmaximums zu bestétigen. Die beiden Jungvo-
gelzahlungen (am 7. und am 20. Juli) wurden von beiden Zahlern gemeinsam absolviert, sie schlos-
sen eine Kontrolle der ungarischen Lebensraumrekonstruktionen an der Einserkanalschleuse mit ein.

ERGEBNISSE

Witterung und Wasserstande

Gemal den Aufzeichnungen der Zentralanstalt fir Meteorologie und Geodynamik (ZAMG 2005) lagen
die Temperaturen 2005 im Seewinkel geringfligig unter dem langjahrigen Mittel (Abweichung: -0,6 bis
-0,2 °C), wahrend die Niederschlage in etwa dem Durchschnitt entsprachen (es fielen zwischen 90
und 110 % des Jahresmittels). Ahnlich wie 2004 war 2005 damit mehr oder weniger ein Normaljahr,
wobei die Niederschlagssumme in llimitz mit 563 mm etwas hoher lag als 2004. Nach einem relativ
trockenen Winter und einem kalten Marz waren die Monate April bis Juli etwas warmer als im langjah-
rigen Mittel und wiesen normale bzw. im Juni etwas unterdurchschnittliche Niederschlage auf. Aller-
dings kam es im April und Mai immer wieder zu markanten Kaltlufteinbriichen. Der August war deut-
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lich kUihler und vor allem weitaus niederschlagsreicher als normal. Somit ist ein Grof3teil der Nieder-
schlage erst nach der Brutzeit des Sabelschnablers gefallen, im Frihjahr herrschten an den Lacken
wieder sehr niedrige Wasserstande.

BestandsgroRe und Bruterfolg

Wahrscheinlich aufgrund der kihlen Frihlingswitterung war 2005 fur den Sabelschnabler ein phano-
logisch spates Jahr. Bei der ersten Kontrolle am 3. Mai wurden nur 9-11 brlitende Paare festgestellt,
unmittelbar darauf setzte das Brutgeschehen aber fast explosionsartig ein: am 10. Mai war der Brut-
bestand auf 66-67 aktive Nester und ein fihrendes Paar hochgeschnellt. Am 13. Mai wurden 69-71
britende Paare festgestellt, das Junge filhrende Paar hatte seine Kiiken verloren. Die Zahlung am 19.
Mai fand wahrend eines heftigen Schlechtwettereinbruchs statt, die Anzahl der Nester hatte sich auf
63 verringert, auRerdem wurde ein fihrendes Paar beobachtet. Nach einigen heillen Tagen fiel die
nachste Zahlung am 23./24. wieder mit stirmischem und relativ kaltem Wetter zusammen, der
Sablerbestand war weiter auf 71-73 Nester und ein fihrendes Paar angestiegen. Am 29./30. Mai wur-
de schlie8lich das Bestandsmaximum mit 72 aktiven Nestern und sieben fihrenden Paaren — in Sum-
me also 79 Brutpaaren — erreicht. Zu diesem Zeitpunkt war klar, dass viele Nester knapp vor dem
Schlipfen stehen mussten, wahrend zugleich kaum mehr Nistplatz zeigende Paare vorhanden waren.
Es war also kein weiterer Anstieg der Brutpaarzahlen zu erwarten. Tatsachlich ergab sich bei einer
Teilzdhlung am 2. Juni ein deutlicher (schlupfbedingter) Riickgang der besetzten Nester, sodass
angesichts der fortgeschrittenen Jahreszeit von einer Uberschreitung des Bestandsmaximums ausge-
gangen werden konnte.

Durch das Entfallen der Z&hlung Junge fuhrender Paare (die normalerweise gegen Ende Juni stattfin-
det) konnte der weitere Verlauf der Brutperiode weniger genau verfolgt werden als sonst Ublich, wah-
rend des Monats Juni kam es jedenfalls zu einem dramatischem Ruckgang des Wasserstands. Bei
der ersten Zahlung fligger Jungvogel am 7. Juli waren im Osterreichischen Teil des Seewinkels nur
mehr funf Wasser filhrende Lacken zu kontrollieren, dazu die Biotoprekonstruktion ,Borsodi dilé” im
Fertdzug. In Hinblick auf das Entwicklungsstadium der Jungvdgel kam die Z&hlung am 7. Juli gerade
so zu liegen, dass besonders viele ,fast fligge“ Junge registriert wurden - also voll befiederte, aber
noch nicht ganz ausgewachsene Individuen. Nach eigenen Fangerfahrungen aus friiheren Jahren
kénnen solche Jungvogel, die an der Schwelle zum Fliggewerden stehen, notfalls schon einige Meter
dahinflattern, bis zum Erlangen der vollen Flugfahigkeit dauert es aber noch rund zwei Wochen. Im
Osterreichischen Teil des Gebiets wurden am 7. Juli insgesamt 27 fast-fligge Exemplare gezahlt, am
Borsodi dild weitere 10 (nebst 2 kleinen pulli). Sicher fligge Exemplare — 21 an der Zahl — wurden nur
in Osterreich beobachtet. In Summe wurden im Gesamtgebiet also 37 fast- und 21 vollfliigge Jung-
vogel beobachtet, denen 146 Altvogel gegeniliber standen. Bis zum nachsten Zahltermin am 20. Juli
hatte sich die Zahl Wasser fuhrende Lacken wieder stark vergroRert, das Verteilungsmuster der
Sabler blieb aber nahezu unverandert. Im dsterreichischen Teil des Seewinkels wurden 36, am Bor-
sodi dil6 zwei fligge Juvenile erfasst, in Summe also 38 Jungvogel (nichtfligge Ex. waren nirgends
mehr vorhanden). Dem standen 186 Adulte gegeniber. Der Gesamtbruterfolg 2005 diirfte dem-
nach zwischen mindestens 38 und maximal 58 Jungvégeln gelegen haben, wobei der niedrigere
Wert der wahrscheinlichere ist. Allerdings ist unklar, was zu der Differenz von 21 Individuen zwischen
dem ersten und dem zweiten Z&hlergebnis gefuhrt haben kann. Da fligge Jungvogel weder so rasch
aus dem Gebiet abziehen, noch binnen derart kurzer Zeit ins 1. Winterkleid wechseln und ein Zahlfeh-
ler wegen der ginstigen Bedingungen und der Ubersichtlichen Situation ausgeschlossen erscheint,
missen die am 7. Juli gezdhlten Juvenilen im Zahlergebnis vom 20. enthalten sein. Als mdgliche Er-
klarung bleiben demnach nur hohe Verluste bei den Individuen, die am 7. Juli als fast fligge eingestuft
worden sind.
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Abbildung 1: Verteilung briitender und Junge fiihrender S&belschnébler im Seewinkel am 29. und 30. Mai 2005.
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Im ungarischen Teil des Seewinkels haben offensichtlich mehrere Paare gebritet, zum Zeitpunkt der
Berichtslegung standen allerdings noch keine Daten aus Ungarn zur Verfiigung, sodass auf eine Be-
rechnung des Gesamtbruterfolgs vorerst verzichtet werden muss. Es ist allerdings davon auszugehen,
dass der Bruterfolg 2005 wesentlich Gber dem sehr niedrigen Erfolg des Vorjahres von nur 0,3 fliggen
Jungvogeln/Brutpaar liegen dirfte, da ein ahnlich niedriger Wert nur erreicht werden kénnte, wenn
2005 im Fertdzug 48 Paare gebriitet hatten, was angesichts der bisher hier angetroffenen Bestande
unwahrscheinlich ist.

Verteilungsmuster im Gebiet

Im Osterreichischen Teil des Seewinkels waren die Sébelschnabler auch 2005 auf das Lange Lacken-
Gebiet i. w. S. konzentriert (56 % der im Zuge der Maximalzahlung festgestellten Brutpaare) (Karte in
Abb. 1). Mit 35 % des Gesamtbestandes hatte die Lange Lacke selbst aber einen deutlich geringeren
Anteil an diesem Ergebnis als in den Vorjahren, die Ostliche Wértenlacke und der Xixsee spielten eine
entsprechend groRere Rolle. Sehr aufféallig war das vollige Unterbleiben von Bruten an der Katschitzl-
lacke bzw. in der salzigen Senke 6stlich dieser Lacke. An den Ubrigen Ostlacken bruteten rund 28 %
des Gesamtbestandes, wobei fir den relativ hohen Wert die gute Besiedlung von Fuchslochlacke und
Oberer Halbjochlacke ausschlaggebend war. Eine kleine Sensation bildete das Briiten zweier Paare
am Darscho. In der bislang 18-jahrigen Geschichte detaillierter Sablerbestandserhebungen war dies
das erste Mal, dass Sabler britend an dieser Lacke beobachtet werden kdénnten. Ein Grund daftr
dirfte der niedrige Wasserstand des Darscho gewesen sein — der Fischereipachter hatte heuer den
Versuch, den Wasserstand durch Grundwasserzufuhr zu heben, wegen Aussichtslosigkeit frihzeitig
aufgeben missen. Tatsachlich siedelte sich das erste der beiden Brutpaare auf einer winzigen
Schlamminsel im Nordteil der Lacke an, die sich durch den Wasserschwall vor der Miindung des Zu-
leitungsrohres gebildet hatte. Das zweite Brutpaar wahlte dann den nachstgelegenen Schlammufer-
abschnitt als Nistplatz.

Wie in den letzten Jahren leider zur Regel geworden, war die Besiedlung der ,Westlacken“ auch heu-
er wieder durftig. Mit nur 16 % des Gesamtbestandes beherbergten die Lacken der Bewahrungszone
llimitz-Holle wieder enttduschend wenige Brutpaare. Wichtigster Brutplatz war hier — so wie im Vorjahr
— die Lacke 65, ein ehemaliger, durch Baggerungen stark veranderter Teil des Silbersees, der zwi-
schen Weingarten, Schilf und Blschen eingezwangt liegt und auf den ersten Blick kaum als Sablerle-
bensraum in Frage zu kommen scheint. Ausschlaggebend fur die besondere Attraktivitat dieses La-
ckenrestes durfte der von tiefem Wasser umgebene, sparlich bewachsene, betonharte und relativ
steile Zickschlammhtigel inmitten des Baggerlochs sein. Auch heuer briteten hier wieder einige Paare
und wie es scheint, mit gutem Erfolg. FUr die Beliebtheit dieses kuriosen Brutplatzes spricht auch der
Umstand, dass hier offenbar die friheste Brut im ganzen Gebiet stattgefunden hat (ein Junge flihren-
des Paar bereits am 10. Mai, also zu einem Zeitpunkt, als sich die Mehrheit der Brutpaare eben erst
zum Briten entschlossen hatte).

DISKUSSION

Wie schon eingangs erwahnt, fand im Jahr 2005 die Rickkehr zur ,Normalitat® statt, was den Umfang
der Sablerbestande im Seewinkel betrifft. Seit dem spektakularen Einflug von Sablern aus Zentralun-
garn im Jahr 2001, der zu einem Rekordbestand von mindestens 188 Brutpaaren geflihrt hat, sind die
Zahlen von Jahr zu Jahr gesunken (2002: mind. 174, 2003: mind. 160, 2004: mind. 134 Brutpaare).
2005 erfolgte ein scharfer Rickgang auf 79 Brutpaare; dieser Wert entspricht der durchschnittlichen
Bestandsgrofie des Zeitraums 1984-2000, die mit 77 Brutpaaren zu beziffern ist (Daten aus 13 Unter-
suchungsjahren). Es stellt sich natirlich die Frage, was diesen Riickgang verursacht haben mag. Als
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mdgliche Ursachen kommen ein wasserstandsbedingt verringertes Nistplatzangebot, unginstige Wit-
terung wahrend der Besiedlungsphase, das standige Sinken des Bruterfolgs wahrend der vorange-
gangen Brutsaisonen sowie eine langfristige Abnahme der Habitateignung in Betracht.

Was das wasserstandsabhangige Nistplatzangebot betrifft, so war 2005 keineswegs durch eine Rick-
kehr zu den Wasserstanden der 1980er Jahre gekennzeichnet (die Wasserstande 1984-89 lagen na-
he am langjahrigen Durchschnitt, zugleich betrug der durchschnittliche Sablerbestand wahrend dieses
Zeitraums exakt 79 Brutpaare). Ein einfacher Zusammenhang nach dem Muster: Normalisierung der
Wasserstande = ,Normalisierung® der Sablerbestande kann also nicht hergestellt werden. 2005 hatte
der Hauptbrutplatz Lange Lacke im Vergleich zu den Vorjahren sogar deutlich weniger Wasser. Damit
bestanden am Nordufer der Lacke zwar die gleichen gunstigen Verhaltnisse fur eine Brutansiedlung
wie in den Jahren 2001-2004 (weitraumige Strandflachen mit bestenfalls niedrigem Bewuchs), die
Zentralinsel, die Sudhalbinsel und die NW-Ufer Insel lagen aber von Beginn der Brutperiode an tro-
cken, sodass sie als Brutplatze uninteressant waren. Dies mag zum Teil hinter der geringeren Attrakti-
vitat der Langen Lacke stehen, erklart aber nicht, warum das Nordufer deutlich schwacher und die
salzigen Senken rings um die Katschitzllacke sowie die Westliche Waortenlacke gar nicht besiedelt
waren. Auch hatte der Verlust von Inselbrutplatzen an der Langen Lacke durch das Auftauchen der
groRRen Insel am Sudostufer der Ostlichen Wértenlacke kompensiert werden kdnnen, was nur zum Teil
der Fall war. Zudem gab es an anderen Lacken ein gutes Angebot an Brutinseln (Obere Halbjochla-
cke, Fuchslochlacke), das zum Teil sogar besser war, als in den vorangegangenen Jahren. Wasser-
standsbedingter Mangel an Brutplatzen kann also nicht die Hauptursache fiir den Bestandsriickgang
gewesen sein. Einen gewissen Beitrag mag die unglinstige Frihjahrswitterung geleistet haben. Auf-
grund friherer Beobachtungen (KOHLER 1997) ist zu vermuten, dass das Gebiet im April von durch-
ziehenden bzw. herumstreifenden Sablern besucht wird, die sich unter glinstigen Umstanden spontan
zu einer Brutansiedlung entschlielen. Es ware denkbar, dass die kalte Witterung im Frihling 2005
viele dieser potenziellen Ansiedler abgeschreckt hat. Der verspatete Brutbeginn bei den Végeln, die
es dennoch versucht haben, verdeutlicht moglicherweise den Preis, der fiir ein Ausharren unter un-
gunstigen Bedingungen zu entrichten ist.

Als weitere Ursache fir eine verminderte Ansiedlungsbereitschaft kdme auch der sinkende Bruterfolg
wahrend der letzten Jahre in Betracht. Der Gesamtbruterfolg der Seewinkler Sablerpopulation hat in
den letzten vier Jahren abgenommen (KOHLER & BIERINGER 2004), was einen zunehmend grofieren
Anteil der Zuzigler des Jahres 2001 zu einem Verzicht auf neuerliche Ansiedlung veranlasst haben
mag. Damit ware allerdings nur der Mechanismus beschrieben, der zu einem verringerten ,Angebot*
brutwilliger Vogel fuhrt. Der tiefere Grund muss in den Umstanden gesucht werden, die zum Sinken
des Bruterfolgs gefuihrt haben.

Hinter dem sinkenden Bruterfolg kdnnte letztlich eine abnehmende Eignung der bevorzugt besiedelten
Uferabschnitte und Lackenzonen stehen. Diese verringerte Eignung kénnte sich aus einem uber die
Jahre zunehmenden Rauberdruck ergeben. Uber die Eignung eines konkreten Standorts als Brutplatz
entscheidet unter anderem der Schutz der Nester vor bodenlebenden Pradatoren. Dieser kann beim
Sabelschnabler entweder durch das Briten auf Insel- und Halbinselstrukturen erreicht werden, oder
durch das Besiedeln von pradatorenarmen Raumen, wie es die weitrdumigen und nur sparlich be-
wachsenen Strandflachen der Sodalacken sind. Derartige Flachen bieten nicht nur durch ihre Weitlau-
figkeit Schutz vor Bodenraubern (,Verstecken“ von Nestern in leeren, monotonen Raumen ohne Ori-
entierungsmaoglichkeiten), sondern auch, weil sie mangels alternativem Beuteangebot unattraktiv fur
Musteliden und Flichse sind. Das Angebot von Limikolennestern allein kann ja wegen seiner Kurzfris-
tigkeit und Sparlichkeit kaum Uber die Nutzbarkeit einer Flache fiir Raubsauger entscheiden. Aus-
schlaggebend dafir, wie intensiv eine bestimmte Flache von Wieseln und Fiichsen besucht wird, durf-
te vielmehr die Kleinsaugerdichte sein. Auf Flachen mit einer hohen (Aktivitats)dichte von Kleinsau-
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gern ist auch mit einem erhdhten Rauberdruck auf die ,Gelegenheitsbeute Limikolennester® zu rech-
nen. Nun sind die Seewinkler Halophytenfluren, Salzrasen und Alkalisteppen seit langem fir ihre
Kleinsdugerarmut bekannt (BAUER 1960), was auf die unglinstige Bodentextur (schotterig-toniges, im
nassen wie im trockenen Zustand schlecht grabfahiges Substrat), die generelle Vegetations- bzw.
Deckungs-Armut (MUHLBOCK 2003), die periodischen Uberschwemmungen sowie den hohen Salzge-
halt (unzureichende Trinkwasserversorgung der Kleinsauger) zuriickzufihren sein dirfte.

Es ist nun vorstellbar, dass die niedrige Kleinsdugerdichten kein unverriickbares Merkmal der La-
ckenuferzonen sind, sondern dass sie innerhalb gewisser Grenzen schwanken und zwar in Abhangig-
keit vom Wasserstand im Lackenbecken und von der Populationsdynamik der Kleinsauger auf an-
grenzenden, trockenen und mehr oder weniger salzfreien Flachen. Treffen Wihlmaus-Gradationen in
angrenzenden Hutweiden- bzw. Ackergebieten mit lang anhaltenden Trockenperioden zusammen,
dann kénnte es zu einem temporaren Anstieg der Kleinsaugerdichten in den Uferzonen der Lacken
kommen. Der entscheidende Faktor wére dabei das Fehlen von periodischen Uberschwemmungen,
wobei es nicht nur um die physische Prasenz bzw. Absenz von Wasser geht, sondern auch um die
subtileren Auswirkungen einer Trockenperiode auf die Halophytenfluren. Alljahrlich Gberschwemmte
Lackenbdden tragen meist nur eine llickige und ephemere Vegetationsdecke, ein dichterer, Uppigerer
und dauerhafterer Bewuchs stellt sich erst bei langerem Ausbleiben von Uberschwemmungen ein. Mit
der fehlenden Uberflutung nimmt unter Umstanden nicht nur das Deckungsangebot zu, sondern auch
die Verfugbarkeit geeigneter Nahrung. So hat sich beispielsweise auf dem nun schon seit Jahren tro-
ckenliegenden, schottrigen Nordufer der Langen Lacke ein dichter Rasen des Salz-Hornklees (Lotus
tenuis) entwickelt. Als Schmetterlingsblitler bietet der Hornklee wahrscheinlich hochwertige (weil
stickstoffreiche) Nahrung fur Kleinsduger in Form von Samen und griinen Pflanzenteilen. Die mit Lo-
tus bedeckten Flachen haben in den letzten Jahren eine erhebliche Ausweitung zur Lackenmitte hin
erfahren, sie konnten einen wesentlichen Anreiz fir Kleinsduger bieten, sich weit in die deckungsar-
men Strandzonen vorzuwagen — zumal in Gradationsjahren. Bleiben Lackenbdden langfristig trocken,
dann stellt sich infolge der beginnenden oberflachlichen AussiiBung des Bodens eine zunehmend
dichtere und altgrasreiche Vegetation ein. Mdglicherweise verringert sich auch das Salzproblem, da
nicht jeder Tautropfen und jeder Regenguss sofort auf eine Salzkruste trifft, die ihn fir nicht speziali-
sierte Organismen ungenielRbar macht. Die durch das verbesserte Deckungsangebot, die reicheren
Nahrungsquellen und die verringerte Salzbelastung gesteigerte Attraktivitat langfristig trocken liegen-
der Lackenteile fur Kleinsauger kdnnte in der Folge zu einer erhdhten Prédsenz von Raubsdugern und
damit zu einem hoheren Druck auf die Nester strandbriitender Vogelarten fiihren. Die durch das Zu-
sammenspiel von Uberflutung und Salzgehalt relativ pradationsfrei gehaltenen — und darum fiir Bo-
denbriter idealen — Uferzonen der Lacken wirde sich so bei langjdhrigem Trockenliegen in Rdume
verwandeln, in dem der Pradationsdruck von Jahr zu Jahr steigt, bzw. sich dem der Uberschwem-
mungsfreien Umgebung angleicht. Ein erganzendes Szenario bestiinde darin, dass die Kleinsauger-
prasenz in den trocken liegenden Uferzonen besonders in Wuhlmaus-Gradationsjahren hochschnellt.
In beiden Fallen fiihrt die verringerte Uberflutungsdynamik gepaart mit erhdhter Kleinsdugerdichte
letztlich zu einer geringeren Eignung der besiedelten Flachen.

Diese Uberlegungen enthalten zwar sehr viele Annahmen, sie wiirden aber das in den letzten Jahren
beobachtete Muster der Bestandsentwicklung beim Sabelschnabler besser erklaren, als einfachere
Hypothesen. Der Hauptbrutplatz Lange Lacke hat im Jahr 2001, dem ersten ausgepragten Trocken-
jahr nach einer mehrjdhrigen Hochwasserperiode, den Sablern durch das rasche Zuriickweichen des
Wassers plotzlich riesige, vegetationsfreie Flachen geboten, die wegen ihre Weitraumigkeit und Klein-
saugerfreiheit fir Bodenrauber weitgehend unattraktiv und darum ideal als Brutplatz waren. Dies hat
zur Entwicklung der bislang groéfiten im Seewinkel beobachteten Strandkolonien des Sabelschnéablers
gefihrt und war in den ersten Jahren auch mit einem relativ guten Bruterfolg verbunden. Mit dem
Ausbleiben der Uberschwemmungen in den Folgejahren kénnten die oben beschriebenen Prozesse
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eingesetzt haben — Sukzessionsvorgange in der Vegetation ebenso, wie die zunehmende Nutzung
der Flachen durch Kleinsauger und ihre Pradatoren. Daraus hatte sich dann der nach und sinkende
Bruterfolg (bei anscheinend unveranderten Habitatbedingungen) und eine verminderte Ansiedlungs-
bereitschaft der Sabelschnabler ergeben.

Die Uberlegungen zum lokal unterschiedlichen Pradationsdruck wiirden tbrigens auch eine einleuch-
tende Erklarung fir die seltsame Tatsache liefern, dass Sabelschnabler-Brutstandorte im Bereich der
gurtelfédrmigen Vegetationszonierung rings um die Lacken so gut wie nie in die salzfreien Niveaus
oberhalb der Wermutsteppe (Artemisietum santonici) vorstolten — schon letztere wird nur mehr aus-
nahmsweise besiedelt. Dieser Umstand fallt besonders dort auf, wo Salzstandorte an ausgedehnte
Halbtrockenrasen grenzen, die durch Beweidung extrem kurz gehalten werden und sich deshalb —
was die Hohe und Dichte der Vegetation betrifft - kaum von den benachbarten salzbeeinflussten Zo-
nen unterscheiden. Wenn auch solche scharf verbissenen Hutweideflachen wegen ihrer Deckungsar-
mut fir Kleinsauger nicht ideal sein mégen (MUHLBOCK 2003) bieten sie durch ihre Uberschwem-
mungsfreiheit und den grabfahigen Boden aber doch wesentlich glinstigere Bedingungen als intakte
Salzstandorte. Die hohere Kleinsaugerdichte auf den trockenen Niveaus wiirde so eine unsichtbare
Barriere fur die Besiedlung durch die Strandbriter schaffen.

Es wird sich zeigen, ob die hier nur rasch und ohne weitere Literaturzitate skizzierten Uberlegungen
zum Zusammenhang zwischen Wasserstandsdynamik und Sabelschnablerbestand anhand einer de-
taillierten Auswertung der vorliegenden Daten und einer kritischen Sichtung der Literatur verifiziert
werden koénnen.
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DIE WIESENLIMIKOLEN-BESTANDE DES SEEWINKELS:
ERGEBNISSE DER MONITORINGSAISON 2005

Bernhard KOHLER und Georg RAUER

EINLEITUNG

Der vorliegende Bericht fasst die Ergebnisse des Wiesenlimikolen-Monitorings 2005 im Seewinkel
zusammen. Die Zielsetzungen und Hintergriinde der alljahrlichen Erfassung der Brutbestinde von
Kiebitz (Vanelllus vanellus), Uferschnepfe (Limosa limosa) und Rotschenkel (Tringa totanus) wurden
bereits im ersten Zwischenbericht zum Ornithologischen Monitoring im Nationalpark Neusiedler See-
Seewinkel erlautert (KOHLER & RAUER 2002). Das Jahr 2005 ist in Summe zwar als annahernd normal
einzustufen, was die Niederschlagsmengen und die Temperaturen betrifft (KOHLER & BIERINGER in
diesem Bericht); allerdings war zur Brutzeit das Wasserdefizit, das sich in den vorangegangenen Diir-
rejahren aufgebaut hat, bei weitem noch nicht ausgeglichen. Stark grundwasserabhangige Lacken wie
die Lange Lacke trockneten friihzeitig aus, eine gegen Ende Mai beginnende Hitzewelle, die sich nach
einer markanten Unterbrechung ab Mitte Juni fortsetzte, fihrte auch noch zum Verschwinden der
meisten Regenwasserlacken. Die Wasserfilhrung in den meisten Wiesengebieten dirfte insgesamt
schlechter gewesen sein als 2004, was aber im einzelnen noch anhand von Grundwasserstandsdaten
zu Uberprufen sein wird. Ein kihler Marz, zwei Kaltlufteinbriiche im April und ausgepragte ,Eismanner*
im Mai mogen aulRerdem dazu beigetragen haben, dass die Bestande Junge fiihrender Wiesenlimiko-
len unter den Rekordwerten des Vorjahres geblieben sind.

MATERIAL UND METHODE

In methodischer Hinsicht hat sich an der Durchfihrung der Wiesenlimikolen-Zahlungen im Vergleich
zu den Vorjahren nichts geandert (vgl. die Beschreibung in KOHLER & RAUER 2002 und 2003). Die
erste der beiden Zahlungen — die ,Kiebitzzahlung“ — fand 2005 am 29. April statt, die zweite (,Ufer-
schnepfen- und Rotschenkelzahlung“) wurde am 20. Mai durchgefuhrt.
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Tabelle 1: Uberblick zur Bedeutung der Teilgebiete fiir die drei Arten. "% von 3" bedeutet den prozentuelllen
Anteil des Teilgebiets an der Gesamtgebietsumme, jeweils fiir die summierten Werte 2001-2005.

Kiebitz Uferschnepfe Rotschenkel

Gebietseinheit

Vorherrschende

0 o o
Nutzung /o von 3 7o vON % von ¥

Neudegg

Apetloner Mahwiesen der
sudlichen Seerandzone (Zwi-
kisch bis Martenthau- & Szer-
dahelyerlacke, Feldseekanal
bis Arbesthaulacke

llimitzer Mahwiesen der stdli-
chen Seerandzone (Feldsee-
Wasserstatten-Herrnsee-
Sandeck

Darscho-Graurinderweide

Weideflachen Krautingsee -
Wasserstatten

Weideflachen Kirchsee-
llimitzer Zicksee-Geiselsteller-
Runde Lacke

Mahwiesen und Lackenufer
der mittleren Seerandzone
(vom Unterstinker bis zur O-
beren Holllacke inkl. Albersee
& Silbersee

Lange Lacken-Gebiet (Xixsee-
Schandlesgrund-LangeLul3t -
Lange Lacke Sidufer)

Lacken der zentralen See-
winkler Schotterflur (Darscho-
Haidlacke-L71-
Birnbaumlacke-Freiflecklacke)

Seevorgelande Podersdorfer
Pferdekoppel (Segelhafen-
Kanal bis Scheibenlacke)

Seevorgelande Kanal Schei-
benlacken
bis Kanal Unterstinker

Seevorgelande Przewalski-
Koppel

Seevorgelande Warmblut-
Koppel

Zitzmannsdorfer Wiesen

Huldenlacke+Baderlacke

Brache 0,49 0,00 0,48
Mahwiesen 16,79 22,17 20,00

Mahwiesen 2,71 0,78 3,98

Weide 3,63 0,93 3,01
Weide 2,60 1,86 0,84

Weide 10,35 7,60 11,33

Mahwiesen, 7,85 12,25 8,07
Brache

Weide 27,84 31,94 16,51

Brache 14,30 512 15,18

Weide 1,14 1,55 2,29

Brache 0,43 0,31 1,93

Weide, Brache 1,35 0,78 3,98

Weide 1,63 1,09 1,93

Mahwiesen 7,58 13,64 8,55
1,30 0,00 1,93
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ERGEBNISSE UND DISKUSSION

Umfang und Verteilung der Wiesenlimikolenbestande

Kiebitz (Vanellus vanellus)

Am 29. April 2005 wurden im Seewinkel 386 warnende Kiebitzpaare gezahlt. Dieser Wert liegt deut-
lich unter dem Rekordbestand des Vorjahres (554 Paare), aber dennoch an zweiter Stelle in der Moni-
toringperiode 2001-2005. Den Schwerpunkt der Verteilung (Abb. 1) bildete wieder das Lange Lacken-
Gebiet, das 35 % des gesamten Bestandes beherbergte, gefolgt von den Apetloner Wiesen der sudli-
chen Seerandzone (16 %), den Lacken der zentralen Schotterflur (12 %) und den Zitzmannsdorfer
Wiesen (8 %). Bedeutende Vorkommen (jeweils 7 %) lagen auch auf der Graurinderkoppel und auf
den Weideflachen rings um den llimitzer Zicksee/Kirchsee.

Die einzige Uberraschung in dieser Reihung — die im Wesentlichen dem Bild der Vorjahre entspricht —
bildet die Graurinderkoppel. Sie nimmt nicht nur einen wesentlich hoheren Rang ein als bisher, son-
dern hatte als einziges Gebiet auch einen Zuwachs gegenuber dem Rekordjahr 2004 zu verzeichnen.

Uferschnepfe (Limosa limosa)

Mit 138 warnenden Paaren erreichte der Seewinkler Uferschnepfenbestand am 20. Mai 2005 einen
ahnlich hohen Wert wie 2004 (142 Paare). Damit setzt sich die Serie guter Jahre fort, die 2003 be-
gonnen hat. Der Verbreitungsschwerpunkt lag — wie schon bisher — im Lange Lacken-Gebiet, in dem
30 % des Bestandes registriert wurden, dicht gefolgt von den Apetloner Wiesen der sidlichen See-
randzone (27 %) (Abb. 2). An dritter Stelle liegen die Zitzmannsdorfer Wiesen mit 20 % der erfassten
Paare. Uberraschend ist die Position der Lacken der zentralen Schotterflur, die 2005 mit 9 % des Be-
standes deutlich mehr Uferschnepfen aufzuweisen hatten, als in den Jahren zuvor.

Rotschenkel (Tringa totanus)

Der Rotschenkelbestand lag am 20. Mai 2005 mit 195 warnenden Paaren zwar deutlich unter dem
Rekordwert des Jahres 2004 (258 Paare), in der Reihung der Werte des Monitoringzeitraums bedeu-
tet dies aber noch immer den zweiten Platz. Auch in der langjéhrigen Perspektive gehdrt 2005 sicher
zu den ,guten Rotschenkeljahren im Seewinkel. Die Verbreitungsschwerpunkte (Abb. 3) lagen im
Bereich der Lacken der zentralen Schotterflur (23 % des Bestandes) im Bereich der Apetloner Mah-
wiesen der sldlichen Seerandzone (17 % der Paare), im Langen Lacken-Gebiet und auf den Zitz-
mannsdorfer Wiesen (jeweils 12 %). Eine ausgepragte Bestandszunahme war nur an den Lacken der
zentralen Schotterflur zu verzeichnen.

DIE VERBREITUNG DER DREI ARTEN IM VERGLEICH

Da im Rahmen des Monitorings nunmehr Daten aus funf Untersuchungsjahren vorliegen, kann ein
Vergleich der Verteilungsmuster der drei Arten vorgenommen werden. Dazu wurden fir jede Art die
Zahlergebnisse aus den einzelnen Teilgebieten Uber die fiinf Jahre summiert und jeweils als Prozent
der Gesamtgebietsumme ausgedrickt. Die Ergebnisse sind in Tab. 1 zusammengefasst. Kiebitz und
Uferschnepefe stimmen hinsichtlich der beiden wichtigsten Gebiete miteinander tberein: es sind dies
das Lange Lacken-Gebiet und die Apetloner Mahwiesen der siidlichen Seerandzone. Beim Rotschen-
kel ist die Reihenfolge umgekehrt, hier bilden die groRen Apetloner Wiesen den Verbreitungsschwer-
punkt, die Lange Lacke liegt auf dem zweiten Platz. An dritter Stelle stehen bei Kiebitz und Rotschen-
kel die Lacken der zentralen Schotterflur, bei der Uferschnepfe sind es die Zitzmannsdorfer Wiesen.
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Abbildung 1: Verteilung der warnenden Paare des Kiebitz (Vanellus vanellus) im Seewinkel am 29. April 2005.
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Abbildung 2: Verteilung der warnenden Paare der Uferschnepfe (Limosa limosa) im Seewinkel am 20. Mai 2005.
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Abbildung 3: Verteilung der warnenden Paare des Rotschenkels (Tringa totanus) im Seewinkel am 20. Mai 2005.
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Die Weideflachen am llimitzer Zicksee und am Kirchsee nehmen bei Kiebitz und Rotschenkel den
vierten Platz ein, bei der Uferschnepfe die llimitzer Mahwiesen der mittleren Seerandzone. Die jeweils
vier wichtigsten Gebiete beherbergen zusammen 70 % der Kiebitzbestdnde sowie 80 % der Ufer-
schnepfenvorkommen, aber nur 63 % der Rotschenkelpaare. Der Rotschenkel ist demnach etwas
gleichmafiger im Gebiet verteilt, als die beiden anderen Arten.

AUSBLICK

Zum Abschluss soll anhand eines Beispiels aufgezeigt werden, auf welche Fragen im Rahmen der
bevorstehenden Endauswertung der Daten eingegangen werden soll. Die vorliegenden Wiesenlimiko-
len-Daten belegen zweifellos den gro3en Erfolg der Flachenmanagementmallnahmen im Nationalpark
Neusiedler See-Seewinkel. Sie werden allerdings einer differenzierten Analyse bedlrfen, um eine
produktive Weiterentwicklung der Mallnahmen zu erméglichen. Anhand der bloRen Rohdaten, wie sie
hier vorgestellt wurden, kdnnte man zu falschen Schlissen Uber die Habitatanspriche der drei Wie-
senlimikolenarten und Uber die daraus abzuleitenden Managementerfordernisse gelangen. So bedeu-
tet ja beispielsweise die gute Ubereinstimmung im Verteilungsmuster der drei Arten nicht, dass es
keine managementrelevanten Unterschiede zwischen den Arten gibt. Dies lasst sich am besten an-
hand von Kiebitz und Uferschnepfe erlautern. Der Kiebitz kann sicherlich uneingeschrankt als Weide-
folger bezeichnet werden, der von einer naturschutzorientierten Beweidung in hohem Mal} profitiert.
Von der Uferschnepfe kann dies hingegen nicht behauptet werden, sie scheint tendenziell eher exten-
siv bewirtschaftete Mahwiesen zu bevorzugen. Nun belegen aber die Ergebnisse des flinfjahrigen
Monitorings, dass beide Arten ihren Verbreitungsschwerpunkt im Lange Lacken-Gebiet haben, also im
traditionsreichsten Weidegebiet des Seewinkels. Im Fall des Kiebitz kénnte dies tatsachlich auf seiner
Neigung zur Weidefolge beruhen (allerdings aber auch auf seiner Bereitschaft, die kurzgrasigen The-
rophytenfluren trocken liegender Lackenbdden zu besiedeln), wahrend fur die Uferschnepfe andere
Faktoren — wie die besondere Weitrdumigkeit sowie der Krauter — und BlUtenreichtum der Apetloner
Hutweiden ausschlaggebend sein kénnten (Uferschnepfenkiiken suchen ihre Nahrung bevorzugt in
blUtenreichen Straten der Vegetation, STRUWE-JUHL 1995, BELTING & BELTING 1999). Der Unterschied
ist von einiger Relevanz fur kinftige Managemententscheidungen: In den gerade in Ausarbeitung
befindlichen Managementplanen des Nationalparks (KOHLER & KORNER in Vorbereitung) werden bei-
spielsweise die Apetloner Wiesen der sudlichen Seerandzone als kiinftiges Graurinder-Weidegebiet
vorgeschlagen (aus vielen guten Grinden, die hier nicht erdrtert werden kénnen). Wenn der Verbrei-
tungsschwerpunkt der Uferschnepfe im Lange Lacken-Gebiet nicht sosehr auf ihrer Affinitat zu bewei-
deten Flachen, sondern auf dem besonderen Blitenreichtum der ausgedehnten Halbtrockenrasen
beruht, dann darf nicht davon ausgegangen werden, dass eine Umstellung von Mah- auf Weidewirt-
schaft in den blitenarmeren Salzsumpfwiesen und Alkalisteppen der sidlichen Seerandzone unprob-
lematisch ist. Denn das geringere Blltenangebot in der Seerandzone, das sich aus einer edaphisch
bedingt anderen Zusammensetzung der Vegetation ergibt, wird sich durch die Wiedereinfihrung der
Beweidung nicht verandern. Dafir besteht aber die Gefahr, dass der deutlich kiirzere Bewuchs — der
sich speziell auf beweideten Salzstandorten rasch einstellt — den Ansprichen der Uferschnepfe nicht
mehr in ausreichendem Mal entgegenkommt. Im Extremfall kdnnten dadurch die Wiesen der See-
randzone fir diese Art an Bedeutung verlieren. Ob dies tatsachlich der Fall sein kann, welche Fakto-
ren fur die Gebietsnutzung ausschlaggebend sind und ob KompensationsmalRhahmen mdglich sind,
muss Gegenstand der angesprochenen detaillierten Auswertung und Diskussion sein.
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DER BRUTBESTAND DES SEEREGENPFEIFERS
(CHARADRIUS ALEXANDRINUS) IM SEEWINKEL IM JAHR 2005

Birgit BRAUN

EINLEITUNG

Der Seeregenpfeifer (Charadrius alexandrinus) ist in Europa ein Brutvogel der sandigen Meereskis-
ten sowie der Salzsteppen- und Halbwistengebiete des Binnenlandes mit aridem und semiaridem
Klima. Das nérdlichste Vorkommen liegt in Stidschweden. In Osterreich briitet die Art ausschlieRlich
im Lackengebiet des Seewinkels. Dieses Brutgebiet schlie3t an das Vorkommen in Ungarn an und
zahlt somit zur pannonischen Population.

In Europa sind die Bestande allgemein stark ricklaufig. In den Jahren 1991 bis 1996 wurden aufgrund
dessen intensive Seeregenpfeifererhebungen von mir durchgefiihrt, bei denen neben der Anzahl der
Brutpaare (max. 30-34) auch der Schlupferfolg und einige Habitatparameter erhoben wurden. Die
Ergebnisse liegen in Form einer Diplomarbeit (BRAUN 1996) und als Bericht an die Biologische Station
llimitz und den Nationalpark Neusiedlersee - Seewinkel (BRAUN & LEDERER 1997 unpubl.) vor.

Leider wurde die Kontinuitat der Untersuchungen durch eine vierjahrige Pause unterbrochen. Erst
2001 konnte die Arbeit wieder in Form des auf finf Jahre anberaumten Monitoringprogrammes aufge-
nommen werden, dessen Ziel es ist, den Brutbestand bzw. die Bestandsentwicklung dieser Art zu
eruieren.

Die ersten Ergebnisse liegen bereits in Form von Zwischenberichten zum Ornithologischen Monitoring
im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel vor (BRAUN 2002, 2003, 2004 und 2005).

Dieser Bericht beinhaltet die Ergebnisse der Seeregenpfeifer-Brutsaison 2005.

UNTERSUCHUNGSZEITRAUM UND METHODIK

Im Jahr 2005 erfolgten acht Begehungen an ein bis drei Tagen in Abstédnden von etwa zwei Wochen
von Mitte April bis Mitte Juli (12./13./14. April, 26./27. April, 13./14./15. Mai, 24./25./26. Mai, 10./11./
Juni, 24./25. Juni, 2. Juli und 17. Juli). An den beiden letzten Terminen im Juli wurde nur das Teilge-
biet des westlichen Seewinkels kontrolliert, in dem noch Nester bestanden.

In der Regel erfolgten die Kontrollen von der Morgen- bis zur Abendddmmerung in den potentiellen
Brutgebieten des Seewinkels (Lacken, Zickflachen, Seevorgelande). Zumeist verschlechterten sich
die Sichtbedingungen vom Vormittag bis zum spaten Nachmittag aufgrund des durch die Lufterwar-
mung hervorgerufenen ,Flimmerns®. Hinzu kam, dass angesichts des eingeschrankten Zeitrahmens
mehrere Gebiete nicht bei optimalen Lichtverhaltnissen aufgesucht werden konnten, sondern auch bei
Gegenlicht gearbeitet werden musste. So wurden z.B. auf meiner ,Runde“ meist erst mittags das
Seevorgelande mit der Pferdekoppel stidlich von Podersdorf sowie im Anschluss daran die Birnbaum-
und Ochsenbrunnlacke erreicht.

Die einzelnen Brutgebiete wurden zwar mit dem PKW angesteuert (vom Auto aus erfolgte kaum eine
Observierung), Teilgebiete mussten jedoch zu Full begangen werden. Letzteres gilt beispielsweise fur
das Sudufer des llimitzer Zicksees oder den Rand der Senke im Norden der Langen Lacke. Einerseits
musste ich so nah als moglich an die Brutgebiete herankommen um die kleinen und unscheinbar ge-
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farbten Seeregenpfeifer gut erfassen zu kdénnen, andererseits lasst sich stehend oder von einem
Hochstand aus leichter ein Uberblick tiber das relativ einheitliche, flache Gelande gewinnen.

Die fir die Brut in Frage kommenden Flachen (Lackenrander bzw. trocken gefallene Lackenbdden,
Zickflachen etc.) wurden mit einem Spektiv (Zeiss 15 x 45) und einem Feldstecher (Zeiss 10 x 40) aus
groRerer Distanz vor allem nach britenden, aber auch nach balzenden bzw. kopulierenden sowie
Junge flihrenden Altvégeln abgesucht.

Von gesichteten Nestern wurden aus grofRRer Distanz Lageplane mit auffalligen Gelandemerkmalen in
deren Verlangerung am Horizont angefertigt. Dies diente dem Zweck sie bei der darauf folgenden
Begehung wieder zu finden und von etwaigen neuen Nestern unterscheiden zu konnen. Das war not-
wendig um die Nestzahl zu eruieren und Familien mit kleinen Pulli noch anndhernd dem Brutgebiet
zuordnen zu kdnnen. Ebenso war der Anreiz starker bei unbesetzten Nestern intensiver nach mogli-
cherweise Junge fiihrenden Altvdgeln zu suchen.

Zur Schatzung des Brutbestandes wurden zugleich bebritete Nester, Junge filhrende bzw. warnende
Altvogel und kopulierende Seeregenpfeifer herangezogen, letztere jedoch nur dann, wenn ausge-
schlossen werden konnte, dass die Beteiligten einem bereits bekannten Nest zugehorten.

ERGEBNISSE

Wasserstandsverhaltnisse

Am Anfang der Brutsaison prasentierten sich die potenziellen Seeregenpfeiferbrutplatze des Seewin-
kels mit extrem geringen Wasserstanden, wie sie eher typisch fir die Sommermonate jedoch nicht fir
diese Jahreszeit sind. Der llimitzer Zicksee existierte eigentlich nur als eine groRere Restpfiitze im
Zentrum. Der Albersee war Uber die ganze Saison hinweg trocken, alte Stauden vom Vorjahr tGberwu-
cherten einen Groliteil der Flache, an den Randern blieb die Vegetation jedoch niedrig. Der Kirchsee
fihrte ebenfalls kein Wasser und wies bestenfalls feuchten Boden auf. Wenig Wasser befand sich
auch im Gebiet des Geiselstellers, der Hochstatten und der Birnbaumlacke, wobei letztere groBteils
nur angefeuchtet war. Der Obere Stinkersee, die Ochsenbrunnlacke und die Obere Halbjochlacke
waren maximal bis zur Halfte seicht aufgefiillt. Der Sauspitz und der sudliche Teil der Langen Lacke
zeigten sich komplett trocken und die infolge der in den letzten Jahren geringen Wasserstande ver-
mehrt auftretende staudenartige Vegetation bedeckte die Flachen. Nur der Ostteil der Langen Lacke
war Uber die Saison hin mit seichtem Wasser gefiillt. Etwas mehr Wasser flihrten die Fuchslochlacke,
der Untere Stinkersee, der Mittlere Stinkersee und die Ostliche Wortenlacke. Ab Mitte Mai sanken bei
den wenigen Wasser fuhrenden Lacken zusehends die Wasserspiegel (z.B. kleine Restpflutzen am
llimitzer Zicksee) oder fielen bereits vollig trocken wie beispielsweise der Obere Stinkersee. Die vom
Wasser frei gewordenen Stellen wurden in der Folge rasch mit dichtem niedrigen Bewuchs (iberzo-
gen. Die vereinzelten, aber zum Teil auch kraftigen Regenfalle liellen jedoch nur zwischenzeitlich ein
paar Pflitzen auf die Lackenbdden und Zickflachen entstehen. Dieses extrem trockene Jahr schloss
an die beiden vorangegangenen bereits sehr trockenen Jahre an. Wie sich die Situation auf das Brut-
geschehen der Seeregenpfeifer auswirkte wird im Folgenden aufbereitet.

Verlauf der Brutsaison (siehe Tab. 1, 2 und Abb. 1, 2 ,3)

Bei der ersten Exkursion Mitte April (12./13./14.) hielten sich etwa 118 Seeregenpfeifer im Untersu-
chungsgebiet auf. Die Zahl setzt sich aus 64 Mannchen und 47 Weibchen sowie sieben nicht ge-
schlechtsbestimmten Végeln. zusammen. Die meisten Exemplare (Ex.) befanden sich zu diesem Zeit-
punkt auf der Langen Lacke (ca. 60 Ex.) und am llimitzer Zicksee mit dem Geiselsteller (36 Ex.). Im

31



Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel Seeregenpfeifer

Westteil des Seewinkels am Oberstinkersee und der Hochstatten waren 15 Exemplare anwesend, im
Seevorgelande beim Pumphaus fiinf und auf der Holl-Lacke sechs Zumeist war der Anteil der Mann-
chen bedeutend gréRer. Aus der grofen Anzahl an Seeregenpfeifern lieen sich jedoch aufgrund des
Verhaltens nur etwa insgesamt 7-12 mdgliche Seeregenpfeiferpaare eruieren. Es bestanden drei Nes-
ter — zwei am llimitzer Zicksee und eines am Ostufer der Langen Lacke. Im Vorjahr existierten um
diese Zeit vergleichsweise bereits 6-7 Nester, im Jahr 2003 jedoch erst ein Nest.

Im Zuge der Erhebung vom 26./27. April konnten 83 Seeregenpfeifer im Gebiet ausgemacht werden
(eine ahnlich hohe Anzahl wie letztes Jahr mit 88 Ex.). Diese Zahl setzt sich aus 40 Mannchen, mind.
33 Weibchen sowie 10 unbestimmten Individuen zusammen. Die Zahlung ergab 23-28 Seeregenpfei-
ferpaare. Somit durfte ein Grofteil der anwesenden Seeregenpfeifer schon ins Brutgeschehen invol-
viert gewesen sein. Es existierten bereits 18 Nester (librigens die hdchste Zahl an gleichzeitig bebri-
teten Nestern in dieser Brutsaison), die sich auf den llimitzer Zicksee (7), den Geiselsteller (4), die
Senke und das Ostufer der Langen Lacke (5), das Seevorgelande beim Pumphaus (1) und die Po-
dersdorfer Pferdekoppel (1) verteilten. Aufgrund ihres Verhaltens haben sich zusatzlich am llimitzer
Zicksee mindestens zwei, auf der Pferdekoppel bei Podersdorf moglicherweise ebenfalls zwei, im
Gebiet der Langen Lacke bis zu funf, im Gebiet des Oberstinkersees und der Hochstétten jeweils
mindestens eines und auf der Holl-Lacke mdglicherweise ein Brutpaar aufgehalten.

Bei der Begehung am 13./14./15. Mai wurde der Brutbestand auf 15-16 Brutpaare geschatzt. Die Zahl
der Individuen betrug 85 mit mindestens 28 Mannchen, 27 Weibchen und 17 Individuen unbestimmten
Geschlechts. Die ersten sechs Familien mit mindestens 13 Pulli waren schon am llimitzer Zicksee,
dem Geiselsteller und im Osten der Langen Lacke unterwegs. Insgesamt bestanden acht Nester. Von
den zuletzt sechs bebriteten Nestern am llimitzer Zicksee waren keine mehr besetzt, jedoch dirften
mindestens zwei davon erfolgreich gewesen sein. Daflir gab es auf der Flache im Sidwesten der
Lacke vier neue Nester. Weiters bestanden noch drei Nester am Geiselsteller, wobei eines gerade
frisch am Ausschlipfen war und ein neues Nest im Seevorgeldnde in Hohe des Pumphauses (das
erste dirfte nicht erfolgreich gewesen sein, zumindest war aufder dem briitenden Weibchen kein wei-
terer Seeregenpfeifer anwesend). In der Senke im Norden der Lange Lacke wurde ein neues Nest von
einem Mannchen bebritet. Von den zuletzt drei bestehenden Nestern existierte keines mehr und fuh-
renden Altvdgel waren keine auszumachen. Es konnten im Bereich der Langen Lacke noch etwa neun
Weibchen und neun Mannchen sowie 12 Exemplare, deren Geschlecht aufgrund der Distanz nicht
zuordenbar war, festgestellt werden. Am Oberen Stinkersee und der Hochstatten waren keine Seere-
genpfeifer anwesend. Diese Flachen waren zu diesem Zeitpunkt bereits trocken gefallen. Auf der Holl-
Lacke konnte diesmal nur ein Weibchen gesichtet werden und auf der ganzen Podersdorfer Pferde-
koppel ebenfalls nur ein Mannchen (Nest war dort keines auffindbar). Am Wasser fihrenden Mittel-
stinker hielten sich finf kleine Regenpfeifer auf und auf der Runden Lacke, nordlich vom Geiselsteller
je funf Mannchen und finf Weibchen, die mit der Nahrungssuche beschaftigt waren. Beim Vergleich
mit 2004 lag Mitte Mai die Anzahl der Brutpaare mit mindestens 32-34 deutlich héher als heuer. Recht
ahnlich war der Anteil der 7-8 Familien, die ebenfalls mit ca. 13 Pulli unterwegs waren. Die Zahl von
21 gleichzeitig bebriiteten Nestern war dagegen nur geringfligig héher.

Ende Mai (24./25.), bei der vierten Begehung, konnten 22-26 Brutpaare bzw. Familien und 108 Indivi-
duen gezahlt werden. 10 Familien fihrten dabei ca. 21, z.T. noch kleine Pulli. Diese verteilten sich auf
folgende Gebiete: den llimitzer Zicksee (7 Fam. u. 5-9 Bp.), das Gebiet der Langen Lacke (2 Fam. u. 2
Bp.), das Seevorgelande in Hohe des Pumphauses (1 Bp. auf einem neuen Nest), den Oberen Stin-
kersee (1 Bp.) und die Pferdekoppel (1 Bp.). Am komplett ausgetrockneten Albersee wurde eine Fami-
lie mit drei frischen Pulli gesichtet, was vermuten lasst, dass hier ein Nest libersehen worden ist. Auf
der Fuchslochlacke konnte diesmal auch ein Seeregenpfeiferpaar registriert werden, ebenso wie auf
der Holl-Lacke.
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Tabelle 1: Anzahl der Brutpaare (Bp.) und Nester (Ne) der Seeregenpfeifer in den einzelnen Brutgebieten des
Seewinkels im Untersuchungsjahr 2005. (? = Anwesenheit von Seeregenpfeifern, aber kein gesicherter Hinweis
auf BP bzw. Ne gelungen; kK = es erfolgte keine Kontrolle; - = keine BP bzw. Nester festgestellt

12./13.14. 26./27. 13./14./15. 24./25. 10./11. 24./25. 2. Juli 17. Juli

April April Mai Mai Juni Juni

Bp. Ne Bp. Ne Bp. Ne Bp. Ne Bp. NE Bp. Ne Bp. Ne Bp. Ne

llimitzer Zicksee 2 2 9 7 78 4 12- 3 13- 2 34 1 2 - 2 -
15 15

Geiselsteller 3? - 4 4 5 2 - - - - - - kK kK - -
Kirchsee - - - - - - - - - - kK kK kK kK kK kK
Albersee - - - - - - 1 - 2 - - - kK kK kK kK
Seevorgelande PH 2 - 1 1 1 1 1 1 12 1 2 2 2 2 ? -
Seevorg. PH-N - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Seevorg. sudlich - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Gasthaus Holle
Podersdorfer - - 13 1 ? - 1? - 1 - - - 1 - - -
Pferdekoppel
Sudstinker - - - - - - - - - - - - - - -
Unterer Stinkersee - - - - - - ? - ? - ? - 01 - ? -
Mittlerer Sstinkersee - - - - ? - ? - - - - - - - - -
Oberer Stinkersee 1-2 - ? - - - 1 - 1 1 1 1 1 - - -
Hochstatten 1? - 1? - - - ? - 1? - ? - ? - - -
Holl-Lacke ? - 1?7 - - - 1?7 - ? - - - ? - - -
Birnbaumlacke - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Ochsenbrunnlacke - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Stundlacke - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Fuchlochlacke - - - - - - 17? - - - - - kK kK kK kK
Ob. Halbjochlacke ? - - - - - - - 1 - 23 - kK kK kK kK
Xixsee - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Waértenlacken - - 1? - ? - - ? - - - kK kK kK kK
Hutweidenlacke - - - - - - ? - 1 - - - kK kK kK kK
Lange Lacke - - 3 3 1 1 1 - - - - kK kK kK kK
Senke-N
Lange Lacke — Nord - - 1 1 - - 1 - - - - - kK kK kK kK
Lange Lacke- E/NE 2 - 14 1 1 - 2 - 3 - 23 - kK kK kK kK
Lange Lacke-Sud - - ? - - - - - - - - - kK kK kK kK
Lange Lacke- - - - - - - - - - - - - kK kK kK kK
Sauspitz
Gesamtsumme 712 3 23- 18 15- 8 22- 5 23- 4 10- 4 6-7 2 2 0

28 16 26 27 13

Insgesamt bestanden flnf Nester, von denen drei gegenlber der letzten Begehung neu waren. Am
Geiselsteller bestand ab diesem Zeitpunkt kein Nest mehr und auch Seeregenpfeifer hielten sich kei-
ne mehr hier auf, wogegen am Unteren und Mittleren Stinkersee und auf der Hochstatten noch mehre-
re Seeregenpfeifer anwesend waren. Es war jedoch keine Zuordnung als Brutpaar mdglich.

Am 10. und 11. Juni wurden 23-27 Brutpaare im Gebiet geschatzt. Davon fiihrten etwa 17-19 Paare
mindestens 24 Pulli und 14 Juvenile. Die Familien verteilten sich grofteils auf den llimitzer Zicksee (9-
11), weiters auf das Gebiet der Langen Lacke (4), den Albersee (2), die Podersdorfer Pferdekoppel (1)
und die Obere Halbjochlacke (1). Am trockenen Albersee fiihrte ein Paar zwei etwas gréRere Pulli, ein
zweites Paar drei frisch geschlipfte Junge. Es ist daher anzunehmen, dass es sich bei ersterer Fami-
lie um jene von der letzten Erhebung handelt und bei der Zweiten um die Brut eines Ubersehenen
Nestes auf dieser Flache. Ebenso dirften die Familien auf der Pferdekoppel und der Oberen
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Halbjochlacke jeweils von Ubersehenen Nestern stammen und nicht zugewandert sein, da die Pulli
recht klein waren. Bei dieser Begehung bestanden insgesamt noch vier Nester, die allesamt neu ge-
geniber der letzten Erhebung waren. Sie befanden sich im Siidwesten des llimitzer Zicksees (2), am
Oberen Stinkersee (1) und im Seevorgelande in Hohe des Pumphauses (1). Auf letztgenannter Flache
hielt sich noch ein zweites Parchen auf, Junge konnten dort allerdings keine festgestellt werden. See-
regenpfeifer waren dartber hinaus auch auf der Hochstatten (mdoglicherweise 1 p.P), auf der Holl-
Lacke (2 Paare?, deren Mannchen sich stritten), am Unteren Stinkersee (4 Weibchen und 5 Mann-
chen) und auf der Runden Lacke (1 Weibchen) anwesend. Es wurden insgesamt 110 Seeregenpfeifer
gezahlt. 2004 waren zum Vergleich zu diesem Zeitpunkt 26-33 Brutpaare im Gebiet, wovon 9-11 Paa-
re 18 Pulli bzw. sieben Juvenile fiihrten. Damals wurden gleichzeitig sogar noch 13-15 Nester bebrttet
und insgesamt 95 Seeregenpfeifer gezahlt.

Tabelle 2: Anzahl der Individuen des Seeregenpfeifers (Charadrius alexandrinus) bei den einzelnen Kontrollen im
Seewinkel, 2005 (p = pulli, j = juvenil). Am 2. und 17. Juli erfolgte nur eine Teilkontrolle in den Gebieten mit den
letzten Neststandorten!

12./13.14  26.127. 13.14./115  24./25. 10./11. 24./25. 2. Juli 17. Juli

. April April . Mai Mai Juni Juni
Summe der 64 40 mind. 28 43 37 19 7 8
Mannchen
Summe der 47 33 mind. 27 34 31 17 6 1
Weibchen
Summe der - - mind. 13p 21p 24p +14j 9p + 7-9j 4p +3 mind. 4j
pulli bzw. juv.
Summe d. 7 10 17 10 4 1-3 5 19
indet.
Summe der 118 83 85 108 110 53-57 25 32
Individuen

Bei der sechsten Kontrolle (24./25,/26. Juni), die meisten Lackengebiete waren jetzt vollig trocken
gefallen, konnten insgesamt nur 53-57 Seeregenpfeifer (19 Mannchen, 17 Weibchen, 16-18 Pulli bzw.
Juvenile und einzelne Exemplare) registriert werden. Es waren 10-13 Brutpaare anwesend von denen
6-9 Paare ihre Jungen flihrten und vier ihre Nester bebriteten. Am llimitzer Zicksee konnten nur noch
2-3 Familien und ein britendes Weibchen festgestellt werden, sonst hielten sich keine Seeregenpfei-
fer hier auf. Im Seevorgelande beim Pumphaus wurden zwei Nester bebritet und am Oberen Stinker-
see noch das eine, bereits zuletzt bestehende Nest. Im Gebiet der Langen Lacke waren ebenfalls
noch 2-3 Familien unterwegs und auch auf der Oberen Halbjochlacke hielten sich 2-3 Familien auf,
wobei zumindest eine davon mit bereits groRen Jungen zugewandert sein dirfte. Auf der Hochstatten
konnten zwei Weibchen und drei Mannchen gezahlt werden. In den anderen Teilgebieten des See-
winkels waren keine Seeregenpfeifer auffindbar. Somit zeichnete sich das nahe Ende der heurigen
Brutsaison ab. Zum &hnlichen Zeitpunkt 2004 existierten vergleichsweise noch 9-10 Nester und 11-27
Brutpaare bzw. 122 Seeregenpfeifer konnten gezahlt werden (siehe BRAUN 2005).

Am 2. Juli erfolgte die Kontrolle Gberwiegend im westlichen Teil des Seewinkels, da dort bei der letz-
ten Begehung noch Nester existierten und mehrere Seeregenpfeifer anwesend waren. Eine Zahlung
ergab 25 Individuen bestehend aus sieben Mannchen, sechs Weibchen, flinf unbestimmten Exempla-
ren, vier Pulli und drei Juvenile. Insgesamt hielten sich noch 6-7 Familien bzw. Brutpaare in folgenden
Gebieten auf: Zwei Familien am llimitzer Zicksee, je eine Familie am Oberen Stinkersee (dort war das
zuletzt bebriitete Nest geschliipft) und auf der Pferdekoppel. Am Unterstinker dirfte zumindest eine
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Familie mit fliggen Jungen unterwegs gewesen sein. Die beiden Nester im Seevorgelande in Hohe
des Pumphauses wurden noch bebriitet. 2004 existierten zum ahnlichen Zeitpunkt Anfang Juli noch 9-
10 Nester, die Anzahl der Brutpaare im Gebiet war mit mindestens 11-16 deutlich héher und insge-
samt konnten 122 Individuen gezahlt werden.

Die letzte Kontrolle wurde am 17. Juli ebenfalls nur im Westteil des Seewinkels durchgefiihrt. Die
Individuenzahl betrug 32 wobei sich die meisten Exemplare am Unterstinkersee aufhielten, der noch
Wasser fuhrte. Zwei Familien mit mindestens vier Juvenilen waren am llimitzer Zicksee zugegen. Im
Seevorgelande in Hohe des Pumphauses bestand kein Nest mehr. Seeregenpfeifer waren keine zu
sehen. Ein Exemplar Uberflog jedoch rufend. Die Nester kénnten durchaus erfolgreich geschlipft und
die Familien seeseitig abgewandert sein. Letztes Jahr war die Brutsaison zu dieser Zeit weitgehend
abgeschlossen. Es bestanden jedoch noch 1-2 Nester ebenfalls im Seevorgelande in Hohe des
Pumphauses und 1-7 Brutpaare bzw. insgesamt 68 Exemplare konnten im Seewinkel gezahlt werden.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich die Bruttatigkeit von Mitte April (rund 14.4.) bis
etwa Anfang Juli (zw. 2. u. 17.7.) also von der 21. bis mindestens zur 38. Pentade erstreckte. Die
Brutsaison war somit ahnlich kurz (38. Pentade, Anfang Juli) wie in den letzten drei Jahren, in denen
die Lacken ebenfalls geringe Wasserstande aufwiesen und friher trocken gefallen waren. Im ebenfalls
recht trockenen Jahr 2001 bestanden die letzten Nester noch am 18. Juli in der 40. Pentade (BRAUN
2002). Selbst in den als eher trocken einzustufenden Untersuchungsjahren 1992 und 1993 endete die
Brutzeit erst Ende Juli in der 41. Pentade. Im Gegensatz dazu dehnte sich in Jahren mit guten bzw.
extrem hohen Wasserstanden, wie es 1995 bzw. 1996 der Fall war, die Brutzeit sogar bis in die 43.
und 44. Pentade Anfang August aus (BRAUN & LEDERER 1997).
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Abbildung 1: Anzahl der Brutpaare und Nester des Seeregenpfeifers (Charadrius alexandrinus) bei den einzelnen
Kontrollen im Seewinkel, 2005.
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Die Bruttatigkeit der Saison 2005 hatte bereits Ende April mit 23-28 Brutpaaren und 18 gleichzeitig
bebriiteten Nestern den Hoéhepunkt erreicht. Danach nahm diese sukzessive von Mitte Mai bis Anfang
Juli ab (Abb. 1). Dieser Verlauf lasst sich am ehesten mit der Brutsaison 2002 vergleichen, in der An-
fang Mai ein Maximum erreicht wurde (BRAUN 2003).

Die Brutsaisonen der anderen Jahre verliefen dagegen wie folgt: Die Bruttatigkeit der Saison 2004
stieg ab Mitte April kontinuierlich an und erreichte Mitte Mai mit mindestens 34 Brutpaaren bzw. 21
Nestern den Héhepunkt um danach bis Ende Juni/Anfang Juli abzufallen. Der ,Einbruch® Mitte Mai ist
dabei auf die unvollstandige Gebietskontrolle (reine Nestkontrolle) zuriickzufiihren, jener Anfang Juni
dirfte dagegen eher aus einer Schlechtwetter bedingten unvollstandigen Beobachtung resultieren
(BRAUN 2005). Im Gegensatz dazu setzte die Hauptbrutzeit 2003 erst gegen Ende April ein wobei sich
die Brutpaarzahl (ca. 26) mit Ausnahme eines Riickgangs Ende Mai eher stabil hielt und die Nestzahl
(ca. 15) Anfang Mai und Mitte Juni am hdéchsten war (BRAUN 2004). 2001 lag das Maximum zwischen
Mitte Mai und Mitte Juni (BRAUN 2002).

Die Gesamtzahl der 2005 registrierten Nester betrug 38 und ist die bislang niedrigste. Nur 1991, dem
ersten Jahr meiner Seeregenpfeifererhebungen, lag der Wert bei 35 gefundenen Nestern (BRAUN
1996). Im Vergleich dazu betrug die Gesamtzahl der 2004 gefundenen Nester 61-64 und lag damit
weit hoher als 2003 mit 46. Diese Nestzahl ist nur mit dem Wert von 1993 (64) vergleichbar (BRAUN
1996), ansonsten wurden bisher noch nie so viele Nester festgestellt: 2001 waren es 54 und 2002 41
(BRAUN 2003).

Die Verteilung der Nester in den einzelnen Gebieten des Seewinkels zeigt, ahnlich wie in den drei
Jahren davor, eine starke Konzentration am Siidwestufer des llimitzer Zicksees (insgesamt 15). Wie
auch schon im Jahr 2004 gab es entlang des Sudufers weiter nach Osten keine Nester. Dieser Be-
reich wurde sonst in den letzten Jahren immer wieder flr einzelne Bruten genutzt. Auch im Nordosten
der Lacke waren diesmal keine Nester zu finden (2004: 2 Nester). Die Bruttatigkeit war hier zwischen
Ende April und Mitte Mai am héchsten und hielt bis Anfang Juli an. Auffallig war heuer, dass am Zick-
see die Seeregenpfeifer ihre Nester zwar etwas weiter weg von der Uferzone hinein auf den groRfla-
chig trockenen Lackenboden anlegten, diese jedoch nicht lber die gesamte wasserfreie Flache ver-
teilten.

Am Geiselsteller wurden heuer mit insgesamt flinf verhaltnismaRig wenige Nester festgestellt. Diese
dirften alle erfolgreich ausgebriitet worden sein. Mitte Mai gab es noch zwei Nester, ab Ende Mai
waren dort jedoch keine Seeregenpfeifer mehr anwesend. Vergleichsweise wurden 2004 auf dieser
Flache insgesamt neun Nester gefunden, was weitgehend den Werten von 2002 (9 Nester) und 2001
(8) entspricht. Die bisher hochste Nestzahl in diesem Zickgebiet konnte 2003 mit 12 Nestern eruiert
werden.

An der Langen Lacke lagen die Brutplatze, ahnlich wie in den anderen Jahren, vor allem in der Senke
im Norden (4). Einzelne Nester konnten im Norden und Osten gefunden werden. Der Sidteil wurde
offensichtlich aus Griinden der Trockenheit bzw. der teilweise zu hohen Vegetation heuer nicht ge-
nutzt. An den Hutweidenlacken gelang dieses Jahr, wie auch 2004, ebenfalls kein Brutnachweis
(BRAUN 2002, 2003, 2004, 2005).

36



Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel Seeregenpfeifer

Seeregenpfeifer Vi
Verteilung der Nester 2005
@ ein Nest

. fiinf Nester [
S

\)

Abbildung 2: Anzahl und Verteilung der Nester des Seeregenpfeifers (Charadrius alexandrinus) auf die einzelnen
Brutfldchen des Seewinkels im Jahr 2005.
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Abbildung 3: Maximale Brutpaarzahl des Seeregenpfeifers (Charadrius alexandrinus) auf den einzelnen Brutfl-
chen des Seewinkels im Jahr 2005.
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Im Seevorgelande waren wiederum die Podersdorfer Pferdekoppel und die Flachen in Héhe des
Pumphauses fiir die Seeregenpfeifer von Interesse. Konnten letztes Jahr noch vier Nester in ersterem
Gebiet nachgewiesen werden, gelang heuer nur der Fund eines einzelnen Nestes. Eine Familie, de-
ren Nest ich offensichtlich Ubersehen habe, hielt sich Anfang Juli im Sidteil der Koppel auf. In Héhe
des Pumphauses wurden insgesamt fiinf Nester von 2-4 Brutpaaren bebritet. Wie viele davon erfolg-
reich waren ist schwer zu sagen. Auler 2002 kam es auf dieser Flache regelmaRig zu einzelnen Bru-
ten. Die Zickflachen nérdlich des Pumphauses und in Hohe des Gasthauses ,Holle® scheinen in den
letzten Jahren ihre Attraktivitat als potentielle Brutflachen fiir die Seeregenpfeifer verloren zu haben.

Auf der Hochstitten hielten sich 2005 zwar immer wieder Seeregenpfeifer auf, es konnte in dieser
Saison jedoch erstmals keine einzige Brut registriert werden und auch am Oberen Stinkersee wurde in
der ganzen Brutsaison nur ein Nest bebriitet. Dies diirfte auf die extreme Trockenheit in diesen beiden
Teilgebieten zuriickzufiihren sein. Letztes Jahr konnten hier neun Nester festgestellt werden, ahnlich
wie 2001 (8 Nester). Im Gegensatz dazu waren dort 2003 nur vier Nester zu entdecken und 2002
sogar nur zwei.

Am Mittleren Stinkersee wurden heuer keine Nester gesichtet. In den beiden letzten Jahren kam es
jedoch jeweils Anfang Juni zu einer Brut (BRAUN 2005).

Am Albersee, der Uber die ganze Saison ausgetrocknet war, konnten ab Ende Mai zwei Brutpaare
registriert werden. Auch letztes Jahr wurde er ab Mitte Juni von den Seeregenpfeifern als Brutflache
genutzt wobei es zur Anlage von insgesamt vier Nestern kam. Einzelne Bruten hat es schon friher
immer wieder auf dieser Flache gegeben, zuletzt auch 2001 und 2003 (BRAUN 2005).

Am Anfang der Brutsaison hielten sich einige Seeregenpfeifer auf der Oberen Halbjochlacke auf. Es
gelangen jedoch erst Mitte und Ende Juni Brutnachweise von 2-3 Paaren. Erst letztes Jahr gelang hier
der bisher erste Nachweis von drei gleichzeitig bebriiteten Nestern seit meinen Erhebungen Anfang
der 1990er Jahre. Auf dieser Lacke, die bei Flussregenpfeifern recht beliebt ist, hielten sich zwar in
den vorangegangenen Jahren immer wieder Seeregenpfeifer auf, Nester waren jedoch nie zu finden.

Tabelle 3: Anzahl der Brutpaare und Nester des Seeregenpfeifers (Charadrius alexandrinus) in den einzelnen
Untersuchungsjahren im Seewinkel.

Untersuchungsjahr Anzahl der Brutpaare Anzahl der Nester
1991 mind. 27 35
1992 mind. 27 - 30 44
1993 30-32 64
1995 30-32 63
1996 30-34 43
2001 35-37 54
2002 24 - 26 41
2003 ca. 30 46
2004 mind. 34 64
2005 ca. 34 38

Am Xixsee und am Kirchsee sowie auf der Birnbaumlacke hatte es in dem einen oder anderen Jahr
schon Bruten gegeben, heuer waren dort jedoch nie Seeregenpfeifer ausfindig zu machen. Auf der
Fuchslochlacke hielt sich heuer gegen Ende Mai zwar ein Seeregenpfeiferparchen auf, Nest dirfte
hier jedoch keines angelegt worden sein. Auch auf der Ochsenbrunnlacke, auf der 2004 die erste
Brut seit Anfang der 1990er Jahre nachgewiesen werden konnte, wurde diesmal kein Brutpaar regist-
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riert. Auf der Hélllacke hielten sich auch heuer wieder einige Male Seeregenpfeifer auf, Brutnachweis
gelang jedoch wie in den Jahren zuvor keiner. Wiederum gab es keinerlei Nachweise bzw. Brutversu-
che auf Stund-, Freifleck- und Auerlacke sowie im Arbestau (BRAUN 1996, BRAUN & LEDERER 1997).

Die Anzahl der im Seewinkel anwesenden Seeregenpfeifer war zu Saisonbeginn mit 118 adulten Ex-
emplaren am hdéchsten, fiel dann auf 83 Adulte ab und betrug Anfang Mai, als die ersten Pulli ge-
schliipft waren, 85. Danach stieg die Individuenzahl bis Mitte Juni auf 110 an. Ende Juni hielten sich
im gesamten Seewinkel nur noch etwa 53-57 Seeregenpfeifer auf, wobei sich gerade noch an der
Langen Lacke wenige Exemplare (ca. 7) aufhielten, der Hauptanteil jedoch im Westteil des Seewin-
kels. Anfang und Mitte Juli konzentrierten sich deshalb meine Erhebungen auf den westlichen See-
winkel, vor allem zur Kontrolle, der dort noch existierenden Nester. Die Zahl anwesender Exemplare
betrug 25-32 (Tab. 2).

Im Jahr 2004 dagegen schwankte die Zahl der im Seewinkel anwesenden Seeregenpfeifer Uber die
gesamte Saison hinweg zwischen 68 und 122 Individuen wobei auch Mitte Mai bei den etwa 100 Ex-
emplaren die ersten Pulli hinzukamen (BRAUN 2005). Die Anwesenheit von 122 Individuen (inklusive
Jungvogel) noch Ende Juni ist dagegen jedoch aufféllig, kdnnte aber eine Folge der bis dahin relativ
glnstigen Wasserstandsverhaltnisse sein. Diese hohen Seeregenpfeiferzahlen wurden weder 2001
noch 2002 und 2003 erreicht (BRAUN 2002, 2003, 2004). Der Anteil der Weibchen war jeweils geringer
als der der Mannchen.

Die ersten frisch geschlupften Pulli konnten, wie auch 2004, bei der Erhebung am 13. Mai gesichtet
werden, somit nicht ganz so spat wie 2003 (21. Mai). Im Vergleich dazu gab es in den Untersuchungs-
jahren 2001 und 2002 die ersten Jungen bereits Anfang Mai.

Von den mindestens 38 angelegten Nestern sind etwa 24-28 (ca. 74 %) erfolgreich ausgebritet wor-
den. Dieser Anteil ist somit bedeutend héher als im Jahr zuvor, in dem von insgesamt 61-64 Nestern
»nhur® mindestens 20 Seeregenpfeiferpaare (ca. 32 %) erfolgreiche Bruten absolviert hatten. Die gro-
Ren, verhaltnismalig trockenen Flachen scheinen den Seeregenpfeifer beim erfolgreichen Briten
entgegengekommen zu sein. Der Rauberdruck kénnte geringer gewesen sein, da einerseits auf den
Ublichen Brutflachen weniger Wat- bzw. Wasservogel anwesend waren, die Rauber angelockt hatten,
es andererseits moglicherweise fur Pradatoren einfach schwieriger war, auf den ausgedehnten FIa-
chen Nester ausfindig zu machen. Der Zustand der Brutflachen diirfte die Seeregenpfeiferpaare ins-
gesamt zu eher friherem Briiten veranlasst haben - der Hohepunkt wurde, wie bereits erwahnt, schon
Ende April erreicht.

Die Anzahl der Brutpaare kann ebenso wie letztes Jahr mit ca. 34 angegeben werden. Mit 35-37 Brut-
paaren im Jahr 2001 konnte jedoch der bislang héchste Wert erreicht werden. 2003 und in den 1990er
Jahren wurden mit 27-30 Paaren niedrigere Bestande eruiert (Tab. 3).
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DER BRUTBESTAND DER FLUSSSEESCHWALBE
(STERNA HIRUNDO) IM NEUSIEDLER SEE-GEBIET IM JAHR 2005

Beate WENDELIN

EINLEITUNG

Auch in dieser Saison wurden war bereits im Frihling abzusehen, dass auf Grund der Trockenheit
viele der traditionellen Brutplatze an den Lacken des Seewinkels ausfallen wirden. Deshalb wurde die
Koloniesuche zu Beginn der Brutzeit auf den Schilfglrtel an der Ost- Nord- und Westseite des Sees
ausgedehnt.

KOLONIENSUCHE

Anfang Mai wurden an folgenden Platzen Flussseeschwalben angetroffen:

e Unterer Stinkersee

¢ Obere Halbjochlacke

e Schilfgurtel NW Sandeck
e Baderlacke

e Fuchslochlacke Ost

e Meierhoflacke

e Ostliche Wérthenlacke

Anfang Mai wurden die Lacken des Seewinkels und der 6stliche Teil des Schilfgirtels nochmals nach
Kolonien abgesucht. Dabei zeigte sich, dass wie im Vorjahr viele der potentiellen Brutplatze aufgrund
der Trockenheit nicht besiedelt waren. So waren keine Flussseeschwalben im Bereich der Langen
Lacke, Lettengrube, der Ochsenbrunnlacke sowie am llimitzer Zicksee anwesend. Mitte Mai hatten
sich an folgenden Standorten Kolonien etabliert:

e im Schilfglrtel zwischen der llimitzer Seestralte und Sandeck
e auf der Oberen Halbjochlacke
e am Sudlichen Stinkersee

Erst im Juni wurde eine Kolonie im Schilfgurtel bei Morbisch besucht.

Da Ende Mai die Anzahl der britenden Végel in den vier Kolonien weit unter dem Brutbestand der
vergangenen Beobachtungsjahre lag und die traditionellen Brutplatze im zentralen Seewinkel durch
die Trockenheit nicht in Frage kamen, wurde am 8.6. der gesamte Schilfgurtel des Sees (ost-, west-
und -nordseitig) nochmals abgesucht. Dabei wurde von erhéhten Punkten (Gelandekanten, Autodach,
hoheren Gebauden wie Hochstande, Krane und Kirchtirme) nach fliegenden Flussseeschwalben
Ausschau gehalten. Zu diesem Zeitpunkt konnte aber keine weitere Kolonie gefunden werden.

Wahrend der spateren Kontrollen der Burtkolonien im Juni war am Oberen, Mittleren und Unteren
Stinkersee regelmafig eine grolRere Zahl an adulten Vogeln anwesend, es gab dort aber keine
Brutkolonie. Zu dieser Zeit wurde auch von A. Ammerer-Grull und E. Nemeth wiederholt beobachtet,
dass adulte Vogel das Seeufer von llimitz her kommend in nérdlicher Richtung entlang flogen.
Daraufhin wurde in der zweiten Juliwoche der gesamte Schilfgirtel im Gebiet zwischen llimitz und
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vom Ufer aus nochmals abgesucht und die Lage einer neuen Kolonie im Gebiet nérdlich der Koppel
der Przewalskipferde grob eingegrenzt. Der genaue Standort wurde dann durch E. Nemeth im Zuge
eines Fluges fiir das Reiherprojekt festgestellt.

BRUTBESTAND

Kolonie Obere Halbjochlacke

Die Obere Halbjochlacke wurde wie in den letzten Jahren auch heuer wieder von Flussseeschwalben
besiedelt. Am 6. Mai von drei Exemplaren und davon ein britendes. Die Kolonie erreichte ihre maxi-
male GroRe wahrscheinlich am 25.5. als acht briitende Exemplare angetroffen wurden. Danach mit
fortschreitender Trockenheit wurden es wieder weniger. Am 18.6. waren drei Exemplare anwesend
davon zwei britend, am 10.7. war der Brutplatz verlassen und keine Flussseeschwalben mehr anwe-
send.

Kolonie Unterer /Siidlicher Stinkersee

Am 1. Mai wurden sieben Paare gesehen, am 5. Mai zwei Exemplare und am 30. Mai drei Exemplare
und davon eines britend. Die Brutpaare verschwanden im Juni, doch wurden danach immer wieder
Beobachtungen von einer groReren Anzahl jagender oder rastender Altvdgel am Unteren Stinkersee
gemeldet.

Kolonie Schilfgiirtel M6érbisch

Der potentielle Brutstandort wurde im Juni erstmals besucht, dabei wurden ca. acht Flussseeschwal-
ben in der Luft gesichtet. Am 29.6. konnte die Kolonie bestatigt werden, und am 1.7. wurde bereits ein
mit Futter fliegender Altvogel gesehen. Da die Kolonie vom Ufer aus nicht einsehbar war und die An-
zahl der beobachteten Végel stark schwankte wurde die Kolonie am 4. Juli mit einer Zille befahren.

Um die Stérung gering zu halten und méglichst lange von den Végel unentdeckt zu bleiben, wurde die
Kolonie von einem relativ schmalen Kanal aus, der vom Segelhafen im Strandbad Morbisch bis in das
Blankensystem fihrt, besucht. Wie in den Vorjahren waren die Nester auf den kleinen Inseln angelegt,
die aus dem Aushubmaterial des den Schilfgirtel durchziehenden Kanals entstanden waren. Bei An-
kunft in der Kolonie erhoben sich 14 adulte Flussseeschwalben in die Luft. Ca. 80 Paare Lachméwen
mit groBteils fliggen Juvenilen und vier Paar Weillkopfmdwen fllichteten ins benachbarte Blanken-
system. Auf 10 der insgesamt ca. 30 vorhandenen Huigeln wurden in Summe 25 Nester oder Nest-
mulden gefunden. Uberraschender Weise wirkten die Nester grof3teils verlassen. Neben einigen lee-
ren Nestmulden fanden sich auch vollzahlige Gelege deren Eier mit einer Schlammschicht tiberzogen
und verlassen waren. Der Zustand der Nester konnte eventuell auf die starken Regenfélle der voran-
gegangenen Tage zurickzufiihren sein. Die Inseln wirkten nass und aufgeweicht, die Randzonen
waren offenbar frisch berschwemmt.

Neun der Nester waren vollkommen leer. In acht Nestern befanden sich teilweise verdorbene Eier von
Lachmoéwen. Nur acht der Nester waren eindeutig von Flussseeschwalben benutzt und enthielten
grofteils noch unfertige Gelege. Ein einziger frisch geschlipfter Pullus konnte gefunden werden. Die
relativ spate Brutbeginn und die teilweise aufwandige Nestgestaltung Iasst darauf schlieRen dass es
sich um Zweitbruten handelte, deren Gelegen grofiteils in ehemaligen Lachmdwennestern angelegt
waren. Bei weiteren Kontrollen am 10.7. und 28.7. wurden keine Flussseeschwalben mehr gesichtet.
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Kolonie Schilfgiirtel Przewalskikoppel

Lage: Im Schilfgurtel des Neusiedler Sees, in einem Bléankensystem nordwestlich der Przewalskikop-
pel befinden sich von Norden nach Siiden drei Blanken:

e Blanke 1 fast kreisrund ( Druchmesser ca. 50-70m) mit offener Wasserflache ohne Schilfbllten und
Brutmdglichkeiten

¢ Blanke 2 beherbergte die Flussseeschwalbenkolonie mit Brutinseln

e Blanke 3 offene Wasserflache mit mehreren verschilften Bereichen aber keine Brutmoglichkeiten

Eine Erstbegehung fand am 10.7.2005 zusammen mit M. DVORAK statt. Uberraschender Weise wurde
auf der Blanke Nr. 2 eine grof3e relativ spat gegriindete Kolonie mit insgesamt 149 Exemplaren Fluss-
seeschwalben (womobglich eine Zweitbrut) gefunden. Die Voégel befanden sich auf geschnittenen
Schilfbulten, die inselartig aus dem Wasser ragten.

Von den Flussseeschwalben waren

93 Adulte brutend

40 Adulte stehend

Vier Adulte beim Nest bauend mit Nistmaterial

Finf Adulte hudernd

Zwei Juvenile frisch geschlipft, finf Juvenile grof fligge

Eine zweite Begehung erfolgte am 28.7.2005. Es konnten 54 Juvenile (durchschnittlich 1-2 Wochen
alt) gezahlt werden (siehe Fotos). Ca 12 Exemplare waren briitend anwesend. Die Zahlung musste
relativ rasch erfolgen, da sich ca. 100-140 Adulte laut schreiend in der Luft befanden.

Um Stdrungen zu vermeiden wurde auf weitere Begehungen verzichtet. Von der Dammstralle aus
wurde (so weit wie mdglich) ca. wochentlich einmal beobachtet ob weiterhin Fltterungen stattfanden.
Beginnend mit Mitte August wurde die Anzahl Futterungsflige sparlicher und die Beobachtungen der
Altvogel und fliggen Jungvdgel verschoben sich sudlich, Richtung Blanke 3. Am 1.9. Uberflogen nur
mehr zwei vereinzelte Exemplare die Kolonie, so dass am Abend desselben Tages eine langere Beo-
bachtung und Begehung des umliegenden Schilfbereiches stattfand. Es konnten dabei keine Fluss-
seeschwalben gesehen werden.

Um den Verbleib der Vogel zu kontrollieren wurde am 2.9.2005 eine dritte Begehung durchgefiihrt. Es
wurden alle drei Blanken von Norden nach Siden kontrolliert. Auf der Blanke 1 befanden sich keine
Vogel dafur aber zahlreiche Lockenten und Lockgénse aus Kunststoff. Am Rand im Schilf versteckt
ein neu errichteter Schilfunterstand. Im Kanal zwischen Blanke 1 und 2 lag ein Boot (Zille) mit Jager-
utensilien von dort fihrte ein Steg aus Holzblanken zu einer Schilfhutte. Auf mein Rufen tauchten zwei
italienische Jager auf die laut eigener Aussage

..... im Schilfunterstand nach der morgendlichen Jagd auf Enten ein Schldfchen gemacht hatterFI.

Nach den Flussseeschwalben gefragt sagten sie aus:

........ sie hdtten je an am 15. und 20. August die Blinken 1 und 2 aufgesucht. Die Besuche wiren nur relativ kurz
gewesen, die Wasserfldche wurde dabei mit einer Zille befahren um Mais auszubringen um Enten anzulocken.
Dabei wiren am 15. August zahlreiche Flussseeschwalben verschiedensten Alters anwesend gewesen, die sich
aber durch den Besuch der Jdger nicht storen lieffen. Auch am 20. August seien Flussseeschwalben anwesend
gewesen, hdtten sich aber nach Ankunft der Jiger in die Luft erhoben (konnten schon alle fliegen). Am 30. Au-
gust, sowie in den letzten Tagen wurden laut Jiger keine Flussseeschwalben mehr angetroffen. Ihrer Meinung
nach wdre die Kolonie auf Grund des gestiegenen Wasserspiegels verlassen worden.

! Konversation in gebrochenem Englisch
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Nach unserem Gespréach fuhren die Jager mit der Zille auf die Blanke2 um die Lockvogel wieder ein-
zusammeln und weiteren Mais auf die ehemaligen Brutinseln zu verteilen (siehe Fotos). Tatsache ist,
dass die Brutinseln (siehe Fotos) der ehemaligen Kolonie nicht vollig unter Wasser waren. Die noch
nicht fliggen Jungvdgel hatten sich zum Zeitpunkt der starken Regenfalle am 27. und 28. August
durchaus auf die héheren Bereiche zuriickziehen kénnen.

Die ganzliche Abwesenheit der Flussseeschwalben aus den Blanken ist womdoglich auf die wiederhol-
te Stérung der Kolonie (durch diverse jagdliche Tatigkeiten wie Instandsetzung der Schilfunterstande,
Befahren der Brutinseln mit der Zille um Futter, Lockenten- und Lockgénse auszubringen, ...) zurlick-
zufiihren. Die Anwesenheit der von den Jagern genannten Terminen war immer zu den Wochenen-
den, womdglich wurden die Blanken auch an mehreren Tagen hintereinander aufgesucht (wie dieses
mal, am 30. August zur Einrichtung, am 1. und 2. September zur Jagd und dann wieder Einsammeln
der Lockenten). Dafiir spricht auch, dass wahrend der ersten und zweiten Begehung in den Blanken
und ihrer Umgebung aulRer den Flussseeschwalben zahlreiche andere Watvdgel (siehe Fotos), Enten
und vereinzelt Gansefamilien und jagende Rohrweihen anwesend waren.

Zum Zeitpunkt der dritten Begehung wurden auf den Blanken 1 und 2 keine Vogel (aulRer ziehende
Rauchschwalben, Uberfliegende Méwen und eine Flussseeschwalbe) gesichtet. Auf Blanke 3 (die laut
Jager nicht von ihnen genutzt wird) war ein Silberreiher anwesend und drei Bruchwasserlaufer flogen
auf. Eine tote (wahrscheinlich durch Schussverletzung verendete) Stockente trieb auf der Wasser-
oberflache.

Detail Neststandort. Blinke Nr.2 Kolonie Schilfgiirtel
Podersdorf (Foto 28.7.2005)

Ubersicht

Detail ehemaliger Neststandort. Bldnke Nr.2 Kolonie Ubersicht mit Jéiger.

Schilfgiirtel Podersdorf (Foto 2.9.2005)
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Kolonie Schilfgurtel nérdlich Sandeck

Schon bei den ersten Kontrollen im Mai wurden regelmaRig jagende Flussseeschwalben Uber dem
Blankensystem, das bereits in den Vorjahren besiedelt war, gesichtet. Sie briteten wie in den Vorjah-
ren gemeinsam mit etlichen Paaren Lachmowen. Am 30.5.2005 wurden vom Hochstand am Ufer aus
mindestens sieben Paare auf zwei Schilfbllten gesichtet.

Da der Standort relativ uneinsichtig ist wurde am 18.6.2005 eine Begehung mit M. DVORAK durchge-
fuhrt. Dabei wurde vom Rand des geschlossenen Schilfglirtels aus die Kolonie beobachtet. Es konnte
verteilt auf vier inselartige Erhebungen 15-17 Nester gesichtet werden. Durch einen jagenden Baum-
falken aufgescheucht konnten 32 Exemplare gleichzeitig in der Luft gezahlt werden. In den folgenden
Wochen wurde die Kolonie nur vom Ufer aus beobachtet. Am 10.7. waren in Summe nur drei Exemp-
lare in der Luft zu beobachten und auch in der ndchsten Woche nur mehr einzelne Exemplare. Um
Aufschluss uber den Verbleib der Flussseeschwalben zu erhalten erfolgte am 27.7. eine weitere Be-
gehung. Es zeigte sich, dass sich das Brutgeschehen (wahrscheinlich aufgrund der Trockenheit) eini-
ge hundert Meter weiter nordwestlich (Richtung See) verlagert hatte. Dort konnten maximal 24 Adulte
und sechs fligge Juvenile in der Luft gezahlt werden.

Schilfgiirtel Sandeck Kolonie Nest Habitat (Foto
18.6.2005)
o |

Brutstandort Sandeck Vergleich 18.6.2005 und am 27.7.2005
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GESAMTBESTAND/GESAMTBRUTERFOLG

Am 10.7. wurden maximal 93 britende Exemplare in der Kolonie Przewalskikoppel gezahlt. Da zu
diesem Zeitpunkt die Kolonie in Mérbisch bereits verlassen war und in Sandeck nur wenige Brutpaare
anwesend waren, dirfte der Brutbestand der Saison 2005 zwischen 95 und 100 Paaren liegen.

Es kann nicht sicher gesagt werden was aus den Juvenilen (gesehen am 28.7.) der Kolonie Prze-
walskikoppel geworden ist. Bei der Erstbegehung am 10.7. waren die ersten gerade geschlipft. Am
28.Juli war der Grofdteil der 54 Pulli eine bis maximal zwei Wochen alt. Der erste Besuch der Jager
erfolgte nach eigenen Angaben am verlangerten Wochenende vom 13. bis 15.8 August, also zu einem
Zeitpunkt wo die Jungvogel knapp vor dem fligge werden waren.

In Summe wurden flnf fligge Juvenile wurden am 10.7. gleichzeitig in der Kolonie Przewalskikoppel
gesehen. Die maximale Anzahl von sechs fliggen Jungvogeln wurde am 28.7. im Schilfgurtel beim
Sandeck gezahit.
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MONITORING AUSGEWAHLTER KULTURLANDVOGEL DER
BEWAHRUNGSZONE ILLMITZ-HOLLE - ZWISCHENBERICHT UBER
DAS JAHR 2005

Eva KARNER-RANNER und Alfred GRULL

HORSTKARTIERUNG

Auf einer Flache von vier Quadratkilometern wurden im Marz vor dem Laubaustrieb alle vorhandenen
Horste kartiert und wahrend der Brutsaison kontrolliert, um den Brutbestand von Turmfalke, Waldohr-
eule, Aaskrahe und Elster auf dieser Flache festzustellen. Gleichzeitig wurden wahrend der Kontrollen
auch neu gebaute Horste erfasst (Abgrenzung der Probeflache siehe KARNER et. al. 2002).

Die Kartierung der vorhandenen Horste fand heuer am 21.3. bzw. am 31.3.2005 statt. Die Kontrollen
der kartierten Horste bzw. die Suche nach neu gebauten Horsten erfolgten am 2.4. 6.4., 12.4., 21.4.,
3.5., 14.5., 2.6. sowie am 8.6.. Die systematischen Begehungen wurden zusatzlich durch Zufallsbeo-
bachtungen erganzt.

Insgesamt wurden 55 Horste kartiert, das entspricht einer erneuten deutlichen Zunahme im Vergleich
zur vorjahrigen Zahl von 43 (siehe Tabelle 1). Zu Beginn der Brutsaison standen 39 intakte Horste zur
Verfligung, 10 waren zu Beginn der Saison unbenutzbar und mindestens sechs wurden wahrend der
Saison gebaut.

Tabelle 1: Ubersicht iiber die im Jahr 2005 kartierten Horste.

Gesamtzahl Alte Horste - Horste -zu Wahrend der Vorhandene Neu gebaute
kartierter zu Beginn Beginn der  Saison neu Horste be- Horste be-
Horste der Saison  Saison intakt gebaut nutzt nutzt
unbenutzbar
Von Krahe 41 8 30 3 23 2
erbaut
Von Elster 12 2 7 3 4 1
erbaut
Von Ringeltau- 1 1
be erbaut
unbestimmt 1 1
Gesamt 55 10 39 6 27 3

30 von insgesamt 53 Horsten wurden im Laufe der Brutsaison benutzt, davon drei neu gebaute und
27 bereits vorhandene (siehe Tabelle 1). Von den 39 bereits vorhandenen Nestern wurden daher nur
27 benutzt. Es zeigte sich, dass das Angebot an Corvidennestern fir Waldohreule und Turmfalke
auch in einem sehr guten ,Waldohreulen- und Turmfalkenjahr* ausreichend ist.

Die Waldohreulen nutzten auf der Probeflache 10 Krahennester und zwei Elsternnester, die alle be-
reits zu Saisonbeginn im Marz vorhanden waren. Auch die Aaskradhen briteten Gberwiegend in bereits
vorhandenen Nestern, von den insgesamt 10 Krahenbruten fanden nur zwei in neu gebauten statt.
Zum Teil wurden auch zu Beginn der Saison schon schief hangende Horste neu ausgebaut.
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Vier Krdhenhorste und ein Elsternnest wurden von Turmfalken genutzt.
Die einzige beobachtete Elsternbrut fand in einem neu gebauten Nest statt.

Interessant war die Nutzung von zwei Elsternnestern durch Tauben: Ein Ringeltaubenpaar britete in
einem teilweise abgebauten Elsternnest, von dem nur mehr der Innenbau vorhanden war und eine
Turteltaube wurde in einem Elsternnest beobachtet, das zuvor von einer Waldohreule benutzt worden
war.

SchlieBlich wurden zwei vorhandene Krahennester von einem Mausebussardpaar ausgebaut, in ei-
nem davon fand dann die erste Mausebussardbrut der letzten flinf Jahre auf der Probeflache statt.

Mausebussard (Buteo buteo)

Heuer gelang erstmals eine Mausebussardbrut im llimitzer Gemeindewaldchen. Im Horst, der auf
einem Krahennest errichtet wurde, konnten zwei Nestlinge beobachtet werden.

Turmfalke (Falco tinnunculus)

Heuer konnten sechs Brutpaare (2001 2 Brutpaare, 2002 1 Brutpaar, 2003 2 Brutpaare, 2004 6-7
Brutpaare) auf der Probeflache festgestellt werden, wobei fiir eine Brut ein Nistkasten genutzt wurde.
In finf Nestern wurden zumindest acht Nestlinge beobachtet, der Erfolg der schsten Brut ist unbe-
kannt.

Zusatzlich wurde ganz zu Beginn der Brutzeit ein rufendes Mannchen auf einem Horst sowie Ende
April an einem Horst ein Mannchen sowie ein balzendes Paar beim Mausebussardhorst beobachtet.
Es besetzten also Ende April, als sechs Paare bereits briteten, noch mindestens ein Mannchen und
ein Paar Nester, schritten aber dort nicht zur Brut.

Waldohreule (Asio otus)

Der bereits im Vorjahr sehr gute Brutbestand der Waldohreule wurde heuer noch tberboten: Es konn-
ten 10 Brutpaare festgestellt werden, die alle bereits Anfang Marz auf den Nestern sallen. Zwei weite-
re britende Waldohreulen wurden Ende April bzw. Anfang Mai beobachtet, zu einer Zeit, als bereits
zwei urspringlich besetzte Nester wieder verlassen waren. Es kdnnte sich also dabei jeweils um
Nachgelege gehandelt haben.

Von den 12 Bruten waren drei sicher erfolgreich — in drei Nestern wurden insgesamt mindestens 11
Jungvogel beobachtet. Drei weitere Bruten waren hochstwahrscheinlich erfolgreich, da die bei der
letzten Kontrolle bereits leeren Nester reichlich Kot und Dunen aufwiesen. Die anderen sechs Bruten
blieben wahrscheinlich erfolglos.

Elster (Pica pica)

Heuer konnte wieder nur eine Brut mit vier ausgeflogenen Jungvégeln festgestellt werden.

Aaskrahe (Corvus corone)

Auch 2005 konnten wie in der Saison 2004 neun Brutpaare (9 Bruten gleichzeitig) gezahlt werden. In
sieben Nestern wurden mindestens Jungvdgel beobachtet (wegen der schlechten Einsehbarkeit der
meisten Nester ist das aber nur als absolute Mindestzahl anzusehen). Drei Bruten wurden abgebro-
chen.
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Tabelle 2: Ubersicht iiber die Ergebnisse der Horstkontrollen im Jahr 2005 (Jungvégel beobachtet: in der Mehr-
zahl der Félle in den Nestern beobachtete Jungvégel, von denen nur in wenigen Féllen sicher ist, dass sie auch
ausgeflogen sind).

Brutpaare Siedlungs- Anzahl Bru- Wahrsch. Jungvégel Geschitzter
dichte Brut- ten erfolgreiche beobachtet Bruterfolg
paare/km? Bruten Juv/BP
Mausebussard 1 0,25 1 1 2 2
Turmfalke 6 1,5 6 mind. 5 mind. 8 1,33
Waldohreule 10 2,5 12 3-6 mind. 11 0,92
Elster 1 0,25 1 1 4 4
Aaskrahe 9 2,25 10 7 mind. 10 1

KLEINVOGELMONITORING

Fir das Kleinvogelmonitoring wurden im stdlichen und westlichen Seewinkel zwischen Apetlon und
Podersdorf 20 anndhernd gerade Strecken von je 1 km Lange festgelegt. Sie lagen aus praktischen
Grunden alle an bestehenden Wegen oder Guterwegen. 10 davon wurden zur Bearbeitung zufallig
ausgewanhlt (Lage der Probestrecken siehe Karte in Karner et. al. 2002).

Jede Strecke wurde 3 mal wahrend der Brutsaison begangen und zwar Anfang April, Anfang Mai und
Anfang Juni. Die Begehungen fanden jeweils von der Morgenddmmerung bis zum frihen Vormittag
statt und dauerten je nach Anzahl der Registrierungen zwischen 30 Minuten und 1 Stunde 30 Minuten.
Es wurden alle Beobachtungen der Zielarten (Rebhuhn, Turteltaube, Wiedehopf, Blutspecht,
Schwarzkehlchen, Feldschwirl, Sumpfrohrsanger, Sperbergrasmiicke, Dorngrasmuicke, Neuntéter und
Grauammer) sowohl auf Kartenvorlagen als auch auf einer Liste eingetragen. Nach der letzten Bege-
hung wurden entlang der Strecken jeweils etwa 250 m beiderseits des Weges die Nutzung der Fla-
chen und die Gehdlze kartiert.

Auswertung als Linientaxierung

Fir jede Strecke und jede Begehung wurden die registrierten Individuen der einzelnen Arten sum-
miert, wobei von den Eltern noch gefiihrte Jungvdgel nicht beriicksichtigt wurden. In die Auswertung
flossen die hdchsten Werte jeder Strecke ein (Maximalwerte fur jede Art). Die Tabellen 3 und 4 zeigen
die Maximalwerte jeder Art auf den einzelnen Strecken und insgesamt in den Jahren 2004 und 2005.

Wieder blieb das Schwarzkehlchen mit insgesamt 48 registrierten Individuen die haufigste Art auf den
Probestrecken. Die héchste Dichte wurde wieder auf der Strecke Seedamm Nord mit 11 Individuen
festgestellt. Die Zahl der registrierten Turteltauben stieg im Vergleich zum Vorjahr von 13 auf 32 stark
an. Dies ist vor allem auf Zunahmen auf den beiden Strecken an der Podersdorfer Pferdekoppel zu-
ruckzufuhren. Sie war somit sogar haufiger als der Neuntdter, von dem etwa gleich viele Individuen
wie im Vorjahr registriert wurden. Die Anzahlen von Grauammer, Wiedehopf, Rebhuhn, Dorngrasm-
cke, Blutspecht und Sumpfrohrsanger blieben in etwa gleich, wahrend heuer im Vergleich zum Vorjahr
deutlich mehr Feldschwirle und Sperbergrasmucken gezahlt werden konnten

Dazu kommen noch Beobachtungen von je einem Wendehals auf den Strecken Pferdekoppel Nord
und Pferdekoppel Siid sowie von drei Braunkehlchen am Seedamm siidlich des llimitzer Gemeinde-
waldchens. Die neuerliche Beobachtung von drei Haubenlerchen sudlich von Ilimitz weist darauf hin,
dass die Ansiedlung im Bereich des neuen Pferdestalles dauerhaft sein kdnnte.
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Tabelle 3: Maximalwerte der registrierten Individuen der flinf hdufigsten Arten

Schwarzkehichen Turteltaube Neuntoter Grauammer Feldschwirl

2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004

Pferdekoppel Nord 4 3 10 4 4 5 3 3 5 1
Pferdekoppel Sud 6 3 7 2 2 3 5 2 4 0
Seedamm Nord 11 13 6 2 5 4 0 0 1 0
Seedamm Sid 4 9 3 1 2 2 1 1 1 0
Geiselsteller 3 2 0 0 1 0 1 0 1 0
Pfarrgraben 6 3 0 1 3 2 0 0 1 0
Sudlich Station 3 1 1 2 0 3 0 0 0 0
Sandeck 4 4 2 1 5 1 1 3 2 3
Nordlich Apetlon 2 1 1 0 2 3 3 4 0 0
Sudlich Ilimitz 5 4 2 0 0 0 1 1 0 0
Gesamt 48 43 32 13 24 23 15 14 15 4
Ind./km 4,8 4,3 3,2 1,3 2,4 2,3 1,5 1,4 1,5 0,4

Tabelle 4: Maximalwerte der registrierten Individuen der sechs seltensten Arten.

Sperbergras- Wiedehopf Rebhuhn Dorngras- Blutspecht = Sumpfrohr-

micke miicke sdnger
2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004

Pferdekoppel Nord 7 1 1 0 0 0 1 0 0 1 0 0
Pferdekoppel Sid 3 1 1 1 0 0 1 1 1 0 0 0
Seedamm Nord 4 2 3 2 1 0 0 0 1 0 0 0
Seedamm Sud 0 0 1 2 0 0 0 1 0 0 0 0
Geiselsteller 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Pfarrgraben 0 0 2 0 0 1 0 0 0 0 1 1
Sudlich Station 0 0 0 0 0 2 1 0 0 0 0 0
Sandeck 0 0 0 2 0 1 1 0 0 0 0 0
Nordlich Apetlon 0 0 0 0 2 0 0 1 0 2 0 0
Sudlich llimitz 0 0 0 0 1 1 0 0 1 1 0 0
Gesamt 14 5 8 7 4 5 4 3 3 4 1 1
Ind./km 1,4 0,5 0,8 0,7 0,4 0,5 0,4 0,3 0,3 0,4 0,1 0,1
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Auswertung als Revierkartierung

Da alle Beobachtung auf Karten eingetragen wurden, konnte auch eine Auswertung der Reviere vor-
genommen werden. Dabei wurden wie bei einer flachigen Revierkartierung alle Beobachtungen der
einzelnen Arten zu Papierrevieren zusammengefasst. Auf einen Flachenbezug wurde aufgrund der
linearen Kartierungsmethode allerdings verzichtet. Die Tabellen 5 und 6 zeigen die Anzahlen der Re-
viere auf den einzelnen Probestrecken und gesamt.

Tabelle 5: Anzahl der Reviere der fiinf hdufigsten Arten

Schwarzkehichen Turteltaube Neuntoter Grauammer Feldschwirl

2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004

Pferdekoppel Nord 5 3 12 0-1 4 3 3 3 5 1
Pferdekoppel Sud 5 2 7 1-2 2 6 5 2 4 0
Seedamm Nord 10 8,5-9,5 6 2 5 4 0 0 1 0
Seedamm Sud 3-5 8 3 1 2 2 1 1 1 0
Geiselsteller 3-4 2,5 0 0 1 0 1 0 1 0
Pfarrgraben 6 4 0 1 2 2 0 0 1 0
Sudlich Station 3-4 1 1 1 0 3 0 0 0 0
Sandeck 4-5 6 2 1 5 1 1 2-3 3 3
Nordlich Apetlon 2 1 0-1 0 1 2 2-3 3,5 0 0
Sudlich llimitz 4 4 2 0 0 0 1 1 0 0
Gesamt 44-49 40-41 3536 79 22 21 1415 12,5135 16 4

Tabelle 6: Anzahl der Reviere der sechs seltensten Arten.

Sperbergras- Wiedehopf Rebhuhn Dorngras- Blutspecht = Sumpfrohr-
micke miicke sdnger

2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004 2005 2004

Pferdekoppel Nord 7 1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0
Pferdekoppel Sud 3 1 1 1 1 1 0 0 1 0 0 0
Seedamm Nord 4 2 2 2 0 0 1 0 0-1 0 0 0
Seedamm Sud 0 0 1 2 0 1 0 0 0 0 0 0
Geiselsteller 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Pfarrgraben 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0 1 1
Sudlich Station 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 0
Sandeck 0 0 0 1 1 0 0 1 0 0 0 0
Nordlich Apetlon 0 0 0 0 0 1 0-1 0 0 1 0 0
Sudlich llimitz 0 0 0 0 0 0 1 1 1 1 0 0
Gesamt 14 5 6 6 4 3 2-3 4 2-3 2 1 1
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Die Reviere zeigen naturgemald die gleichen Entwicklungen wie die Maximalwerte der registrierten
Individuen, nur werden die Bestandsanstiege bei einigen Arten noch deutlicher — vor allem beim
Feldschwirl, der Sperbergrasmiicke und der Turteltaube. Das Schwarzkehlchen zeigt ebenfalls einen
deutlichen Anstieg im Vergleich zum Vorjahr, wahrend die Reviersummen von Wiedehopf, Dorngras-
mucke und Neuntdter in etwa gleich blieben.

Dazu kommen je ein Wendehalsrevier auf den Strecken Pferdekopppel Nord und Pferdekoppel Siid,
ein Braunkehlchen Revier auf der Strecke Seedamm Nord, und ein Haubenlerchenrevier auf der Stre-
cke sudlich llimitz.

Vergleich der Strecken

Heuer konnten nach dem schwachen Jahr 2004 wieder deutlich mehr Kulturlandvdgel gezahlt werden.
Als arten- und individuenreichste Strecken erweisen sich wieder die entlang der Pferdekoppel sowie
des Seedammes.

Die deutlichen Zunahmen auf diesen Strecken gehen zu einem Gutteil auf das Konto der heuer wieder
vermehrt registrierten Turteltauben. Mehr Individuen wurden heuer aber auf fast allen Strecken mit
Ausnahme der sldlich der Biologischen Station und der ndrdlich von Apetlon registriert.

Tabelle 7: Anzahl der Arten, Summe der Maximalwerte und Summe der Reviere auf den einzelnen Strecken
(geordnet nach den Summen der Maximalwerte).

Summe der Maximalwerte Reviere Artenzahl
2005 2004 2005 2004 2005 2004
Pferdekoppel Nord 35 8 38 11 8 7
Seedamm Nord 32 23 29 18,5-19,5 8 5
Pferdekoppel Sid 30 13 29 14-15 9 7
Sandeck 15 15 16-17 15-16 6 7
Pfarrgraben 13 8 11 9 4 5
Seedamm Sud 12 16 11-13 13 6 6
Nordlich Apetlon 10 11 5-6 8,5 5 5
Sadlich llimitz 10 7 9 7 5 4
Geiselsteller 6 3 6-7 3,5 4 2
Sudlich Station 5 8 5-6 6 3 4
Gesamt 168 118 159-165 103,5-106,5 11 10

WIEDEHOPF

In der Brutsaison 2005 wurde die 2003 begonnene Erfassung der Reviere und Reproduktionsrate auf
der Probeflache llimitz — Podersdorf mit derselben Methode fortgesetzt. Mit insgesamt 14 Brutrevieren
war der Bestand nur unwesentlich héher als 2004 (13 Reviere). In Tabelle 8 sind die wichtigsten An-
gaben zu Bruterfolg und Reproduktionsrate im Vergleich zu den Vorjahren zusammengestellt. Durch
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Kulturlandvodgel

einen wahrscheinlichen Fall von Polygynie kam es zu insgesamt 15 Erstbruten. Nach geringen Verlus-
ten lag der Anteil der Zweitbruten wieder <10%: v on sieben Paaren, deren Erstbruten bis 20.Juni
ausgeflogen waren, begann nur ein Paar mit einer Zweitbrut. Geringe Totalverluste, vor allem aber die
hohe Anzahl fligger Jungvdgel pro erfolgreicher Brut ermdglichten trotzdem eine durchschnittliche
Reproduktionsrate von 2,9 ausgeflogenen Jungvégeln pro Brutpaar.

Tabelle 8: Bruterfolg des Wiedehopfs auf der Probeflédche Illimitz — Podersdorf 2003-2005.

Parameter 2003 2004 2005
Anzahl Erstbruten 8 13 15
Anzahl Zweit- und Ersatzbruten 4 6 4
Anteil Folgebruten / Ersatzbruten 50 % 46 % 27 %
Anzahl erfolgreiche Bruten 10 8 12
Anteil erfolgreiche / begonnene Bruten 83 % 42 % 63 %
Ausgeflogene Juv. /alle Bruten 30 25 43
Anteil ausgeflogene Juv. /Folgebruten 47 % 36 % 14 %
Ausgeflogene Juv. pro erfolgreicher Brut 3,00 3,13 3,58
Ausgeflogene Juv. pro Brutpaar 3,75 1,92 2,87
LITERATUR

KARNER-RANNER, E., A. Grull & A. Ranner (2002): Monitoring ausgewahlter Kulturlandvégel der Bewahrungszone
llimitz-Hélle — Zwischenbericht Uber das Jahr 2001. Pp. 60-67 in Birdlife Osterreich (Hrsg.): Ornithologisches
Monitoring im Nationalpark Neusiedler See — Seewinkel. Bericht Gber das Jahr 2001, Wien.
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MONITORING VON ROHRDOMMEL (BOTAURUS STELLARIS) UND
DROSSELROHRSANGER (ACROCEPHALUS ARUNDINACEUS) IM
SCHILFGURTEL DES NEUSIEDLER SEES IM JAHR 2005

Michael DVORAK und Erwin NEMETH

Rohrdommel (Botaurus stellaris) und Drosselrohrsanger (Acrocephalus arundinaceus) besitzen im
Schilfgiirtel des Neusiedler Sees ihr einziges bzw. das mit Abstand gréfte Brutvorkommen in Oster-
reich. Das funfjahrige Vogel-Monitoringprogramm des Nationalparks Neusiedler See — Seewinkel bie-
tet erstmals Gelegenheit, die Bestandsentwicklung und -dynamik von Rohrdommel und Drosselrohr-
sanger auf langjahriger Basis zu erfassen. Bei beiden Arten werden nicht nur Flachen innerhalb des
Nationalparks erfasst, sondern auch andere Bereiche des Schilfgirtels am Nord- und Westufer des
Neusiedler Sees, um die Relevanz etwaiger Bestandsveranderungen innerhalb der Nationalparkge-
biete flir den gesamten Schilfgirtel abschatzen zu kénnen. Der vorliegende Bericht enthalt die Ergeb-
nisse des Jahres 2004.

ROHRDOMMEL

Untersuchungsgebiete und Methodik

2005 wurden wie in den Vorjahren vier Gebiete untersucht: Am Westufer der Seedamm bei Winden,
am Nordostufer das Seeufer im Bereich der Zitzmannsdorfer Wiesen, im Sildosten der sogenannte
Frauenkirchener Kanal in der Kernzone des Nationalparks und am Ostufer der Schilfgiirtel nahe der
Biologischen Station llimitz. In den ersten drei vier Untersuchungsgebieten wurden je zwei abendliche
Linientaxierungen zwischen Mitte April und Mitte Mai durchgefuhrt, der Schilfglrtel bei der Biologi-
schen Station limitz wurde in diesem Zeitraum zumindest flinfmal begangen.

Die Rohrdommel ist praktisch nur akustisch zu erfassen, die weitragenden Rufe der Mannchen sind
aber bei guten Bedingungen (Windstille) aus mehr als einem Kilometer Entfernung zu héren. Die Zei-
ten hochster Rufaktivitat liegen in den frihen Morgenstunden sowie in der Abenddammerung bis nach
Sonnenuntergang. Samtliche Begehungen im Rahmen dieser Studie wurden abends durchgeflihrt,
beginnend ca. eine Stunde vor Sonnenuntergang.

Tabelle 1: Ergebnisse des Rohrdommel-Monitorings in den Jahren 2001-2005.

Gebiet Lange Datum 2005 2004 2003 2002 2001
Seedamm Winden 2.100 m 15.4.,13.4. 0 0 0 1 3
Zitzmannsdorfer Wiesen 1.850 m 24.4.,12.5. 1 1 1 1 3-4
Biologische Station llimitz 1.050 m Mai * 0 0 0 1 2
Frauenkirchener Kanal S Apetlon 1.800 m 19.4., 2.5. 0 0 0 0 1

* der Seedamm bei der Biologischen Station wurde im Mai 2005 beinahe flnfmal kontrolliert.
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Ergebnisse

Seedamm Winden

Bei beiden Begehungen keinerlei Rufaktivitat. Der Schilfglrtel im Untersuchungsgebiet erwies sich als
weitgehend trockengefallen, Uberdies waren die Schilfflachen bis auf kleine Reste gemaht und diese
Mahflachen bieten der Art keinen geeigneten Lebensraum.

Zitzmannsdorfer Wiesen

Am 24. April blieb eine erste Begehung erfolglos, am 12. Mai konnte hingegen ein rufendes Mannchen
am Viehhuter (wie bereits 2003 und 2004) festgestellt werden.

Biologische Station llimitz

2005 wurden in diesem Gebiet im Rahmen eines anderen Projektes im Mai funf Begehungen durch-
geflhrt, dabei wurden keine Rufe der Art vernommen.

Frauenkirchener Kanal

Bei beiden Begehungen keinerlei Rufaktivitat im Hérbereich des Dammes, doch ergaben Erhebungen
in anderen Teilen der Kernzone (z.B. SE des Sandecks und NW des Neudeggs) Nachweise von ru-
fenden Vogel, sodass davon auszugehen ist, das die Rohrdommel nicht véllig aus dem Schilfgirtel
der Kernzone verschwunden ist.

Diskussion

Im Jahr 2001 wurden entlang der vier auch heuer begangenen Zahlstrecken 9-10 Rohrdommel-
Reviere kartiert, 2002 fanden sich in denselben Gebieten nur maximal drei Reviere, 2003 und 2004
nur mehr eines. Der Befund bestatigt den in den Vorjahren verzeichneten Bestandseinbruch der Neu-
siedler See-Population. Unsere Untersuchungsflachen decken allerdings nur ca. 10 % des potentiellen
Verbreitungsgebiets am Neusiedler See ab. Wie einige Einzelbeobachtungen aus anderen Teilen des
Schilfglrtels zeigen, sind einzelne Rufer zumindest in der Kernzone des Nationalparks zwischen
Sandeck und Neudegg vorhanden.

DROSSELROHRSANGER

Untersuchungsgebiete und Methodik

Bestandserfassungen des Drosselrohrsangers wurden 2003 in denselben drei Untersuchungsgebie-
ten wie 2002 und 2001 durchgefiihrt. Innerhalb des Nationalparks sind das in der Naturzone der Be-
reich Sandecker Kanal-Grolser Zug, in der Bewahrungszone llimitz-Hélle der Schilfglirtel westlich der
Biologischen Station und am Westufer des Sees wurde der Schilfgurtel entlang des Seedamms Mor-
bisch (Karten der Untersuchungsflachen finden sich im Bereicht 2001). Die beiden ersten Strecken
wurden mit Hilfe eines Bootes (mit Elektromotor), letztere zu Fuld befahren bzw. begangen.

Die Bestanderfassungen erfolgen in Form einer Revierkartierung entlang von Transekten. Es wurden
pro Probeflache drei Begehungen (in der Naturzone Sandecker Kanal-Grof3er Zug nur zwei) durchge-
fuhrt. Aufgrund der Anzahl der Kartierungen reichte bereits eine Registrierung eines singenden Indivi-
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duums zur Ausweisung eines ,Papierreviers®. Registrierungen, die im Rahmen aufeinanderfolgender
Begehungen gelangen und nicht durch simultane Beobachtungen unterschiedlichen Individuen zuge-
ordnet werden konnten, wurden nur dann Ausweisung getrennter Papierreviere herangezogen, wenn
sie durch eine Distanz von mindestens 200 m getrennt waren.

Ergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse der Erhebungsjahres 2005 zeigen sehr unterschiedliche Trends fur die drei Untersu-
chungsstrecken. Im Bereich des Seedamms Morbisch and in den Jahren 2001-2005 keine grofflachi-
ge Schilfnutzung statt, die Lebensraumqualitédt durfte augenscheinlich trotz niederer Wasserstande
des Neusiedler Sees hier konstant geblieben sein. Nach einem deutlichen Rickgang von 2001 nach
2002 bleibt der Bestand hier auch stabil (Abb. 1).

Im Bereich der Biologischen Station nahm der Drosselrohrsanger 2005 einen klaren Aufschwung, der
mit einem grof¥flachigen Schilfbrand 2004 in diesem Gebiet (das vom Nationalpark als eingriffsfreie
sogenannte ,Kernzone“ ausgewiesen ist) zusammenhangen dirfte. Dieser Brand hat offenbar im
nachfolgenden Jahr 2005 am seeseitigen Schilfrand groflachig geeigneten Lebensraum fir den
Drosselrohrsanger entstehen lassen.

Im Untersuchungsgebiet stdlich des Sandecks ist (wie in den anderen beiden Gebieten) die Zahl der
Reviere nach 2001 stark zuriickgegangen. Auch dieses Gebiet liegt in der an und fur sich eingriffsfrei-
en so genannten ,Kernzone“ des Nationalparks und auch hier liegen die derzeit vorhandenen Reviere
in ehemaligen Brandflachen aus dem Jahr 2002.

Die Ursachen fur die Rickgange in allen drei Gebieten durften wohl in den extrem tiefen Wasserstan-
den des Sees ab 2002 liegen. Neben diesem halb-,natlrlichen Faktor spiegeln unsere Daten lokal
auch die Auswirkungen von Bewirtschaftungsmafinahmen (wie Schildbrande an und fir sich einzustu-
fen sind) wieder. Wobei die Brande in der Kernzone wohl eher in den Bereich Vandalismus einzustu-
fen sind und einmal mehr zeigen, dass der Status des suddstlichen Schilfglrtel-Bereichs als Kernzone
eines Nationalparks zumindest zu hinterfragen ist.

Fir ein aussagekraftigeres Monitoring wéare es zukinftig wohl erforderlich eine gréRRere Zahl an Pro-
bestrecken zu erfassen (also z.B. weitere Seeddmme wie z.B. Purbach, Breitenbrunn und Winden).

Tabelle 2: Ergebnisse der Revierkartierungen des Drosselrohrsdngers (Acrocephalus arundinaceus) in den drei
Untersuchungsgebieten in den Jahren 2001-2005. Angegeben ist die Anzahl der singenden Mé&nnchen fiir jede
Begehung sowie die Gesamtzahl der ausgewiesenen Reviere.

Untersuchungsgebiet, Streckenldnge 1. Beg. 2. Beg. 3. Beg. Reviere
Datum der Begehung 2005 2005 2005 2005
Mérbisch 2,7 km 12 13 1 15
(21.6.,1.7.,10.7.)

Biol. Station 4,1 km 8 8 13 13
(28.5.,20.6., 27.6.)

Sandeck/GroRer Zug 8,1 km 4 3 2 4

(20.6., 28.6.,4.7.)
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Abbildung 1: Die Bestandsentwicklung des Drosselrohrséngers in den drei Untersuchungsgebieten in den Jahren

2001-20065.

- === Drosselrohrsanger
— = = = Mérbisch
—— =T w == Reviere 2005
— T fF =I=z.=%Z & =. e 21.6.2005
IR RN R
—y—= =TSg = V== 3 © 10.7.2005
T =it E2=.=
v— Y. E=E==T S =%
—:="F FuF.T =k

23 25925
S= wiZ= T ES=
== =E = =

11
|

—_— = = =
. =T T = — —
= == = w —
S = = I = -
= - W = = — =
- = = = - = =
U T z ===
ST WwT = = T==
W= = — = T =
i — L —

Abbildung 2: Die Verteilung der Brutreviere de sDrosselrohrséngers im Untersuchungsgebiet Mbrbisch im Jahr
2005. Bestandsentwicklung des Drosselrohrsédngers in den drei Untersuchungsgebieten in den Jahren 2001-

2005.




Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See — Seewinkel

Rohrdommel und Drosselrohrsanger
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Abbildung 4: Singende Drosselrohrsénger im Jahr 2005 im Untersuchungsgebiet Biologische Station.
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GANSEBESTANDE DER GATTUNG ANSER & BRANTA AM DURCH-
ZUG UND WINTER 2004/2005 SOWIE 2005/2006 IM NATIONALPARK
NEUSIEDLER SEE-SEEWINKEL

Johannes LABER & Attila PELLINGER

EINLEITUNG

Der vorliegende Zwischenbericht stellt die Ergebnisse der grenziiberschreitenden Gansezahlungen
aus den Winterhalbjahren 2004/05 und 2005/06 dar. Im Vergleich zu den bisherigen Zahljahren zeich-
nen sich die Saisonen 2004/05 und 2005/06 durch die Aufnahme eines neuen Schlafplatzes (Nyirkai-
Hany im ungarischen Hansag nahe Bdsarkany) in das Zahlprogramm aus. Es handelt sich dabei um
kinstliche Uberflutungsflachen (eingeddmmte Polder), die im Jahr 2001 im Auftrag der ungarischen
Nationalpark-Verwaltung angelegt wurden. In den ersten Jahren wurden diese Flachen lediglich von
wenigen Graugansen genutzt, da die dichte Vegetation (Schilf, Rohrkolben etc.) das Vorhandensein
von grélReren freien Wasserflachen als Schlafplatz verhinderte. Durch den relativ hohen Wasserspie-
gel in den Becken starb aber mittlerweile ein Teil der Pflanzen ab, sodass nunmehr einige grol3ere
Bereiche mit freiem Wasserspiegel als Schlafplatz zur Verfiigung stehen. Mit der Saison 2004/05 be-
gannen nunmehr die ungarischen Kollegen diesen, wie sich zeigte bedeutenden, Schlafplatz systema-
tisch mitzuerfassen.

Die Lange Lacke blieb auch diesen beiden Wintern wegen Trockenheit als Ganserastplatz bedeu-
tungslos. Die Kombination von Trockenheit im Gsterreichischen Seewinkel einerseits und der Schaf-
fung neuer, kinstlicher Wasserflachen im ungarischen Hansag andererseits fuhrt zu einer weiteren
Verlagerung des ,Hauptrastgeschehens® in den ungarischen Nationalparkteil.

METHODE

Die Gansebestande kénnen am besten beim morgendlichen Abflug von ihren gemeinsamen Schlaf-
platzen erfasst werden. Um die vom Schlafplatz abfliegenden Gruppen zu z&hlen werden die Schlaf-
platze von mehreren Zahlern ,umstellt‘, wobei jedem Zahler ein genau abgegrenzter Sektor zugeord-
net ist. Neben Art, Anzahl und Ausflugsrichtung wird auch die Zeit mitprotokolliert, sodass bei Trupps,
die im Grenzbereich zweier benachbarter Sektoren ausfliegen, nach der Zahlung durch Vergleich der
Zahlbogen Doppelerfassungen ausgeschieden werden kénnen. Bei besonders stark beflogenen Sek-
toren ist es notwendig, zwei Zahler zu postieren, die allenfalls zusatzlich von einem Schreiber unter-
stutzt werden. Die Anzahl der Zahlteams variiert aufgrund der besetzten Schlafplatze und der Streu-
ung der Ausflugsrichtungen. Um eine auf die jeweilige Situation angepasste Aufstellung der Zahler zu
ermoglichen, werden in den letzten Tagen vor einer Zahlung Vorerfassungen durchgefiihrt, um
Schlafplatze und bevorzugte Ausflugsrichtungen zu bestimmen. Die Z&hlungen selbst dauern vom
Morgengrauen bis zumeist zwei Stunden nach Sonnenaufgang an. Abbildung 1 zeigt die wichtigsten
Schlafplatze und die zugehdrigen Zahlposten.

Im Anschluss an die morgendlichen Zahlungen wurden die Génse auf ihren Nahrungsflachen beo-
bachtet, um Daten zu folgenden Punkten zu sammeln:
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o Altersstruktur bei der Blessgans
e Ablesung von beringten Gansen
o Nachweise seltener Arten, die beim morgendlichen Ausflug nur ausnahmsweise erfasst werden

e Bevorzugte Nahrungsflachen

Teokre;

Pusziasomarfa
§, (Wustsammereii)

Sy

" I WEy L
ant. i1 Exterhebzy -
| -pe

£,

Abbildung 1: Lage der wichtigsten Génseschlafpldtze (rote Ringe) sowie der zugehdérigen Zéhiposten auf bster-
reichischer und ungarischer Seite (blaue Punkte).

Insgesamt wurden je Winter 6 Schlafplatzzahlungen jeweils an einem Samstag in der Frih durchge-
fuhrt. Die Zahltermine wurden so gelegt, dass einerseits die gesamte Zugperiode umfasst und interna-
tionale Zahltermine im November und Janner bertcksichtigt wurden. Neben den Schlafplatzzéhlungen
wurde Mitte September unter tags eine flachendeckende Erfassung der Grauganse durchgefiihrt, da
Mitte September der internationale Zahltermin der betreffenden Grauganspopulation ist.

Die Tabelle 1 gibt einen Uberblick der wesentlichen Klimawerte im Laufe der beiden Winterhalbjahre.
Dabei fallt die deutliche Zweiteilung des Winters 2004/05 auf, und zwar in eine erste milde Periode
(deutlich Gberdurchschnittliche Temperaturen, kaum Frosttage, kein Schnee) bis etwa 20. Janner, und
in eine zweite kalte Periode (unterdurchschnittliche Temperaturen, lang anhaltende Schneedecke) bis
etwa 15. Marz. Vereisung der Gewasser trat daher erst ab Ende Janner auf. Der St. Andrder Zicksee
fror jedoch genauso wie der sudliche Seeteil (Silbersee) nie zur Ganze zu. Die Ausdehnung der Eis-
flache betrug maximal 80-90%, sodass beide Schlafplatze den ganzen Winter 2004/05 hindurch be-
setzt blieben. Im Gegensatz dazu froren die Uberflutungsflachen im Hansag ganzlich zu, sodass hier
im Februar und Marz keine Ganse mehr schliefen.
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Der Winter 2005/06 war durchgehend sehr kalt, mit unterdurchschnittlichen Temperaturen von etwa
20 November weg bis weit in den Marz einerseits und lang andauernder Schneedecke andererseits.
Doch auch in diesem Winter blieben Eislécher zumindest am St. Andraer Zicksee sowie im sudlichen
Seeteil offen, sodass hier stets Ganse Gbernachten konnten.

Tabelle 1: Klimawerte der Messstation Eisenstadt im Winterhalbjahr 2003/04 (Werte der Zentralanstalt fiir Meteo-
rologie und Geodynamik). T mittel = Monatsmittel der Temperatur, Diff. = Abweichung zum Normalwert 1961-
1980, Schneetage = Tage mit einer Schneedecke von mindestens 1 cm, Schnee max. = maximale Schneehéhe.

2004/05 T mittel (°C) Diff. (°C) Schneetage Schnee max. (cm)
Oktober 12,0 1,0 0 0
November 6,0 1,0 0 0
Dezember 1,2 0,2 0 0
Janner 2,0 2,8 8 19
Februar -1,3 2,6 22 16
Marz 4.5 -1,1 12 12
2005/06

Oktober 1,7 0,7 0 0
November 4.4 -0,6 4 3
Dezember 1,3 0,3 6 22
Janner -2,9 -2,1 23 23
Februar 0,1 -1,2 5 5
ERGEBNISSE

Im Folgenden werden die Ergebnisse grenzubergreifend (also ohne Trennung von Osterreichischen
und ungarischen Zahlposten) dargestellt, da es fiir eine derartige Trennung keine rationelle oder bio-
logische Begriindung gibt. In den Tabellen 2 und 3 sind daher die Ergebnisse der Schlafplatzzahlun-
gen nach Arten und Schlafplatzen getrennt ausgewiesen. Der Schlafplatz Neusiedler See — Sid be-
steht eigentlich aus zwei Platzen (Silbersee und Nyéki szallas), eine Trennung nach Herkunft bei den
Zahlposten ist jedoch zumeist nicht moglich.

Tabelle 2: Ergebnisse der Schlafplatzzéhlungen (Osterreich+Ungarn gesamt) im Winter 2004/05

Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
16.10.2004 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 201 8.366
Graugans 4.363
Saatgans 3.736
unbestimmt 66
Zicksee Blessgans 32 2.052
Graugans 2.020
Saatgans 0
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 586 6.946
Graugans 1.080
Saatgans 110
unbestimmt 5.170
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Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
13.11.2004 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 5.762 17.772
Graugans 2.814
Saatgans 7.988
unbestimmt 1.208
Zicksee Blessgans 3.309 5.888
Graugans 2.012
Saatgans 177
unbestimmt 390
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 49 4.071
Graugans 2.620
Saatgans 1.402
unbestimmt 0
11.12.2004 Neusiedler See - Sidteil Blessgans 8.955 19.463
Graugans 6.153
Saatgans 4.209
unbestimmt 146
Zicksee Blessgans 2.610 3.184
Graugans 539
Saatgans 35
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 5410 14.631
Graugans 2.289
Saatgans 6.932
unbestimmt 0
Neusiedler See - Nord Blessgans 138 158
Graugans 1
Saatgans 19
unbestimmt 0
15.1.2005 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 10.481 28.458
Graugans 2.094
Saatgans 7.653
unbestimmt 8.230
Zicksee Blessgans 8.299 10.515
Graugans 2.011
Saatgans 14
unbestimmt 191
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 3.176 6.022
Graugans 1.810
Saatgans 726
unbestimmt 310
Neusiedler See - Nord Blessgans 0 893
Graugans 893
Saatgans 0
unbestimmt 0
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Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
19.2.2005 Neusiedler See - Siidteil Blessgans 10.344 16.552
Graugans 906
Saatgans 302
unbestimmt 5.000
Zicksee Blessgans 6.669 7.641
Graugans 966
Saatgans 6
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 0 8
Graugans 8
Saatgans 0
unbestimmt 0
Lange Lacke Blessgans 1.835 2.128
Graugans 293
Saatgans 0
unbestimmt 0
12.3.2005 Neusiedler See - Sidteil Blessgans 3.804 3.979
Graugans 144
Saatgans 31
unbestimmt 0
Zicksee Blessgans 3.000 3.500
Graugans 500
Saatgans 0
unbestimmt 0
Neusiedler See - Nord Blessgans 0 220
Graugans 220
Saatgans 0
unbestimmt 0

Tabelle 3: Ergebnisse der Schlafplatzzéhlungen (Osterreich+Ungarn gesamt) im Winter 2005/06

Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
15.10.2005 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 0 3.504
Graugans 2.727
Saatgans 0
unbestimmt 777
Zicksee + Auerlacke Blessgans 215 1.515
Graugans 1.230
Saatgans 0
unbestimmt 70
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 0 4.840
Graugans 4.720
Saatgans 120
unbestimmt 0
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Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
12.11.2005 Neusiedler See - Stdteil Blessgans 18.539 23.968
Graugans 4.674
Saatgans 755
unbestimmt 0
Zicksee Blessgans 5.137 5.469
Graugans 332
Saatgans 0
unbestimmt 0
Darscho Blessgans 7.698 7.815
Graugans 92
Saatgans 25
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 2.238 11.531
Graugans 3.204
Saatgans 819
unbestimmt 5.270
17.12.2005 Neusiedler See - Sidteil Blessgans 5.488 7.887
Graugans 513
Saatgans 1.121
unbestimmt 765
Zicksee Blessgans 1.290 1.394
Graugans 90
Saatgans 14
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 270 2.406
Graugans 1.841
Saatgans 282
unbestimmt 13
14.1.2006 Neusiedler See - Siidteil Blessgans 6.462 20.618
Graugans 5.246
Saatgans 6.365
unbestimmt 2.545
Zicksee Blessgans 6.751 7.071
Graugans 320
Saatgans 0
unbestimmt 0
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 158 2.027
Graugans 128
Saatgans 411
unbestimmt 1.330
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Datum Schlafplatz Art Anzahl Summe
11.2.2006 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 9.975 29.664
18.2.2;\(1306 Graugans 6.420

Saatgans 12.570
unbestimmt 699
Zicksee Blessgans 6.208 7.311
Graugans 868
Saatgans 10
unbestimmt 225
Hansag (Nyirkai-Hany) Blessgans 165 1.377
Graugans 789
Saatgans 23
unbestimmt 400
Neusiedler See - Nord Blessgans 1.470 1.969
Graugans 472
Saatgans 27
unbestimmt 0
4.3.2006 Neusiedler See - Sudteil Blessgans 6.847 9.497
Graugans 1.291
Saatgans 1.105
unbestimmt 254
Lange Lacke Blessgans 863 1.398
Graugans 535
Saatgans 0
unbestimmt 0
Neusiedler See - Nord Blessgans 512 626
Graugans 114
Saatgans 0
unbestimmt 0

In den Tabellen 4 & 5 sind die Gesamtsummen der einzelnen Schlafplatze fir jeden Zahltermin zu-
sammengefasst und die prozentuelle Verteilung der Arten ausgewiesen. Die prozentuelle Verteilung
(Dominanzstruktur) im Verlauf der Zahlperiode ist grafisch in den Abbildungen 2 & 3 dargestellt, der
Verlauf der Absolutzahlen in den Abbildung 4 & 5. Bei diesen Abbildungen wurden die unbestimmten
Ganse gemal Haufigkeit auf die anderen Arten aufgeteilt, da aus Erfahrung gesagt werden kann,
dass es keinerlei Hinweise gibt, dass einzelne Arten verstarkt nicht erkannt werden. Ein Offenbleiben
der Artbestimmung erfolgt ndmlich nicht aufgrund der schwereren Erkennbarkeit einzelner Arten, son-
dern vielmehr an ungunstigen Beobachtungsbedingungen (extreme Entfernung, Gegenlicht, Dunst,

Dunkelheit).
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Tabelle 4: Gesamtsumme und Artverteilung der jeweiligen Z&hlungen im Winter 2004/05 (Summe &sterreichi-

scher und ungarischer Z&hlposten).

Datum Art Anzahl Prozent Summe
16.10.2004 Blessgans 819 5
Graugans 7.463 43
Saatgans 3.846 22
unbestimmt 5.236 30 17.364
13.11.2004 Blessgans 9.120 33
Graugans 7.446 27
Saatgans 9.567 34
unbestimmt 1.598 6 27.731
11.12.2004 Blessgans 17.113 46
Graugans 8.982 24
Saatgans 11.195 30
unbestimmt 146 0 37.436
15.1.2005 Blessgans 21.956 48
Graugans 6.808 15
Saatgans 8.393 18
unbestimmt 8.731 19 45.888
19.2.2005 Blessgans 18.848 72
Graugans 2173 8
Saatgans 308 1
unbestimmt 5.000 19 26.329
12.3.2005 Blessgans 6.804 88
Graugans 864 11
Saatgans 31 0
unbestimmt 0 0 7.699

Tabelle 5: Gesamtsumme und Artverteilung der jeweiligen Zahlungen im Winter 2005/06 (Summe &sterreichi-

scher und ungarischer Zahlposten).

Datum Art Anzahl Prozent Summe
15.10.2005 Blessgans 215 2
Graugans 8.677 88
Saatgans 120 1
unbestimmt 847 9 9.859
12.11.2005 Blessgans 33.612 69
Graugans 8.302 17
Saatgans 1.599 3
unbestimmt 5.270 11 48.783
17.12.2005 Blessgans 7.048 60
Graugans 2.444 21
Saatgans 1.417 12
unbestimmt 778 7 11.687
14.1.2006 Blessgans 13.371 45
Graugans 5.694 19
Saatgans 6.776 23
unbestimmt 3.875 13 29.716
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Datum Art Anzahl Prozent Summe
11.2.2006  bzw Blessgans 17.818 44
18.2.2006 Graugans 8.549 21
Saatgans 12.630 31
unbestimmt 1.324 3 40.321
4.3.2006 Blessgans 8.222 71
Graugans 1.940 17
Saatgans 1.105 10
unbestimmt 254 2 11.521

Mit rund 46.000 Gansen Mitte Janner 2005 bzw. 49.000 Gansen im November 2005 wurde in diesen
Wintern der hochste Gansebestand im Gebiet seit den friihen 1980er Jahren erreicht. Waren friiher
jedoch vor allem Saatganse verantwortlich fir derart hohe Zahlen, ist nunmehr die Blessgans die
deutlich dominierende Art. Sie dominiert im Laufe des Winters zunehmend die Gansescharen und
erreichte 2005 bereits im November etwa 70 % des Gesamtbestandes.

Der Wechsel der Artzusammensetzung und der Verteilung im Gebiet in Abhangigkeit von lokalen und
Uberregionalen Faktoren ist sicher das zentrale Ereignis der letzten Jahre. So dominiert die Blessgans
zunehmend die Bestande und erscheint auch immer friher im Winter in nennenswerter Zahl, was die
Etablierung einer neuen Uberwinterungstradition der Art darstellt. Das dies geradezu zwangslaufig zu
Konfliktsituationen mit der Jagd fuhrt (der Blessgansabschuss ist jahrlich mit 200 Stk. limitiert) ist au-
genscheinlich.

Einen weiteren Trend stellt sicherlich die Verlagerung des Hauptschlafplatzes von der Langen Lacke
auf den sudlichen Seeteil dar. Daneben etablierte sich die neu geschaffene Uberflutungsflache im
Hansag (Nyirkai-Hany) als wesentlicher Schlafplatz vor allem im Herbst.
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Abbildung 2: Dominanzstruktur der Génse im Laufe des Winters 2004/05.

69



Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel Ganse Herbst und Winter

EBlessgans O Graugans [0 Saatgans

100
90
80 -
70 A
60 -

50 -

Prozent

40 A
30 A
20

10 ~

15.10.2005
29.10.2005
12.11.2005
26.11.2005
10.12.2005
24.12.2005
07.01.2006
21.01.2006
04.02.2006
18.02.2006
04.03.2006

Abb. 3: Dominanzstruktur der Gédnse im Laufe des Winters 2005/06.

-+ Blessgans & Graugans —O— Saatgans

30.000
25.000 -
20.000 -
15.000 -
10.000 -
5.000 -
0 T T T T T

Abb. 4: Jahreszeitlicher Verlauf der drei hdufigen Gansearten im Laufe des Winters 2004/05.
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Abb. 5: Jahreszeitlicher Verlauf der drei hdufigen Génsearten im Laufe des Winters 2005/06

In den Tabellen 6 und 7 werden die Zahlen von den bedeutendsten Ganserastplatzen im westpanno-
nischen Raum zusammengestellt. Neben dem Neusiedler See-Gebiet handelt es sich dabei um den
Seen-/Teichkomplex im Dreilandereck Osterreich-Tschechien-Slowakei einerseits, und um das Drei-
landereck Osterreich-Ungarn-Slowakei mit dem Schlafplatz am Donaustausee Gabczikovo anderer-
seits. Da die Besténde in unterschiedlicher Genauigkeit erhoben wurden (teils aufwéandige Zahlungen,
teils Schatzungen) stellen die Zahlen nur einen Uberblick dar. Trotzdem kann so der Gesamtbestand
in der weiteren Region abgeschatzt werden. Wie Ringablesungen bei Bless- und Graugansen bele-
gen, besteht zwischen den Gebieten tatsachlich ein gewisser Austausch und es kann somit von einem
weitlaufigen Uberwinterungsraum gesprochen werden, dessen Nutzung je nach Witterung (Vereisung,
Schneelage), Jagddruck und Nahrungsangebot unterschiedlichen lokalen Schwerpunkten und Ver-
schiebungen unterliegt. Neben Ringablesungen zeigen sich derartige Verlagerungen zwischen den
Gebieten auch durch auffallende Bewegungen gréRerer Fliige z.B. entlang der March/Thaya sowie
Uber die Parndorfer Platte. Die Gansescharen sind entlang ihres Zugweges also offenbar sehr dyna-
misch in der Wahl ihres Rastplatzes. Uber diese regionalen Bewegungen werden dann die eigentli-
chen Zugbewegungen gelagert (z.B. Zu- und Abzug von/zu den ostdeutschen Rastgebieten, Aus-
weichbewegungen in den dstlichen Mittelmeerraum bei extremen Wintereinbrichen mit Eis und
Schnee im Pannonikum). Diese komplexen Zusammenhange zwischen den Rastgebieten zeigen die
grofRe Notwendigkeit von internationaler Zusammenarbeit bei der Bestandserfassung der Ganse.
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Tab. 6: Ubersicht der Génsebesténde im westpannonischen Uberwinterungsraum 2004/05. Zahlen auf 100 ge-
rundet. <> unter 50 Exemplare, ? keine Daten vorhanden.

2004/2005 Neusiedler See Nove Mlyny  Hrusovska zdrz gesamt
Seewinkel Han- Hohenau Ada- (Gabczikovo)
sag mov
Oktober  Blessgans 1.200 <> 1.200
Graugans 10.700 1.800 12.500
Saatgans 5.500 <> 5.500
Summe 17.400 1.800 ? 19.200
November  Blessgans 9.700 7.000 16.700
Graugans 7.900 1.000 8.900
Saatgans 10.100 2.000 12.100
Summe 27.700 ? 10.000 37.700
Dezember  Blessgans 17.200 10.000 1.000 28.200
Graugans 9.000 500 <> 9.500
Saatgans 11.200 1.500 <> 12.700
Summe 37.400 12.000 1.000 50.400
Janner Blessgans 27.100 14.100 4.000 45.200
Graugans 8.400 1.900 500 10.800
Saatgans 10.400 1.200 500 12.100
Summe 45.900 17.200 5.000 68.100
Februar  Blessgans 23.300 22.000 20.000 65.300
Graugans 2.700 300 600 3.600
Saatgans 400 1.000 400 1.800
Summe 26.400 23.300 21.000 70.700
Marz Blessgans 6.800 4.800 6.500 18.100
Graugans 900 2.700 500 4.100
Saatgans <> 1.800 500 2.300
Summe 7.700 9.300 7.500 24.500

Tab. 7: Ubersicht der Génsebesténde im westpannonischen Uberwinterungsraum 2005/06. Zahlen auf 100 ge-
rundet. <> unter 50 Exemplare

2005/2006 Neusiedler See Nove Mlyny  Hrusovska zdrz gesamte
Seewinkel Han- Hohenau Ada- (Gabczikovo)
sag mov
Oktober  Blessgans 200 <> <> 200
Graugans 9.500 2.800 300 12.600
Saatgans 100 400 <> 500
Summe 9.800 3.200 300 13.300
November  Blessgans 37.700 16.600 3.000 57.300
Graugans 9.300 2.300 100 11.700
Saatgans 1.800 1.900 700 4.400
Summe 48.800 20.800 3.800 73.400
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2005/2006 Neusiedler See Nove Mlyny  Hrusovska zdrz gesamte
Seewinkel Han- Hohenau Ada- (Gabczikovo)
sag mov
Dezember  Blessgans 7.500 8.500 10.700 26.700
Graugans 2.600 400 1.800 4.800
Saatgans 1.500 4.000 7.000 12.500
Summe 11.600 12.900 19.500 44.000
Janner Blessgans 15.400 1.700 11.000 28.100
Graugans 6.500 1.200 700 8.400
Saatgans 7.800 1.400 2.100 11.300
Summe 29.700 4.300 13.800 47.800
Februar  Blessgans 18.400 500 900 19.800
Graugans 8.800 <> 1.200 10.000
Saatgans 13.100 <> 500 13.600
Summe 40.300 500 2.600 43.400
Marz Blessgans 8.400 1.200 9.600
Graugans 2.000 600 2.600
Saatgans 1.100 10.200 11.300
indet 30.000 2.000 32.000
Summe 11.500 42.000 2.000 55.500

Sehr anschaulich ist diesbezliglich der Winter 2005/06, konkret die Monate Dezember bis Februar.
Wirde man das Neusiedler See-Gebiet alleine betrachten, wiirde man in diesen drei Monaten einen
starken Zuwachs der Bestande von 12.000 auf 30.000 und schlie8lich auf 40.000 Ganse konstatieren.
Uberregional zeigt sich jedoch, dass der Bestand iber den Winter hindurch wohl konstant bei 40-
50.000 Gansen war und sich lediglich zwischen den Gebieten, je nach Schlafplatzqualitdt und Nah-
rungsangebot, verschob.

Die Bedeutung des Neusiedler See-Gebietes als Rast- und Uberwinterungsplatz fir die Saatgans
(Anser fabalis) ist weiterhin eher gering. Erst im Laufe des November und Dezember 2005 stiegen die
Zahlen auf knapp uber 11.000 Individuen, im Winter 2005/06 blieben sie anfangs Uberhaupt unter
2.000 und stiegen erst gegen Ende des Winters auf 13.000. Die Uberregionale Zusammenstellung
zeigt, dass die benachbarten Rastgebiete teilweise auch einige 1.000 Saatgénse beherbergen, der
Gesamtbestand im Westpannonikum betrug jedoch in beiden Wintern etwa 13-14.000 Stiick. Lei-
der konnten die gro3en Gansetrupps Anfang Marz im Bereich Siidmahrens nicht artmaflig zugeordnet
werden, denn darin waren moglicherweise groRere Saatgansmengen enthalten, die auf Frihjahrszug
deuten kénnten.

Die betreffende Saatganspopulation (Anser fabalis rossicus) behalt somit ihre bevorzugten Zugwege
mit den Erstlandeplatzen im Nordosten Deutschlands (Oderbruch, Gilper See, Galenbecker See,
Muritzsee, Raum Kothen etc.) und dem Hauptiberwinterungsgebiet Niederrhein/Deutschland und
Holland sowie Belgien bei. Der ehemals sehr bedeutende Zugweg ins Pannonikum ist verglichen da-
mit von geringerer Bedeutung. Die Unterart Anser fabalis rossicus wird als zumindest stabil mit etwa
600.000 Individuen eingeschatzt (Madsen et al. 1999; Wetlands International 2002).

Der Grund der Verlagerung vom Pannonikum weg ist wohl in der deutlichen Verbesserung der Gebie-
te am Niederrhein und in Holland und Belgien (grofRrdumige Jagdschutzgebiete, optimale Nahrungs-
flachen) als Uberwinterungsgebiet zu suchen, da der Grofteil der im Nordosten erstlandenden Saat-
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ganse mittlerweile in diese Gebiete weiter zieht. Besonders interessant ist die Verteilung der Saatgén-
se im Neusiedler See-Gebiet. Wie aus den Tabellen 2 & 3 ersichtlich, Ubernachten wie auch in den
vergangenen Wintern praktisch alle Saatganse im Sudteil des Neusiedler Sees und fliegen von dort
nach Osten und vor allem nach Sidosten zu ungarischen Nahrungsflachen. Der neue Schlafplatz im
Hansag war neben dem sudlichen Seeteil der zweite wichtige Rastplatz fiir die Saatgans (maximal
knapp 7.000 Saatganse Mitte Dezember 2005). Auf dsterreichischer Seite ist die Saatgans mittlerwei-
le mit Abstand die seltenste der drei Arten. Dies durfte vor allem eine Folge des geringen Wasser-
standes des traditionellen Schlafplatzes Lange Lacke sein (Saatganse sind im Herbst besonders sto-
rungsempfindlich und kénnten somit den relativ kleinen Zicksee als Schlafplatz eher meiden).

Die Graugans (Anser anser) wies in den vergangenen Saisonen einen Maximalbestand von 10-
11.000 Individuen auf, was in etwa dem Bestand im Winter 2002/03 entspricht und somit im Vergleich
zu den 6.000 Stick des Winters 2003/04 eine gewisse Erholung der fallenden Bestande darstellt. Wie
schon in den vergangenen Wintern bestatigte sich die herausragende Bedeutung des Neusiedler See-
Gebietes fiir die Graugans, da hier mit Abstand die meisten Grauganse rasten (in den anderen Gebie-
ten konnten maximal 2.800 gezahlt werden). Der Gesamtbestand im Westpannonikum betrug in
beiden Wintern etwa 10-13.000 Stiick. Im milderen Winter 2004/05 blieb der Bestand von Oktober bis
Mitte Janner im Neusiedler See-Gebiet in etwa gleicher Starke, im strengeren Winter 2005/06 wich ein
Grolteil der Grauganse in warmere Gefilde aus, war aber im Februar wieder zurick.

Der Bestand Mitte September (internationaler Grauganszahltermin) betrug 2004 gesamt 4.630 und
2005 gesamt 4.080 Stiick und war somit deutlich héher als in den Vorjahren (~3.500). Aufgrund der
Trockenheit im Osterreichischen Seewinkel Ubernachteten fast alle Grauganse im September an den
Rastplatzen im Hansag (2004: 1.500; 2005: 2.100) bzw. im sudlichen Seeteil (2004: 3.130; 2005:
1.300). Zur Relativierung des Anstieges im September 2004 muss jedoch gesagt werden, dass wohl
auch schon in den vergangenen drei Jahren einige Grauganse auf den frisch geschaffenen Uberflu-
tungsflachen im Hanség rasteten und so den reguldren Zahlungen entgingen, wie schon in der Einlei-
tung ausgefihrt.

Die zentraleuropaische Grauganspopulation ist als stabil zu bezeichnen und besteht momentan aus
etwa 25.000 Individuen (Madsen et al. 1999; Wetlands International 2002).

Die Blessgans (Anser albifrons) erreichte mit knapp 38.000 Individuen (unter Berlicksichtigung der
unbestimmten Ganse) im November 2005 den hdchsten Bestand seit Beginn regularer Zahlungen in
den 1980er Jahren. Besonders aufféllig ist die zunehmende zeitliche Verlagerung des Einfluges der
Art in den Herbst. Noch vor einigen Jahren erreichte der Bestand im Februar seinen Hoéhepunkt, in
den Jahren 2003 und 2004 bereits Mitte Janner und 2005 schlieBlich bereits im November. Die Art
wandelt sich in unserem Gebiet offenbar von einem vorwiegenden Heimzieher in einen echten Uber-
winterer. Der Bestand blieb den Winter Uber in beiden Jahren bei etwa 20-25.000 Stlick. Als einzige
Art trotzt sie somit den hochwinterlichen Bedingungen. Der Jungvogelanteil war 2004 mit zumindest
30 % guter Durchschnitt, im Jahr 2005 mit 38-42 % sogar ausgesprochen hoch, was auf einen guten
Bruterfolg in den arktischen Brutgebieten schlieffen lasst und mitverantwortlich ist fir die hohen
Blessgansbestande im November 2005.

Besonders beeindruckend fallt der Uberregionale Vergleich aus. Wie in den Tabellen 6 & 7 zusam-
mengefasst betrug der Blessgans-Bestand im gesamten Uberwinterungsraum im Janner 2005 45.000
und im Februar 2005 sogar 65.000 Stiick, als namlich die drei Uberwinterungszentren Nove Miyny,
Hrusovska zdrz (Gabczikovo) und Neusiedler See jeweils Uber 20.000 Blessgéanse beherbergten. Im
November 2005 wurden gesamt wieder an die 60.000 Stlick erreicht. Der Gesamtbestand im
Westpannonikum betrug in beiden Wintern etwa 30-45.000, zu den Zugzeiten sogar bis zu 65.000
Stick. Da ja die beiden Stauseen Nove Mlyny und Hrusovska zdrz (Gabczikovo) erst in der jingeren
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Vergangenheit entstanden, sind diese 65.000 Blessgéanse durchaus vergleichbar mit den hohen Be-
stéanden der 1950er Jahre, als regelmaRig 40.000-50.000, ausnahmsweise bis zu 100.000 Blessgan-
se, alleine im Neusiedler See-Gebiet festgestellt werden konnten (Dick et al. 1994).

Der Gesamtbestand der westpaldarktischen Anser albifrons albifrons betragt etwa 1,4-1,7 Millionen
Individuen und wird als stabil bis steigend angesehen (Madsen et al. 1999; Wetlands International
2002). Gerade bei der Blessgans kam es aber in der Vergangenheit zu starken Verschiebungen der
Bedeutung der einzelnen Zugwege (baltisch, pannonisch, pontisch-anatolisch). Auch weiterhin unter-
liegt die Rastplatzwahl einer gewissen Dynamik. Den Zusammenhang und Austausch der Uberwinte-
rungsgebiete in Holland mit denen des Pannonikums zeigen Ergebnisse von einem Farbberingungs-
projekt an uberwinternden Blessgansen in Deutschland und Holland (Kruckenberg et al. 2002). Auch
in den vergangenen beiden Wintern konnte wieder Vogel im Neusiedler See-Gebiet abgelesen wer-
den, die in friiheren Wintern in Holland beringt wurden und somit nachweislich ihren Zugweg von ei-
nem zum anderen Winter anderten. Am Stausee Nove Mlyny gelang den tschechischen Kollegen im
Winter 2004/05 sogar die Ablesung von vier beringten Vogeln aus demselben Beringungsprogramm.
Da bei uns keine Blessganse markiert werden, kann naturlich keine Verlagerung vom Pannonikum auf
einen anderen Zugweg belegt werden, doch ist dies sehr wohl zu erwarten. Dieser Austausch von
arktischen Blessgansen zwischen West- und Stdeuropa flihrte urspriinglich dazu, dass fingerférmige,
lineare Zugwegmodelle (z.B. Rutschke 1997) durch Netzwerkmodelle, die ganz Europa umfassen
(z.B. Mooij & Kostin 1997), abgeldst wurden. Allerdings zeigen Kruckenberg et al. (2002), dass die
Vogel mit einer Ausnahme jeweils nach einem Sommer den Zugweg wechselten. Es kann somit an-
genommen werden, dass die Zugrichtungsanderung an den Mausergewassern der Arktis ihren An-
fang nimmt. Ein derartiger Wechsel kdnnte z.B. von neu verpaarten Individuen durchgefuhrt werden,
die ihrem Partner auf dessen Zugweg folgen. Andererseits steigern gute Ernahrungsbedingungen im
Winter den Fortpflanzungserfolg des Weibchens in der folgenden Brutperiode, was zu einem hohen
energetischen Druck auf die Altvogel fuhrt. Nichtbriter (Junggesellen oder adulte Tiere ohne Partner)
stehen nicht unter diesem Druck und neigen eher dazu, neue Nahrungsgrinde auszuprobieren und
unbekannte Gebiete anzusteuern (Kruckenberg & Borbach-Jaene 2002).

Auch in den vergangenen beiden Wintern konnte die Zwerggans (Anser erythropus) im Nationalpark
Neusiedler See-Seewinkel festgestellt werden. Unter den beobachteten Individuen konnten 2004/05
nur Altvégel und Vorjahrige (Immature) beobachtet werden und keine Jungvdgel, was den schlechten
Bruterfolg dieser extrem gefahrdeten Art zeigt. Umso erfreulicher ist die Beobachtung von bis zu drei
diesjahrigen Zwerggansen im Winter 2005/06, was wiederum Hoffnung weckt. Die ersten Zwergganse
kénnen bei uns zumeist ab Dezember (November) zwischen Blessgansen entdeckt werden, was vor
allem auch in Hinblick auf die Dauer der Jagdsaison (bis Janner) von Relevanz ist. Zwar sind diese
Zahlen im Vergleich zur Gesamtpopulation Nordeuropas und Westsibiriens der Art (etwa 8.000-13.000
Individuen bei fallendem Trend; Wetlands International, 2002) sehr gering, doch bedarf es bei einer
derart gefédhrdeten Art aller SchutzmalRnahmen, selbst von nur geringsten Rastbestanden. Dariber
hinaus deuten aktuelle Analysen der molekularen Varianz darauf hin, dass die nordeuropaische (nor-
wegische) Brutpopulation, die lediglich aus 30-50 Paaren besteht, als eigene Subpopulation zu be-
trachten ist (Ruokonen et al. 2004). Da diese Subpopulation praktisch geschlossen durch Ostungarn
zieht, ware es mdoglich, dass auch der Seewinkel fiir diese kleine Brutpopulation einen Rastplatz dar-
stellt. Andererseits spricht vieles dafir, dass die bei uns durchziehenden bzw. (iberwinternden Végel
russischer Herkunft sind, da die norwegischen Végel in Ostungarn bereits von Ende September bis
Ende Oktober durchziehen und schlieBlich in NO-Griechenland (Evrosdelta) Giberwintern (Tar 2004).
Die russischen Vogel ziehen nach der Mauserrast auf der Kanin-Halbinsel zwar grofteils tber Ka-
sachstan weiter, aber ein kleiner Teil auch Uber die ,Westroute* (Ungarn). Diese Vogel ziehen jeden-
falls spater im Herbst. Darliber hinaus sind die norwegischen Végel auch zu einem erklecklichen Teil
farbberingt und die russischen nicht. Der Umstand, dass im Gegensatz zu Ostungarn, wo regelmaRig
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diese beringten Zwergganse abgelesen werden, bei uns noch nie eine farbberingte gesehen wurde,
erhartet diese Theorie weiter.
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Abb. 6: Auftreten der Zwerggans in den Wintern 2004/05 und 2005/06.

Die Rothalsgans (Branta ruficollis) wird vor allem seit den 1990er Jahren regelmafig im Neusiedler
See-Gebiet beobachtet. Auch in den vergangenen Saisonen bestatigt sich das Auftreten zu beiden
Zugzeiten, aber auch die Uberwinterung einzelner Individuen im Anschluss an Blessgénse. Das Ma-
ximum von 17 Rothalsgansen im November beider Jahre stellt zugleich das Herbstmaximum flr das
Neusiedler See-Gebiet dar. Die Heimzugwerte lagen mit maximal 9-12 Individuen im Durchschnitt der
letzten Jahre. Unter den naher auf ihre Alter bestimmten Individuen konnten auch immer wieder Jung-
vogel gesehen werden (z.B. am 6.11.2004 7 juv. mit 4 ad.; >4 juv unter 11 am 29.11.2005), was auf
einen relativ guten Bruterfolg schlieRen lasst. Die Hauptlberwinterungsgebiete der aktuell etwa
88.000 Individuen umfassenden Population (Wetlands International 2002) haben sich in den letzten
Jahrzehnten vom Kaspischen Meer nach Westen zum Schwarzen Meer verlagert. Anfang der 1990er
Jahre kam es an der westlichen Schwarzmeerkiste zu einem starken Anstieg der Uberwinternden
Rothalsgénse, die dort gemeinsam mit den Blessgansen des pontischen Zugweges Uberwintern. Der
zeitgleiche Anstieg der Beobachtungen im Neusiedler See-Gebiet weist auf den bestehenden Aus-
tausch des pannonischen mit dem pontischen Zugweg.

76



Géanse Herbst und Winter

Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel

Rothalsgans

- 90°€0°L0

L 90°20°10

L 90°10°10

Iﬂ, S0'ZL'10
—

FGO'LL'LO
- G0'0L°LO
r G0'60°L0
r G0'80°L0
- G0°20°L0
r G0'90°L0
r G0'G0°LO
- GO'v0°1L0

S0'€0°10
- 602010
' 50'10°10
- v0°ZL'L0

F 0 LL7LO

ewixewsabe |

¥0°01°L0

Abb. 7: Auftreten der Rothalsgans in den Wintern 2004/05 und 2005/06
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Abb. 8: Auftreten der Nonnengans in den Wintern 2004/05 und 2005/06.
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Auch in diesen Winter gelangen einige Beobachtungen der Nonnengans (Branta leucopsis) sowohl
wahrend des Weg- als auch wahrend des Heimzuges. Im Gegensatz zu Zwerg- und Rothalsgansen
harrten jedoch keine durchgehend wahrend des Hochwinters im Gebiet aus. Angesichts der Populati-
onsgréle der in Nordwesteuropa Uberwinternden Nonnengénsen (360.000 nach Wetlands Internatio-
nal 2002) ist das Auftreten der Nonnengans in unserem Gebiet zwar vollig unbedeutend, doch liefert
es Hinweise auf Zugwege der Gansescharen, die sie begleiten. Das seit den 1990er Jahren alljahrli-
che Auftreten dieser auffalligen Art im Neusiedler See-Gebiet geht einher mit dem Anstieg der Non-
nenganspopulation, die in Holland/Belgien Uberwintert. Auf diesen Zusammenhang des Neusiedler
See-Gebietes mit den Rastplatzen am Niederrhein und Holland wurde bereits im Kapitel Uber die
Blessgans hingewiesen.

Dariber hinaus konnte eine adulte Ringelgans (Branta bernicla) von 9.11.2005 bis 2.12.2005 und
wohlmdglich dieselbe spater wieder von 20.2.2006 bis 17.3.2006 im ungarischen Nationalparkteil fest-
gestellt werden.

Als ,Exoten” wurden schlief3lich am 2.4.2005 sowie am 3.4.2005 zuerst im ungarischen Teil und spa-
ter auf der Podersdorfer Pferdekoppel eine Kanadagans (Branta canadensis) und am 10.11.2005 in
Ungarn zwei Schneegénse (Anser caerulescens) beobachtet.

DANKSAGUNG

AbschlieBend mochten wir allen Zahlern und Schreibern (G. BIERINGER, M. DVORAK, S. FARAGO, S.
FARMER, A. FERSCH, J. FRUHAUF, L. GOSZTONYI, H. GRABENHOFER, A. GRUBER, A. GRULL, K. HANGYA,
H. JAKLITSCH, S. KALMAR, N. MATRAI, R. MATZ, V. MAUERHOFER, E. & H. MCCULLOUGH, H. MEYER, R.
RIEGLER, M. RIESING, S. SCHINDLER, M. VACzI, S. WEGLEITNER, B. WENDELIN, D. WINKLER, J. WISZTER-
ClLL, C. Wu, S. ZELZ) herzlich fir ihre Mithilfe danken und bitte sie schon jetzt um ihre weitere Unter-
stitzung. Besonders mdchten wir A. GRULL fir seine Erfassungen im Vorfeld der Zahlungen sowie
Hilde FLEISCHHACKER stellvertretend fir den WWEF fiir die Unterstiitzung bei der Abwicklung der Zah-
lungen auf osterreichischer Seite (Nachtigungsquartier Seewinkelhof) danken. Ganz besonderer Dank
gilt schlieBlich unseren Kollegen Josef CHYTIL, Rainer RAAB und Thomas ZUNA-KRATKY fir den regen
Austausch der Daten und Erfahrungen aus den benachbarten Rastgebieten Sidmahren, Westslowa-
kei und Niederdsterreich, der eine Uberregionale Abschatzung der Gesamtbestande erst ermdglicht.

LITERATUR

Dick, G., M. DvorAk, A. GRULL, B. KOHLER & G. RAUER (1994): Vogelparadies mit Zukunft ? Ramsar-Bericht 3,
Neusiedler See-Seewinkel. Umweltbundesamt, Wien, 356 pp.

KRUCKENBERG, H. & J. BORBACH-JAENE (2002): Wie traditionell sind rastende Grauganse? — Ortstreue markierter
nordischer Grauganse (Anser anser) auf dem Heimzug. Journal fiir Ornithologie (in Vorbereitung).

KRUCKENBERG, H., V. WILLE, R. HEARN, B.S. EBBINGE & H-H. BERGMANN (2002): Blessgénse (Anser a. albifrons)
auf dem Weg durch Europa — erste Ergebnisse eines europaischen Farbmarkierungsprojektes. Wildfow! (in Vor-
bereitung).

MADSEN, J., G. CRACKNELL & A.D. Fox (Hrsg.) (1999): Goose populations of the Western Palearctic. A review of
status and distribution. Wetlands International Publ. No. 48, Wetlands International, Wageningen, The Nether-
lands. National Environmental Research Institute, Ronde, Denmark, 344 pp.

Moo, J.H. & I. KosTIN (1997): Bestande der Saat- und Blessgans in Deutschland und der westlichen Palaarktis.
Beitr. Jagd- u. Wildforschung 22, 23-41.

RUTSCHKE, E. (1997): Widganse: Lebensweise — Schutz — Nutzung. Parey, Berlin, 260 pp.

78



Vogelmonitoring im Nationalpark Neusiedler See - Seewinkel Ganse Herbst und Winter

RUOKONEN, M., L. KvisT, T. AARVAK, J. MARKKOLA, V. Morozov, |. OIEN, E. SYROECHKOVSKY, P. TOLVANEN & J.
LumME (2004): Population Genetic Structure and Conservation of the Lesser White-Fronted Goose Anser erythro-
pus. Conservation Genetics 5 (4): 501-512.

TAR, J. (2004): Migration of Lesser White-fronted Goose in Hungary and Protection of their Hungarian staging
sites. In: AARVAK, T. & TIMONEN, S. (eds.): Fennoscandian Lesser White-fronted Goose conservation project. Re-
port 2001-2003. WWF Finland Report Nr. 20 & NOF Rapportserie Nr. 1-2004: 33-35.

WETLANDS INTERNATIONAL (2002): Waterbird Population Estimates, 3rd Edition. Wetlands International Global Ser.
12, Wetlands International, Wageningen, 226 pp.

79



	Michael Dvorak
	EINLEITUNG
	METHODE

	Lappentaucher
	Schwimmenten
	Tauchenten
	Blässhuhn
	UNTERSUCHUNGSGEBIET UND ERFASSUNGSZEITRAUM
	WASSERSTANDSSITUATION
	ERGEBNISSE

	Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis
	Haubentaucher Podiceps cristatus
	Schwarzhalstaucher Podiceps nigricollis
	Höckerschwan Cygnus olor
	Brandgans Tadorna tadorna
	Pfeifente Anas penelope
	Schnatterente Anas strepera
	Krickente Anas crecca
	Stockente Anas platyrhynchos
	Spießente Anas acuta
	Knäkente Anas querquedula
	Löffelente Anas clypeata
	Kolbenente Netta rufina
	Tafelente Aythya ferina
	Moorente Aythya nyroca
	Reiherente Aythya fuligula
	Bläßhuhn Fulica atra
	Beate Wendelin
	EINLEITUNG
	METHODE UND ERGEBNISSE

	Erhebung der Familiengrößen
	Sample Pferdekoppel
	Erhebung der Altersverteilung Jung-/Altvögel
	Nichtbrüterzählung
	Sommersammelplätze
	Bernhard Kohler & Georg Bieringer
	EINLEITUNG
	MATERIAL UND METHODE
	ERGEBNISSE

	Witterung und Wasserstände
	Bestandsgröße und Bruterfolg
	Verteilungsmuster im Gebiet
	DISKUSSION
	LITERATUR

	Bernhard Kohler und Georg Rauer
	EINLEITUNG
	MATERIAL UND METHODE
	DANKSAGUNG
	ERGEBNISSE UND DISKUSSION

	Umfang und Verteilung der Wiesenlimikolenbestände
	DIE VERBREITUNG DER DREI ARTEN IM VERGLEICH
	AUSBLICK
	LITERATUR

	Birgit Braun
	EINLEITUNG
	UNTERSUCHUNGSZEITRAUM UND METHODIK
	ERGEBNISSE

	Wasserstandsverhältnisse
	Verlauf der Brutsaison (siehe Tab. 1, 2 und Abb. 1, 2 ,3)
	LITERATUR
	EINLEITUNG
	KOLONIENSUCHE
	BRUTBESTAND

	Kolonie Obere Halbjochlacke
	Kolonie Unterer /Südlicher Stinkersee
	Kolonie Schilfgürtel Mörbisch
	Kolonie Schilfgürtel Przewalskikoppel
	Kolonie Schilfgürtel nördlich Sandeck
	GESAMTBESTAND/GESAMTBRUTERFOLG
	HORSTKARTIERUNG

	Mäusebussard (Buteo buteo)
	Turmfalke (Falco tinnunculus)
	Waldohreule (Asio otus)
	Elster (Pica pica)
	Aaskrähe (Corvus corone)
	KLEINVOGELMONITORING

	Auswertung als Linientaxierung
	Auswertung als Revierkartierung
	Vergleich der Strecken
	WIEDEHOPF
	LITERATUR

	Untersuchungsgebiete und Methodik
	Ergebnisse
	Seedamm Winden
	Zitzmannsdorfer Wiesen
	Biologische Station Illmitz
	Frauenkirchener Kanal
	Diskussion
	Untersuchungsgebiete und Methodik
	Ergebnisse und Diskussion
	
	Abbildung 4: Singende Drosselrohrsänger im Jahr 2005 im Untersuchungsgebiet Biologische Station.

	EINLEITUNG
	METHODE
	ERGEBNISSE
	DANKSAGUNG
	LITERATUR


